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Vom deutſchen Reichstage. 
190. Sitzung am 12. März. 

Das Reichsſchuldentilgungsgeſetz wird in zweiter Leſung 
nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion angenommen. Es 
pi die zweite Leſung des Etats für Zölle und Verbrauchs- 
teuern. 

Bei dem Etat der Zuckerſteuer weiſt Abg. Schulz-Lupitz 
(Reichsp.) auf die großen Ungerechtigkeiten hin, welche das be— 
Bel Zuckerſteuergeſetz im Gefolge habe, und zwar durch feine 
Beſtimmungen über die Kontingentirung. 

Staatsſekretär Graf Poſadowusky führt aus, es ſei voraus⸗ 
zuſehen geweſen, daß Beſchwerden über ungerechte Kontingen— 
tirung nicht ausbleiben würden. Die Zuſtändigkeit für die 
Kontingentirung läge aber bei den Einzelregierungen, und an 
dieſe ſeien die Beſchwerden zu richten. Jedenfalls ſei die 
1 dem Geſetze gemäß, nach der Leiſtungsfähigkeit 
erfolgt. 

bg. v. Kardorff (Reichsp.) hält es für nöthig, durch eine 
beſondere Kommiſſion nochmals die Kontingentirungen ſorgfältig 
prüfen zu laſſen. 

Abg. v. Stan dy (konſ.) bemerkt, es werde auf dieſem Ge⸗ 
biete nicht eher Ruhe und Frieden werden, ehe nicht ein Ver— 
waltungsgerichtshof über Klagen wegen Vertheilung des Kon— 
tingents zu entſcheiden haben werde. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, daß dies etwas 
völlig Neues in unſerer Geſetzgebung wäre, über welches er ſich 
heute noch nicht auszulaſſen brauche. 

Auf eine Anfrage des Abg. Röſicke erklärt Staatsſekretär 
Graf Poſadow sky, daß die Verhandlungen über Abſchaffung 
der Zuckerprämien noch immer ſchwebten. Es wäre erfreulich, 
wenn es zu einer vollſtändigen Beſeitigung der Prämien kommen 
könnte. Man ſolle übrigens froh ſein, wenn man noch erträg— 
liche Preiſe habe. Mitſchuld am Preisdruck hätten auch verfehlte 
Spekulationen. Schließlich wird der Titel Zuckerſteuer genehmigt, 
ebenſo Branntweinſteuer ꝛc. 

Zur erſten Berathung ſteht die Vorlage betr. Errichtung 
einer Gedenkhalle für die Opfer des Krieges von 1870/71 
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe führt aus, er wiſſe wohl, 
daß die nüchterne Auffaſſung unter Rückſichtnahme auf die Lage 
der Reichsfinanzen ſich dem Vorſchlage entgegenitellen werde, eine 
größere Summe für dieſen idealen Zweck zu verwenden. Man 
möge ſich der Zeit des Sommers 1870 crinnern: wie hätten 
damals jene Männer dageſtanden, als der Bürger und Bauer zu 
Haufe geweſen und ſie das Land vor feindlichem Einfall geſichert 
hätten, und mit welcher Bewunderung hätten wir dann den 
weiteren glücklichen Fortgang des Kampfes verfolgt. Ionen ge 
bühre auch ein glänzendes Zeichen der Dankbarkeit. Man ſage, 
eine Gedenkhalle ſei unnöthig, weil die Namen der Krieger in 
ihrer Heimath auf den Denkmälern vereinigt wären. Er, Redner, 
meine, das genüge nicht, denn wenn die Nation ihre Helden 
ehren wolle, ſo müßten alle ihre Namen in einer Halle in der 
Hauptſtadt des Reiches einen Ehrenplatz erhalten. Er, 
Redner, denke, das Reich werde ſich dieſer Ehrenpflicht nicht 
entziehen. 

Abg. Bachem (Ctr.) betont, die Vorlage werde einer ein— 
gehenden, wohlwollenden Vorberathung unterzogen werden. 
Namens ſeiner Freunde habe er daher zu beautragen, die Vor— 
lage an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. — Das geſchieht. 

Nächſte Sitzung Montag. 


— Der Senioren-Konvent des Reichstags beſchloß aus 
Anlaß der Kaiſer Wilhelm Feier am 21. Auguſt ein gemein- 
ſames Feſtmahl zu veranſtalten. 

— In ihrer Freitag sſitzung trat die Budgetkommiſſion 
des Reichstages in die Einzelberathung des Marineetats 
ein. Auf den Antrag des Berichterſtatters der Kommiſſion 
Abg. Dr. Lieber erfolgte, wie bereits der Telegraph mit⸗ 
getheilt hat, die Bewilligung der 1. Rate für den neuen 
Panzer Erſatz „König Wilhelm“ mit allen Stimmen gegen 
die der Sozialdemokraten und der Vertreter der frei— 
ſinnigen Volkspartei und der ſüddeutſchen Demokraten, alſo 
mit 28 gegen 22 Stimmen. Die Zuſtimmung des Zentrums 
erfolgte, wie heute hervorgehoben ſei, unter ausdrücklicher 
Verwahrung dagegen, daß hieraus eine Billigung des neuen 
Flottenplanes zu folgern ſei, und unter einem Vorbehalt wegen 
der Bauzeit und Aufeinanderfolge der zukünftigen Raten. 
Namens der Nationalliberalen führte der Abg. Jebſen 
aus, daß die Billigung dieſerſeits ohne dieſen letzteren Vor— 
behalt erfolge. 

— Der Entwurf des neuen, dem Reichstag zugegangenen 
Auswanderungsgeſetzes enthält im Weſentlichen die fol⸗ 
genden Beſtimmungen: Wer die Beförderung von Auswanderern 
nach außerdeutſchen Ländern betreiben will, bedarf der Erlaub— 
niß, für die der Reichskanzler zuſtändig iſt. Vor der Ertheilung 
der Erlaubniß hat der Nachſuchende eine Sicherheit von 
mindeſtens 50000 Mk. zu beſtellen. Die Erlaubniß iſt nur für 
beſtimmte Länder und nur für beſtimmte Einſchiffungshäfen zu 
ertheilen, kann auch jeden Augenblick beſchränkt oder widerrufen 
werden. Der Unternehmer darf Auswanderer nur befördern 
auf Grund eines vorher abgeſchloſſenen Vertrages. Verboten 
iſt der Abſchluß von Verträgen über die Beförderung von Wehr⸗ 
pflichtigen. Verträge über die überſeeiſche Beförderung von 
Auswanderern müſſen auf Beförderung und Verpflegung bis zur 
Landung im außereuropäiſchen Landungshafen gerichtet ſein. 
Jedes Auswandererſchiff unterliegt vor dem Antritt einer Reiſe 
einer Unter ſuchung ſeiner Seetüchtigkeit, Einrichtung, Aus⸗ 
rüſtung und Verproviantirung. Zur Mitwirkung bei der Aus⸗ 
wanderung wird ein ſachverſtändiger Beirath gebildet, der aus 
einem Vorſitzenden und mindeſtens 14 Mitgliedern beſteht. Zur 
Ueberwachung des Auswanderungsweſens und der Ausführung 
der darauf bezüglichen Beſtimmung find an den Hafenplätzen, 
für die Unternehmer zugelaſſen find, von den Landesregierungen 
Auswanderungsbehörden zu beſtellen. Unternehmer 
werden bei Uebertretungen des Geſetzes mit Geldſtrafe von 150 
bis 6000 Mark oder Gefänguiß bis zu 6 Monaten beſtraft. Der 
Termin des Inkrafttretens des Geſetzes iſt offen gelaſſen. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 48. Sitzung am 12. März. 

Die zweite Leſung des Etats der Eiſenbahnverwaltung 
wird bei den Einnahmen fortgeſetzt. . 

Abg. Schwarze (Ctr.) warnt vor Wieder⸗Einführung der 
Staffeltarife, die einen Preisdruck für den Weſten zur Folge 
haben würden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ): Abg. Schwarze habe keine Mittel 
zur Hebung der Getreidepreiſe vorgeſchlagen. Es ſei ein Irrthum, 
daß aus der Frage der Staffeltarife ein Zwieſpalt zwiſchen der 
Landwirthſchaft im Oſten und Weſten entſtehe; die ländliche 
Bevölkerung Deutſchlands halte feſt zuſammen, wie ſich das 
bei den nächſten Reichstagswahlen zeigen würde. 
Die Aufhebung der Staffeltarife habe dem Oſten geſchadet. 
Vielleicht ließe ſich eine Verſtändigung dahin erzielen, daß man 
auf den weiteren Ausbau des Dortmund-Ems⸗Kanals verzichtet 
und ſtatt deſſen den Dortmund-Rhein⸗Kanal baut. Man dürfe 
heute, wo die Geſetzgebung bereits mit rauher Hand in die 
wirthſchaftliche Entwickelung eingegriffen habe, nicht der Induſtrie 
einen neuen Vorſprung gewähren. (Beifall rechts). 

Abg. Gothein (Frſ. Vergg.) ſtimmt darin, daß ſich der 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal nicht rentiren kann, mit dem Abg. Graf 
Kanitz überein. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman erſucht die nachfolgenden 
Redner, ſich nur inſoweit über die Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft und der Induſtrie zu verbreiten, als dieſe Fragen 
mit dem Eiſenbahnetat zuſammenhängen. 

Abg. Bued (natlib.) befürwortet niedrige Tarife für Roh⸗ 
erze und tritt für die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie gegen den 
Abg. Graf Kanitz ein. 

Abg. Kloſe (Ctr) empfiehlt im Jutereſſe der Landwirthſchaft 
des Oſtens die Staffeltarife. 

Abg. Schmied ing (natlib.) tritt im Gegenſatz zum Abg. 
Graf Kanitz für den Dortmund-Ems-Kanal ein. 

Der Titel „Einnahmen aus dem Güterverkehr“ wird darauf 
genehmigt, eine Anzahl dazu eingegangener Petitionen wird der 
Regierung als Material überwieſen. 5 

Der Reſt der Einnahmen wird debattelos genehmigt. 

Bei dem Ausgabentitel „Beſoldungen“ beantragt Abg. Rickert 
(ſreiſ. Ver.), bei 135 neuen Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ bezw. 
Maſchinen inſpektorenſtellen den Vermerk „künftig wegfallend“ zu 
ſtreichen. 

Abg. Böttirger (natlib.) beklagt die ſpäte Anſtellung der 
Bau- und Maſchinentechniker und wünſcht ihre Gleichſtellung 
mit den juriſtiſch vorgebildeten Beamten. 

Miniſter Thielen führt aus daß durch die Neuſchaffung von 
135 etatsmäßigen Stellen für höhere Techniker das Verhältniß 
ſich ſehr zu Gunſten der techniſchen Beamten verſchiebe. Auch 
wolle er im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter prüfen, ob 
in dem Etat * 1898/99 der Vermerk als „künftig wegfallend“ 
fortbleiben ſo Die Techniker ſeien theilweiſe erheblich beſſer 
geſtellt als die Juriſten, er werde a iir die Zukunft thun, 


was in ſeinen Kräften ſtehe. 1 = 

Abg. NR} (freiſ. Ver.) begründeß jeinen Autrag damit, 
daß, wenn die Stellen ſich künftig al übedflüſſig erweiſen würden, 
fie jederzeit geſtrichen werden könnt. 

Der Antrag Rickert wird ſchließtich abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, den 13. März. 

— Der Kaiſer folgte Donnerstag Abend einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps vom Garde-Küraſſier-Regiment, 
das aus Anlaß der im Laufe des Tages erfolgten „Reit— 
beſichtigung“ der Offiziere ein Feſtmahl veranſtaltete. Vor 
7 Uhr Abends nahmen die Mannſchaften im Paradeanzug 
auf dem Kaſernenhofe zur Spalierbildung Aufſtellung. Mit 
dem Glockenſchlag 7 Uhr kam der Kaiſer in einem offenen, 
von zwei Schimmeln gezogenen Wagen in den Kaſernenhof 
eingefahren. Die Trompeter ſchmetterten zu ſeinem Em⸗ 
pfange eine altdeutſche Fanfare. Der Kaiſer fuhr durch 
das Spalier hindurch und entbot dem Regiment einen guten 
Abend. 

— Fürſt Bismarck hat auf die ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe an ihn gerichtete Einladung 
zum 22. März in einem verbindlichen Schreiben ſein Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, daß ſein Geſundheitszuſtand ihn 
verhindere, an der Feier theilzunehmen. 

— Vom preußiſchen Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath ift 
an die Konſiſtorien ein Erlaß geſandt, dem zufolge im allge- 
meinen Kirchengebete des 100jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. gedacht werden ſoll. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
die Kündigung und Umwandlung der vierprozen⸗ 
tigen Reichsanleihe vom 8. März 1897. 

— Tie ſämmtlichen nautiſchen Vereine in Deutſchland 
werden ſich in nächſter Zeit mit der Frage beſchäftigen, 
wie dem Deſertiren der Seeleute von deutſchen 
Schiffen im Auslande, namentlich in amerikaniſchen 
Häfen, wirkſam entgegen getreten werden kann. Es liegt 
in ihrer Abſicht, in den dem Reichstag in abſehbarer Zeit 
zugehenden Entwurf einer neuen Seemannsordnung Be⸗ 
ſtimmungen aufzunehmen, welche dieſen Deſertionen ent⸗ 
gegen zu wirken geeignet ſind. 

Frankreich. In der Ambroſiuskirche zu Paris ent⸗ 
ſtand Donnerstag Abend nach Schluß der Predigt eine 
große Verwirrung, als mehrere Zuhörer plötzlich „Es lebe 
die Anarchie!“ riefen. Die Polizei mußte einſchreiten 
und verhaftete 8 Anarchiſten, in deren Beſitz ſich viele 
gefährliche Mordinſtrumente befanden. 


Kreta zum griechiſchen Departement (Nonos, etwa 
unſerem Regierungsbezirk entſprechend), zu machen, wie die 
geſtern mitgetheilte Verfügung der griechiſchen Regierung wegen 
Einführung einer neuen Karte in Schulen und Re⸗ 


gierungsbureaus beabſichtigt, geht doch nicht jo leicht, wie 
man ſich das wohl in Athen gedacht haben mag. Die 
Geſandten der Mächte haben eine neue Aufforderung über⸗ 
reicht mit einer nur kurzen Bedenkzeit, nach deren Ablauf 
die Zwangsmaßregeln beginnen ſollen. Griechenland ſcheint 
ſich die Sache darauf hin doch etwas überlegt zu haben 
und zur Nachgiebigkeit bereit zu ſein. Es wartet wohl 
nur das Vorgehen der Mächte ab, um einen auſtändigen 
Rückzug zu haben. Darauf läßt eine Ergänzungsnote 
ſchließen, in welcher Griechenland den Mächten u. a. vor⸗ 
ſchlägt, durch ſeine auf Kreta ſtehenden Truppen gemein⸗ 
ſam mit dem vor der Inſel liegenden Geſchwader 
europäiſcher Großſtaaten die Ruhe herzuſtellen. Griechen⸗ 
land bietet ſich alſo dem Gegner gewiſſermaßen als Bundes⸗ 
genoſſen au. Allem Anſchein nach werden die Mächte aber 
darauf nicht eingehen; ſie ſind vielmehr nun unter ſich 
mit der Blockade gegen Griechenland einverſtanden. 
Nach Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung ſoll der 
Inſel, die bis dahin unter türkiſcher Oberhoheit bleiben 
ſoll, eine Volksabſtimmung über ihr ſpäteres Schickſal ge⸗ 
ſtattet werden. Davon ſcheint König Georg viel für ſich 
u hoffen und mehr zu erwarten, als von Hilfe und 

athſchlägen ſeitens ſeiner Familie. Einem däniſchen 
Oberſten erklärte er, er gehe nur „dem Recht“ nach; er 
hätte freilich gehofft, daß ihn der Prinz von Wales unter⸗ 
ſtützen werde. Er habe ihn gebeten, den engliſchen Konſul 
Billiotti, der arg gehetzt habe, von Kanea abzuberufen, 
ſtatt deſſen habe dieſem der Prinz den Hoſenbandorden 
verſchafft. 

In Athen wie in ganz Griechenland hat der Deutſchen⸗ 
haß ſolchen Umfang angenommen, daß viele Familien 
flüchten. Profeſſor Dörpfeld und Dr. Wolter vom 
deutſchen archäologiſchen Inſtitut in Athen haben ihre 
Familien ſchleunigſt nach Deutſchland und Italien geſandt. 
Frau Profeſſor D. wurde in den letzten Tagen auf 
offener Straße beſchimpft und man verſuchte ſogar das 
D.'ſche Haus in Brand zu ſtecken. 

Gerüchte von der Abdankung des Königs Georg 
tauchen allenthalben wieder auf. Von dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Delyannis wurde behauptet, er plane die Ausrufung 
der griechiſchen Republik. 


Gebrauch geiſtlicher Amtsgewalt und Beleidigung ; 


Im Anſchluß an eine Berathung des Kultusetats im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe war im „Geſelligen“ Nr. 51 vom 
29. Februar 1896 ein Artikel erſchienen mit der Einleitung 
„Wie in des deutſchen Reiches Oſtmark poloniſirt 
wird, davon wollen wir heute wieder einmal ein weſtpreußiſches 
Bildchen bringen“. Die folgende Schilderung war auf Grund 
von Berichten aus Brieſen und Berent gegeben und brachte 
eine Fülle von Einzelheiten. Aus Brieſen war dabei 
mitgetheilt worden, es ſei dort ſtadt bekannt, daß 
der katholiſche Pfarrer Dekan Polo m3 Fi katholiſchen Eltern 
ſeiner Gemeinde verboten habe, ihre Kinder in die vom vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein begründete, von einer evaugel. Diakoniſſin 
(Hinz) geleitete Kleinkinderſchule zu ſchicken und daß er denjenigen 
Eltern, die dieſem Gebote nicht gehorchen würden, gedroht habe, 
er werde ihnen die Beichte verweigern. Durch dieſe letztere 
Mittheilung fühlte ſich der Dekan Polomski beleidigt; unter 
dem Hinweis darauf, daß eine ſolche Drohung, von ihm aus⸗ 
geſtoßen, eine Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe 
ſein würde und daß die Zumuthung, er würde ſeine Amts⸗ 
befugniſſe überſchreiten, eine ſchwere Beleidigung für ihn ent⸗ 
halte, erſtattete er bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige, welche 
darauf gegen den verantwortlichen Redakteur des „Geſelligen“, 
Paul Fiſcher, vorging. 

Es haben in dieſer Sache ſchon eine erhebliche Anzahl 
Termine ſtattgefunden. In der Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Graudenz am 10. September 
1896 wurde durch Zeugenvernehmung der Beweis ge führt, 
daß Dekan Polomski Eltern verboten habe, ihre Kinder in die 
von der evangeliſchen Diakoniſſin geleitete Kleinkinderſchule 
zu ſchicken, dagegen konnte die von einer für den verantwortlichen 
Redakteur durchaus glaubwürdigen Seite in Brieſen aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Dekan Polomski dem, der ſein Verbot 
überſchreiten würde, mit Verweigerung der Beichte gedroht 
habe, durch die aus Brieſen zitirten Zeuginnen nicht erwieſen 
werden, es wurde nur erwieſen, daß in der Stadt dabon geſprochen 
worden war. Der Wahrheitsbeweis war alſo nicht vollſtändig er⸗ 
bracht. Die Strafkammer in Graudenz erkannte aber auf 
Freiſprechung, weil der Angeklagte einmal, wie ieder 
Deutſche, das Recht habe, zur Unterdrückung des Deutſchthums 
geeignete polniſche Beſtrebungen zurückzuweiſen, insbeſondere 
auch dadurch, daß er ſie öffentlich zur Sprache bringe, ferner 
ſowohl als Mitglied des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken, deſſen Zweck es 
ſei, die Uebergriffe des Polenthums in den gefährdeten Theilen 
des Reiches abzuwehren, wie auch drittens als verantwortlicher 
Redakteur und ſomit als Vertreter der Zeitung der „Geſellige“, 
die ſich das Ziel geſetzt habe, allen deutſchfeindlichen Beſtrebungen 
eutgegenzutreten. Dem Angeklagten müſſe der Schutz des § 193 
des Reichsſtrafgeſetzbuches (Wahrung berechtigter 
Intereſſen) zu Theil werden. Andererſeits wurde in der 
Urtheilsbegründung dargelegt, daß weder aus den begleitenden 
Umſtänden, noch aus der Form der inkriminirten Zeitungsnotiz 
das Vorhandenſein einer beleidigenden Abſicht erkennbar ſei. Die 
Staatsanwaltſchaft zu Graudenz legte Re viſion ein, 
ebenſo der als Nebenkläger jetzt beigetretene Dekan Polomski. 

Das Reichsgericht in Leipzig (zweiter Strafſenat) hob in der 
Sitzung vom 18. Dezember das Urtheil der Graudenzer Straf⸗ 
kammer auf, insbeſondere weil der eine individuell perſön“ 
liche Beziehung erfordernde Begriff der Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen im Sinne des $ 193 Str.⸗G. nicht erfüllt 
ſei. Das Reichsgericht verwies die Sache zu anderweitiger Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung an die Strafkammer des Kgl. Land⸗ 


* 
v 


erichts Thorn. Dort fand am 12. März 1897 eine neue 
erhandlung ſtatt. Es waren dazu dieſelben Zeuginnen aus 
Brieſen (evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion) erſchienen wie 
in den früheren Verhandlungen, nur eine katholiſche Frau war 
als neue Zeugin erſchienen. 

Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes machte der Angeklagte 
Redakteur P. Fiſcher darauf aufmerkſam, daß darin von 
einer Verweigerung der Abſolntion (Losſprechung) in der 
Beichte geſprochen werde, während in dem inkriminirten Artikel 
an aan allgemein von Verweigerung der Beichte die 

ede ſei. 

Er, der Angeklagte, habe in] dem aus guter Quelle 
ſtammenden Bericht aus Brieſen angenommen, daß damit 
. ſei: Der Pfarrer Polomski hat katholiſchen Eltern von 

indern, die bisher in die Kleinkinderſchule des Vaterländiſchen 
Frauenvereins geſchickt waren, geſagt: Wenn Ihr die Kinder 
wieder dorthin ſchickt, dann kommt nicht eher zur Beichte, als 
Ihr Euch entſchloſſen habt, mein Gebot zu befolgen, d. h. die 
Kinder nicht mehr in dieſe Kleinkinderſchule zu ſchicken. Wieweit 
die Amtsbefugniß des Pfarrers nach den Geſetzen der Kirche 
ſich erſtrecke, ſei für ihn, den Angeklagten, ganz nebenſächlich 
geweſen, er habe nur ein objektives Bild weſtpreußiſcher Zuſtände 
geben wollen. 

Nebenkläger Zeuge Polomski⸗Brieſen ſagte unter dem 
Zeugen⸗Eide aus, daß die Verweigerung der Beichte außerordent⸗ 
lich ſelten vorkomme, nur notoriſchen Sündern gegenüber 
(8. B. bei Doppelehe). Mördern werde nicht einmal die Ab⸗ 
nahme der Beichte verweigert. Er, der Pfarrer, habe, ſeines 
Wiſſens, noch nie die Beichte verweigert, am allerwenigſten in 
dem vorliegenden Falle. Es ſei eine ſchwere Beleidigung, ihm 
ſo etwas zuzutrauen. 

Seitens des Rechtsanwalts Wagner-Grandenz, Vertheidiger 
des Angeklagten, war eine katholiſche Frau Demski aus Brieſen 
vorgeladen, welche, auch unter ihrem Eide, bekundete, Pfarrer 
Polomski habe per ſönlich ihr die Beichte verweigert, ſie 
nicht zur Oſterbeichte zugelaſſen, weil ihr Ehemann evangeliſch 
ſei und nicht Fatholijch werden wolle, wie der Dekan es ver⸗ 
langte, ſie ſei aus der „Seeleuliſte“, welche die Katholiken auf⸗ 
führte, die zur Oſterbeichte zugelaſſen werden, geſtrichen worden. 
Nach dieſer Vorhaltung entgegnete Dekan Polomski ſchließlich 
nur: „Das weiß ich nicht“. Von der Vertheidigung und dem 
Angeklagten wurde feſtgeſtellt, daß die Verweigerung der Beichte 
gegenüber dem katholiſchen Theile in der Miſchehe, durchaus 
gicht etwas ſo Seltenes ſei, wie es der Dekan Polomski hinſtelle. 
Ein Fall mit der katholiſchen Frau des Polizeiwachtmeiſters 
Sch., jetzt in G., war erſt dem Herrn Dekan gar nicht bekannt, 
dann erinnerte er ſich ſchließlich doch und behauptete, er habe 
der Frau die Beichte nicht verweigert. Es wird Herrn P. 
Gelegenheit gegeben werden, ſich weiter darüber zu äußern. 

Sehr intereſſant und beachtenswerth war die Aeußerung des 
Geiſtlichen Polomski — den ſein Rechtsbeiſtand, der bekannte 
polniſche Führer v. Paledzki⸗Thorn ſelbſtverſtändlich als Polen 
reklamirte — daß er der Anſicht ſei, jeder vernünftige 
Menſch müſſe wünſchen, daß die Kinder in unſerem Oſten 
deutſch lernen, das ſei ihnen zu ihrem Fortkommen ſehr 
nützlich. Gegenüber dieſer Aeußerung iſt die Bekundung deſſelben 
Pfarrers doch auch ſehr bemerkenswerth, daß es beſſe r ſei, 
sie katholiſchen Kinder gingen in gar keine Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt oder Spielſchule (vor dem Eintritt in die Schule) als 
ſie in eine Anſtalt zu ſchicken, an deren Spitze eine 
evangeliſche Schweſter (Diakoniſſin) ſtände, welche Sprüche 
und dergl. lehre. Gemeint ſind, wie feſtgeſtellt wurde, Bibel⸗ 
ſprüche! 

Pfarrer P. beſtritt auch in dieſer Verhandlung wieder, daß 
er gewußt habe, daß das Frl. Swiderski — die ſeltſamer⸗ 
weiſe ſchon ſeit längerer Zeit ſpurlos verſchwunden 
iſt — eine polniſche Kleinkinderſchule in Briefen eingerichtet 
habe. Dieſes Frl. Swiderski hat in einem zur Pfarre gehörigen 
Küſterhauſe Wohnung erhalten, der Pfarrer hat ihr zwei Zimmer 
überlaſſen, wie er ſelbſt zugab; die polniſche Dame ſollte ſich — 
nach der Behauptung des Pfarrers P. — „verkommener Dienſt⸗ 
mädchen“ annehmen, hat aber, wie vor Gericht feſtgeſtellt wurde, 
den kleinen Kindern Gebete in polniſcher Sprache gelehrt ꝛc. 
Vielleicht hat dieſes Frl. Swiderski ähnliche Anſchauungen ge⸗ 
habt wie der Propſt Szadzynski in Witaſchütz, welcher bekanntlich 
das Gebet in deutſcher Sprache für eine Sünde erklärt hat. 
Schade, daß dieſes Frl. Swiderski bisher abſolut nicht zu er- 
mitteln war, ſie hätte vielleicht, unter dem Zeugeneide, 
manchen uns noch immer dunklen Punkt in der Geſchichte 
der Brieſener Anſtalt für „verkommene Dienſtmädchen“, die 
übrigens hoffentlich nicht zuſammen mit den kleinen (bis ſechs 
a alten) Kindern erzogen und beſchäftigt worden ſind, auf- 

lären können. Feſtgeſtellt iſt, daß die katholiſchen Kinder aus 
der Spielſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins „weggezogen“ 
worden find. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Wagner führte aus, daß eine 
Beleidigung in ſubjektiver Hinſicht auf keinen Fall vorliege, die 
ganze behauptete Androhung der Beichtverweigerung war für die 
Tendenz und den Inhalt des Artikels ganz nebenſächlich, die 
Ausdrucksweiſe „Beichtverweigerung“ zeuge ſchon davon, daß der An⸗ 
geklagte damals nicht Kenntniß davon gehabt habe, wie weit ein katho⸗ 
liſcher Pfarrer befugt ſei, von kirchlichen Zucht⸗ und Strafmitteln 
Gebrauch zu machen, ſelbſt das Gericht in Graudenz ſowohl wie 
in Thorn habe ſich doch erſt durch ein Gutachten der biſchöflichen 
Behörde in Pelplin informiren müſſen, daß der Dekan Polomski 
ſich eines Mißbrauchs ſeiner geiſtlichen Amtsgewalt ſchuldig ge⸗ 
macht haben würde, wenn er jenes Verbot (des Beſuchs der Klein⸗ 
kinderſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins) mit Beicht⸗ 
verweigerung bedroht hätte. Nach dem Inhalte der Anklage und 
des Gerichtsbeſchluſſes und ſogar nach der von dem Dekan Po⸗ 
lomski bei der Staatsanwaltſchaft in Graudenz erſtatteten An⸗ 
zeige ſei Gegenſtand der Anklage allein der Vorwurf der Amts⸗ 
überſchreitung, der Vorwurf der Poloniſirung iſt nicht 
Gegenſtand der Anklage, ſonſt würde man mit anderem Geſchütz 
aufgefahren ſein, und er glaube, daß wohl die behaupteten 
Einzelheiten (betr. Vereinsgründung ꝛc.) als vollſtändig wahr zu 
erweiſen ſein würden. 

Der Angeklagte wies Behauptungen des Rechtsanwalts 
v. Paledzki wegen der preßgeſetzlichen Vorſtrafen als un wahr 
urück, ebenſo die ihm unterſtellte Abſicht, als habe er ein be⸗ 
onderes Vergnügen in der Bekämpfung des Dekans Polomski 
7 5 175 während es ſich doch thatſächlich nur um die Sache 

an dle, um eine hiſtoriſche Feſtſtellung von Szenen aus demKampfe 

zwiſchen Deutſchthum und Polenthum in der Oſtmark handle und 
es für die Sache ſelbſt ganz gleichgültig war, ob das thatſächlich 
erfolgte Verbot des Beſuches der Schule des Vaterländiſchen 
Frauenvereius von geringerem oder größerem Nachdruck begleitet 
wer. Durch nichts werde er ſich abhalten laſſen, auch weiter 
ſeine Pflicht als Deutſcher im Grenzlande zu thun. Der An⸗ 
geklagte ſowie der Veriheidiger erſuchten das Gericht, auf 
Freiſprechung zu erkennen. 

Die Berathung des Gerichtshofes dauerte längere Zeit. Die 
Strafkammer des Thorner Landgerichts verurtheilte, dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts gemäß, den verantwortlichen 
Redakteur des Geſelligen, P. Fiſcher, zu 50 Mark Geldſtrafe 
und in die Koſten, auch wurde auf Publikation des Urtheils 
im „Geſelligen“ erkannt. Der Gerichtshof in Thorn (Vorſitzender 
Landgerichtsdirektor Graßmann) hat, und zwar in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Reichsgericht, den Schutz des 8 193 St.⸗G. nicht 
als vorliegend erachtet, aber angenommen, daß der Angeklagte 
in gutem Glauben gehandelt habe, es könne dem Ange⸗ 
klagten — ſo wurde ungefähr in der Urtheilsbegründung aus⸗ 
geführt — geglaubt werden, daß er ſich des Vorwurfs der Amts⸗ 
überſchreitung nicht bewußt geweſen ſei, zu verurtheilen ſei er 
aber dennoch wegen öffentlicher Beleidigung und zwar wegen 
des gegen den Pfarrer Polomski gerichteten Vorwurfs, daß dieſer 
kat oliſche Geiſtliche kirchliche Zuchtmittel zum Zwecke 
der Poloniſirung mißbraucht hätte — ein Geſichtspunkt, 


der, wie hierzu bemerkt ſei, weder in der Anklage noch im Ge⸗ 
richtsbeſchluß zum Ausdruck gebracht worden iſt. Der verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Geſelligen“ hat gegen das Urtheil der 
Thorner Strafkammer Reviſion eingelegt. 

Was in allen bisherigen Verhandlungen in dieſer über ein 
Jahr ſchwebendeu Sache beſonders auffiel, war die ungemeine 
Schwierigkeit, Ausſagen des Zeugen Pfarrer Polomski nach 
der Richtſchnur der bibliſchen Weiſung: „Eure Rede ſei ja oder 
nein!“ herbeizuführen, es bedurfte häufig ſehr energiſcher 
Aeußerungen von juriſtiſcher Seite, um eine poſitive, ſtrikte, 
ſachliche Antwort von jenem Mitgliede der ſtreitbaren Kirche zu 
erhalten. Pfarrer Polomski nahm auch mehrere Male die 
Heiligkeit und Unverletzlichkeit des Beichtgeheimniſſes in An⸗ 
ſpruch. Man mag aus alledem erkennen, wie ſchwierig die 
Feſtſtellungen in dieſem Prozeſſe waren. Es ſei ſchließlich noch 
erwähnt, daß im Zuhörerraum der Strafkammer zu Thorn eine 
Corona von Nationalpolen ſich verſammelt hatte, um dem 
Ausgange dieſes ſubtilen Rechtsſtreites beizuwohnen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. März. 


f a Thorn iſt die Weichjel wieder auf 3,62 Meter ge- 
allen. 

Die Tourdampfer der Gebrüder Habermann in Danzig 
haben ihre regelmäßigen Fahrten auf der Weichſel bis 
oberhalb Einlage aufgenommen, ſo daß die Bewohner der 
Nehrung und Niederung nach langer Pauſe endlich wieder 
bequeme Verbindung nach Danzig haben. 


— [Falb⸗ Spende.] Am 13. April tritt Rudolf 
Falb in ſein 60. Lebensjahr. Das Erträgniß der 
Rudolf Falb⸗Spende ſoll an dieſem Geburtstag dem 
unglücklichen, gelähmten Gelehrten überreicht werden. Die 
Freunde Falbs haben alſo doppelten Aulaß, ihr Scherflein 
zu den Sammlungen beizutragen. Die Expedition des 
„Geſelligen“ iſt ferner bereit, die Weiterbeförderung ein⸗ 
gehender Gaben zu vermitteln. 

— In der Sitzung des Provinzial ausſchuſſes der 
Provinz Weſtpreußen am Freitag wurde der Landeshauptmann 
Jäckel ermächtigt, die durch den Etat für 1897/98 feſtgeſetzten 
Gehaltserhöhungen vom 1. April an die Stelleninhaber zahlen 
zu laſſen. Ferner wurde eine Mittheilung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten verleſen, wonach der Staat für die Haffufer⸗ 
bahn eine Beihilfe von 500000 Mk. bewilligt habe. Die 
Wahl des Aufſichtsrathes und die genaue Feſtſtellung der Bau⸗ 
bedingungen wird in einer Konferenz erfolgen, welche in der 
nächſten Woche in Elbing ſtattfindet, und an welcher auch die 
Landeshauptmänner von Weſt⸗ und Oſtpreußen theilnehmen. 
Da das Statut der Haffuferbahngeſellſchaft beſtimmt, daß die 
durch Uebernahme von Garantieen betheiligten Provinzen für 
die Dauer der Garantieleiſtung je eine Stimme im Auſfſichtsrath 
haben ſollen, ſo empfahl der Provinzialausſchuß, den Landes⸗ 
hauptmann Jäckel für die Provinz Weſtpreußen in den Aufſichts⸗ 
rath zu delegiren. Der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
wurden ſchließlich wie im Vorjahre 2000 Mk pro 1897 zur 
Förderung des Obſtbaues in der Provinz bewilligt. 

— Der König hat dem Min iſter der öffentlichen 
Arbeiten die Ermächtigung ertheilt, den als Ehrengäſte zu 
dem Feſtzuge in Berlin am 23 d. Mts. geladenen und ſich 
durch eine Legitimation des Feſtvorſtandes ausweiſenden Rittern 
des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe vom Feldwebel abwärts 
und den Inhabern des Militär⸗ Ehrenzeichens. Klaſſe 
aus dem Deutſchen Reich zur Reiſe nach Berlin und zurück auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen eine Fahrpreisermäßigung in 
der Weiſe zu gewähren, daß die Benutzung der 3. Wagenklaſſe 
aller Züge gegen Zahlung des Militärfahrpreiſes und der 2. Wagen⸗ 
klaſſe aller Züge gegen Löſung von zwei Militärfahrkarten 
geſtattet wird. Die Vergünſtigung gilt auch für Schnellzüge; 
bei Benutzung von ſogenazaten D-Zügen werden ge bühren⸗ 
freie Platzkarten überwieſen. Die Fahrpreisermäßigung wird 
für die Zeit vom 20. bis einſchl. den 25. März gewährt. Die 
Militärfahrkarten werden gegen Vorzeigung der Legitimations⸗ 
karten des Feſtvorſtandes verabfolgt, welche letztere bei Antritt 
der Hin⸗ und Rückreiſe durch die Fahrkarten⸗Ausza beſtellen ab⸗ 
geſtempelt werden; es x nur der Eiſenbahnweg Mich Berlin zu 


benutzen, für den di hrkarten im regelmäßigen Verkehr 
Gültigkeit haben. Die rt kann auf der Hinz und Rückreiſe 
je einmal gegen Beſcheiniguug durch den Si[Dons⸗Vorſtand 
unterbrochen werden; auf jede Fahrkarte werden 25 kg. Frei⸗ 
gepäck gewährt. Auch die preußiſchen Privateiſen bahnen 
gaben die Ermächtigung zur Gewährung der gleichen Vergünſtigung 
erhalten. 

— Nach einem Erlaſſe des Herrn Eiſenbahnminiſters 
können die wegen Hochwaſſergefahr an den Stationsorten der 
Pionierbataillone bereit gehaltenen Sonder züge 
außer Dienſt geſtellt werden, ſobald von den Generalkommandos 
die Alarmbereitſchaft dieſer Bataillone aufgehoben worden iſt. 

* — In den Ortſchaften Geglenfelde (bei Hammerſtein), 
Kurcze (bei Czersk), Heidemühl und Kiedrau (bei Liepnitz, 
Weſtpr.), Stob no lbei Wittſtock, Weſtpr.) ſind Poſthilfsſtellen 
in Wirkſamkeit getreten. 

— Zu Mitgliedern der Prüfungskommiſſion für 
Lehrer an Mittelſchulen und für Rektoren in Weſtpreußen 
find für das Jahr 1897 die Herren Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Kretſchmer⸗Danzig als Vorſitzender, Regierungs⸗ und 
Schulrath Triebel⸗Marienwerder, Regierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Rohrer⸗Danzig, Seminardirektor, Schulrath Schröter⸗ 
Marienburg, Gymnaſialoberlehrer Lücke-Konitz und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engel⸗Rieſenburg ernannt. 


— Aus dem Kammergericht.] Der Strafſenat des Kammer⸗ 

gerichts erledigte am 10. d. Mts. einen wichtigen Prozeß, 
welchen die Staatsanwaltſchaft gegen den Bäckermeiſter Papke 
aus der Gegend von Grau denz angeſtrengt hatte. P. war 
beſchuldigt worden, die Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe dadurch übertreten zu haben, daß er eines Sonntags 
noch nach der vorgeſchriebenen Stunde, den Laden geöffnet hatte; 
auch war bemerkt worden, daß zwei Frauen im Laden des An⸗ 
geklagten Kaffee tranken. P. wurde aber ſowohl vom Schöffen⸗ 
gericht als auch von der Strafkammer freigeſprochen, da in 
dem Offenhalten eines Ladens noch nicht die Ausübung eines 
Gewerbebetriebes zu erblicken ſei. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht ein 
und behauptete, der Vorderrichter habe 8 41 a der Gewerbe⸗ 
ordnung nicht richtig angewendet und den Begriff des Gewerbe⸗ 
betriebes zu eng gefaßt. Ein Gewerbebetrieb liege ſchon dann 
vor, wenn der Laden offen gehalten werde. Das Kammer⸗ 
gericht wies indeſſen die Reviſion des Staatsanwalts als un⸗ 
begründet zurück und erklärte, aus dem Offenſtehen des Ladens 
allein könne noch nicht gefolgert werden, daß ein Gewerbebetrieb 
ſtattgefunden habe. Auch ſei nicht erwieſen, daß das Kaffee⸗ 
trinken der Frauen mit der Bäckerei im Zuſammenhang 
geſtanden habe. 

— Vom Offizierkorps der in Graudenz garniſoni⸗ 
renden Abtheilungen des Feld⸗Artillerie⸗ Regiments 
Nr. 35 wird ein großes Reiterfeſt in der Reitbahn der alten 
Artilleriekaſerne vorbereitet. Das Feſt, an welchem ſich Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften betheiligen werden, wird am 
Sonnabend den 20. und Sonntag den 21. März ſtattfinden. Der 
Ertrag ſoll in die Kaſſe des Denkmal fonds für das Kaiſer 
Wilhelm» Denkmal in Graudenz fließen. Außer zwei von je 
12 Offizieren gerittenen Quadrillen weiſt das Programm eine von 
4 Offizieren gerittene Fahrſchule, ſowie ein „Jeu de rose“ und 


die Vorführung eines Reitpferdes in der hohen Schule auf. Mit 


einem Ringelſtechen wechſelt ein Galopp⸗Voltige ab, und Evo⸗ 
lutionen mit einem beſpannten Geſchütz ſchließen das abwechs⸗ 


lungsreiche Programm. Am Freitag wird eine General- 
probe Gelegenheit geben, die Leiſtungen auch zu ermäßigtem 
Preiſe bewundern zu können. Die Plätze im Zuſchauerraum 
der Reitbahn ſind amphitheatraliſch aufgebaut, ſo daß von jedem 
Platze gut geſehen werden kann. 

— Das vom Unteroffizier⸗Korps des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 mit ſo ungetheiltem Beifall aufgeführte 
große patriotiſche Feſtſpiel wird auf der Bühne des 
Schützenhauſes am Sonntag (den 14. März) wiederholt werden. 
Der Ertrag auch dieſer Vorſtellung, zu welcher die Preiſe auf 
die Hälfte der bisherigen ermäßigt ſind, iſt für das in 
Graudenz zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal 
beſtimmt. 

— Auf die am Sonntag zum Beſten des Denkmalfonds im 
Stadttheater ſtattfindende Vorſtellung der Graudenzer 
Liedertafel ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Die muſika⸗ 
liſchen und dramatiſchen Darbietungen erfreuten ſich bei der 
Generalprobe am Freitag reichen Beifalls. 

— Einen ſchrecklichen Tod hat in der vergangenen Nacht 
der 44 jährige Beſitzer Friedrich Lenz aus Michelau in einer 
Weichſelkämpe gefunden. Der Verunglückte, der als Geſchworener 
an den Schwurgerichtsſitzungen in Graudenz theilnahm, hatte 
ſich auf einem einſpännigen, offenen Wagen in der Nacht auf 
den Heimweg begeben und, nachdem er die Weichſelbrücke paſſirt 
hatte, den Weg auf dem Weichſeldamm nach Michelau einge⸗ 
ſchlagen. Vermuthlich iſt L. einge ſchlafen und hat das Pferd ſich 
ſelbſt überlaſſen, worauf die an dem Seitenhange des Dammes 
hinlaufenden Spuren der Wagenräder hindeuten. Das Pferd 
ſchlug den vom Damme nach der Weichſel zu führenden Weg 
ein und ſtürzte mit dem Gefährt in das Waſſer der über⸗ 
ſchwemmten Kämpe. Herr L. wurde heute früh gegen 6 Uhr 
unter dem Wagen und mit dem Geſicht im Waſſer liegend todt 
aufgefunden. Das Pferd war an einer tieferen Stelle des 
Waſſers ebenfalls ertrunken. 


— [Militäriſchesl Krippendorff, Oberamtmann und 
Remontedepot-Adminiſtrator vom Remontedepot Liesken, zum 
Remontedepot Weeskenhof, Maaß, Wirthſchaftsinſp. vom Remonte⸗ 
depot Jurgaitſchen, zum Remontedepot Liesken, Haſſenſtein, 
Wirthſchaftsinſp. vom Remonte⸗Depot Sperling, zum Remonte⸗ 
depot Jurgaitſchen, Zillmer, Wirthſchaftsinſp. vom Remonte⸗ 
depot Kattenau, zum Nemonte-Depot Sperling, Giſevius, 
Wirthſchaftsinſp. vom Remonte⸗Depot Neuhof - Ragnit, zum 
Remontedepot Kattenau verſetzt. 

— Der zum Landgerichtspräſidenten in Graudenz 
ernannte bisherige Landgerichtsdirektor Bölcke in Stargard in 
Pommern ſteht ſeit 1861 im Juſtizdienſt. In den Bezirken 
Stettin und Naumburg vorgebildet, wurde er am 10. Dezember 
1866 Gerichtsaſſeſſor und erhielt im November 1868 ſeine An⸗ 
ſtellung in Treptow a. R. 1875 kam er nach Stettin, wo er 
1877 Kreisgerichtsrath, 1879 Amtsgerichtsrath und 1884 Laud⸗ 
gerichtsrath wurde. Am 23. Juni 1886 wurde er Landgerichts⸗ 
direktor in Lyck und im Oktober 1890 wurde er in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Stargard in Pommern verſetzt. 

+ — Der Kreisphyſikus Dr. Steger in Danzig iſt zum 
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion für Apothekerſchweſtern 
ernannt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen jind 
als Poſtagenten: die Lehrer Latki in Braunswalde, Oeſtereich, 
Förſter in Kleindommatau, Korenke, Halteſtellen⸗Vorſteher in 
Brahnau (Bez. Bromberg). Ernannt ſind: der Poſtverwalter 
Lietz aus Tolkemit zum Ober-Poſtaſſiſtenten in Langfuhr, der 
Poſtaſſiſtent Schulz aus Tiegenhof zum Poſtverwalter in 
Simonsdorf. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Puhlmann von 
Flatow nach Jaſtrow, die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Nelke von Löbau 
(Weſtpr.) nach Pr. Stargard, Richau von Elbing nach Danzig, 
die Poſtaſſiſtenten Malſchewski von Flatow nach Czarnikau, 
Fiſcher von Pr. Friedland nach Schneidemühl, Zimmermann 
von Dt. Krone nach Schneidemühl. 

+ — Wegen verſuchten Mordes iſt gegen den 26jährigen 
Beſitzerſohn Karl Günther aus Dt. Brieſen, welcher flüchtig 
iſt oder ſich verborgen hält, die Unterſuchungshaft verhängt. 

Danzig, 12. März. Das weſtpreußiſche Lehrerinnen⸗ 
Feierabendhaus ſoll, wenn das nöthige Kapital beiſammen iſt, 
in Zoppot errichtet werden. Leider fehlt noch immer ein Betra 
von etwa 40 000 Mark, der, da andere Hilfsquellen nicht vor 
handen ſind, durch wohlthätige Gaben wird aufgebracht werden 
müſſen. 

We Volksſchullehrer unſerer Stadt haben dem Magiſtrat 
und der Stadtperordneten-Verſammlung eine Denkſchrift über 
den gegenwärtigen Stand und die zeitgemäße Umgeſtaltung der 
Beſoldungs⸗Verhältniſſe der Volksſchullehrer Danzigs ein⸗ 
gereicht. Die Lehrer führen u. a. folgendes aus: Es iſt uns 
wohl bekannt, daß durch das neue Beſoldungsgeſetz die Stadt 
mehrere Tauſend Mark an Staatszuſchuß verliert. Das bedauern 
wir von ganzem Herzen. Auch ſehen wir ein, daß eine völlige 
Gleichſtellung der Lehrer mit den Subalternbeamten, augenblick⸗ 
lich vorgenommen, die Steuerzahler merklich anſpaunen würde. 
Wir würden es aber dankbar anerkennen, wenn die beſtehende 
Kluft um ein Geringes verkleinert würde. Wir bitten um ein 
Grundgehalt von 1200 Mark, ferner um eine Wohnungs⸗ 
entſchädigung von 450 Mark, endlich um Alters zulagen in 
Höhe von 180 Mark. Durch dieſe würde ſich das ganze Gehalt 
nach 31 Dienſtjahren auf 3270 Mark ſtellen. Für 51—52 jährige 
Lehrer, bei denen erwachſene Kinder große Ausgaben verurſachen, 
dürfte dieſe Summe gewiß nicht zu hoch gegriffen ſein. Sie 
ftäuden dann den Sekretären noch immer um 930 Mark nach. 

Die Danziger Privat⸗ Aktienbank zahlt für 1896 eine 
Dividende von 7½ Prozent gegen 8 pCt. im Jahre 1895. 

Der Gewerbeverein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab. Es wurden die Herren Kaufmann Jul. Momber zum erſten, 
Oberlehrer Suhr zum zweiten Vorſitzenden, Schienemann 
zum Schriftführer, Karl Rave zum Schatzmeiſter, Wich mann 
zum Bibliothekar gewählt. 

Bei der heute am ſtädtiſchen Gymnaſium abgehaltenen 
Abgangsprüfung erhielten ſämmtliche ſechs Prüflinge das Zeugniß 
der Reife und zwar Berger, Richard Ewald, Pflanz, Prochnow, 
Walter, Ewald und Lingener. 

Auch an dem Realgymnaſium zu St. Johann fand heute 
die Abgangsprüfung ſtatt. Es erhielten das Zeugniß der Reife 
die Primaner Fliege, Rother, Turner, Heß, Pahnke und Soder. 

Zoppot, 12. März. Geſtern gegen Abend rettete in der 
Seeſtraße eine ältere Dame, Frau Rentier Fredrichs, durch 
ihren Muth und ihre ſchnelle Entſchloſſenheit dem dreijährigen 
Söhnchen des Kunſtgärtners und Wanderlehrers Herrn Ewers 
das Leben. Der Knabe war hinter ſeiner mit einem jüngeren 
Bruder an der Hand vorangehenden Mutter unter die Pferde 
eines unerwartet von der Straße nach einem Neubau über den 
Bürgerſteig abbiegenden, mit Ziegeln beladenen Wagens gerathen, 
und ſchwebte in höchſter Gefahr, überfahren zu werden. Frau 
F. eilte, der eigenen Gefahr nicht achtend, auf den Wagen zu 
und zog das Kiud vor den Rädern hervor. 


Thorn, 12. März. Auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
ſchießplatz haben heute die Uebungen begonnen. Es ſind dort 
je ein Landwehrbataillon vom 1., 5. und 6. Fußartillerieregiment 
zu einer 14 tägigen Schießübung eingetroffen. — Wieder hat ſich 
im Bezirk des hieſigen Amtsgerichts eine neue Genoſſenſchaft 
gebildet und zwar der Lulkauer Darlehnskaſſenverein. 

O Thorn, 12. März. Bei der Unterſuchung der 
Waarenbeſtände des Fleiſchermeiſters Schinauer wurden 
geſtern und. heute Trichinen in Wurſt, namentlich in Lachsſchinken, 
gefunden. Auch in einer Wurſt, welche eine hieſige Dame an 
ihre Tochter nach Dresden geſchickt hat, ſind Trichinen nach⸗ 
gewieſen worden, nachdem die Hälfte der Wurſt dort verzehrt 
worden war. 5 : 

© Strasburg, 12. März. Ein von hier verzogener Ge⸗ 
ſchäftsmann hatte einigen ſeiner früheren Kunden auf offener 
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warte Zahlungsaufforderungen mit Klagedrohung zu⸗ 
zehen laſſen. Einer der Kunden fühlte ſich hierdurch beleidigt 
and ftrengte gegen den Abſender die Klage an, und letzterer 
wurde vom Schöffengericht zu 20 Mark Strafe verurtheilt. 
* Freyſtadt, 10. März. Die Furcht vor dem Waſſer hat 
zwei europamüde hieſige Arbeiter beſtimmt, in Bremen Kehrt 
zu machen und die alte weſtpreußiſche Heimath wieder aufzuſuchen, 
wo ſie bei ihrem Eintreffen humorvoll das Lied anſtimmten: 
„In der Heimath iſt es ſchön“. Neben der Furcht vor dem 
Waſſer hatten die Schilderungen zurückgekehrter Auswanderer 
über das Arbeiterelend im geprieſenen Amerika den beiden Weſt⸗ 
preußen die Wahrheit des Sprichwortes „Bleibe im Lande und 
nähre Dich redlich“ zur Erkenntniß gebracht. 
F Schlochau, 12. März. Die diesjährigen Körungen 
derjenigen Stiere, die zum Decken fremder Kühe verwendet 
werden ſollen, werden an nachſtehenden Orten und Terminen 
ſtattfinden: am 15. März in Stretzin und in Peterswalde, am 
18. in Lichtenhagen, am 20. in Woltersdorf, am 22. in Falken⸗ 
walde, am 25. in Schlochau, am 5. April in Stegers und in 
Pulvermühl, am 6. in Baldenburg, am 13. in Adlig⸗Brieſen, am 
21. in Prechlau und in Klein Konarczyn, am 22. in Liepnitz und 
in Groß⸗Mellno, und am 27. April in Flötenſtein. 


zZ Dt. Eylau, 12. März. Eine neue Schiffs ankegeſtelle 
wird diesſeits des Geſerichſees am Jamielniker Weg geſchaffen. — 
Am 31. d. Mts. verläßt das vierte Bataillon des 44. Regiments 
unſere Stadt und bezieht Oſterode als Garniſon. 

R Pelplin, 12. März. In einem beſonderen Hirtenbriefe 
verordnet der Biſchof Dr. Redner für die kirchliche Feier des 
im April d. Is. zu begehenden St. Adalbert⸗Jubiläums 
Folgendes: Die Feier wird für die ganze Diözeſe auf den erſten 
Sonntag nach Oſtern feſtgeſetzt. In der hieſigen Kathedralkirche 
ſowie in der Pfarrkirche der Danziger Vorſtadt St. Albrecht 
wird die kirchliche Feier auch auf die beiden folgenden Tage 
ausgedehnt. Am 25. April findet in allen Kirchen ein 13⸗ 
ſtündiges Gebet mit Ausſetzung des Allerheiligſten ſtatt. Die 
Feſtpredigt iſt dem Andenken des hl. Adalbert zu widmen. Zur 
Vermehrung des religiöſen Eifers hat der Papſt einen Aolaß 
bewilligt. 

* Pntzig, 12. März. Am 30. März wird hier ein Kreis⸗ 
tag abgehalten werden. Auf der Tagesorduung ſtehen u. a. 
folgende Gegeuſtände: Bewilligung der Vorarbeiten zum Ausbau 
93 Straßen als Chauſſeen: von Löbſch über Strellin, bis 
Miruſchin⸗Brünhauſen, von Schwarzau über Hohenſee bis Cettnau, 
Verlängerung der Straße durch das Brück'ſche Bruch nach Koſſakau 
im Anſchluß an die Chauſſee Kielau-Koſſakau. Der Bau der 
beiden erſten Chauſſeen iſt von den Bewohnern der Schwarzauer 
Kämpe beantragt worden, da es namentlich im Frühjahr und 
Herbſt kaum möglich iſt, die Wege in fahrbarem Zuſtande zu 
erhalten, und durch die Gründung der Genoſſenſchafts-Molkerei 
in Putzig und die bevorſtehende Bahnverbindung der Kreisſtadt 
mit Rheda eine bedeutende Steigerung des Verkehrs zu erwarten 
iſt. Die weitere Fortführung der Pflaſterſtraße iſt nothwenvig, 
da die vor einigen Jahren vom Kreiſe ausgebaute Pflaſter— 
ſtraße durch das Brück'ſche Bruch, welche jetzt die Haupt- 
verbindungsſtraße zwiſchen der Oxhöfter Kämpe und der Kreis- 
ſtadt bildet, beim Verlaſſen des Bruches aufhört, ein von der 
Höhe direkt nach der Pflaſterſtraße führender Verbindungsweg 
nicht beſteht und man auf die Benutzung von Viehtriften an⸗ 
E iſt. Sodann ſteht auf der Tagesordnung die Bewilligung 

er Koſten zu den Vorarbeiten für eine Klein bahn von Putzig 

über Zdrada, Starsni, Klanin, Sulitz, Slawoſchin, Meukewitz, 
Krockow, Goſchin, Lankewitz, Odargau, Zarno witz bis zur 
pommerſchen Grenze; Feſtſtellung des Haushaltungsplanes für 
1897/98; außerordentliche Tilgung des Darlehns aus dem Reichs- 
invalidenfonds durch Aufnahme einer neuen 3½ prozentigen 
Anleihe bei der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen oder einem anderen Geldinſtitute. 

Elbing, 12. März. Die Leiche eines Kin des im unge⸗ 
führen Alter von 8—9 Jahren iſt im Waſſer aufgefiſcht worden. 
Dem Kinde fehlen ſchon beide Füße und eine Hand. Wie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, gehört das Kind nach Wolfsdorf an der 
Nogat, wo in einer Familie im Mai v. J. ein Knabe ſpurlos 
verſchwunden iſt. 

In dem hohen Alter von faſt 84 Jahren ſtarb geſtern 
Abend die Wittwe des vor 9 Wochen in gleichem Alter ge⸗ 
ftorbenen Lehrerveteranen „Vater Deltzer“. 

e Marienburg, 13. März. Die aus den „Bartholomäus 
Blume“ Aufführungen des Herrn Taubſtummenlehrers 
Homburg erzielten 1100 Mark ſind dem Komitee für das Bürger⸗ 
meiſter Bartholomäus Blume-Denkmal übergeben worden. In 
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Homburg den Dank der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften auszuſprechen. Ferner wurde angeregt, einen Verein 
zu gründen, welcher ſich mit der Ausführung des Denkmals 
befaſſen ſoll. Aus Anlaß der Kaiſerfeier ſoll am 22. März eine 
feierliche gemeinſame Sitzung der Stadtverordneten und des 
Magiſtrats abgehalten werden. 

Königsberg, 12. März. Ein großes Feuer, das beinahe 
den Verluſt eines Menſchenlebens zur Folge gehabt hätte, brach 
heute Nacht auf einem Dachbodenraume im Hauſe Roſenſtraße 
Nr. 8 aus. Durch ein verdächtiges „Gepolter“ auf dem Boden 
wurden einige Bewohner des dritten Stockwerks aufmerkſam ge⸗ 
macht, und als ſie auf den Flur hinaustraten, ſchlugen bereits die 
Flammen aus der Bodenthür heraus. Ein in einem der Dach⸗ 
räume ſchlafender Schmiedelehrling wurde nun durch Zurufe 
ſchleunigſt geweckt. Es war die höchſte Zeit. Nur mit dem Hemde 
bekleidet, mußte der Lehrling aus dem Bette ſpringen, um durch die 
Flammen hindurch ſein Leben zu retten. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand, doch ſind ſämmtliche zwölf Dachböden zum 
größten Theile nebſt den in ihnen aufbewahrten Sachen zerſtört. 

+ Allenſtein, 12. März. In der vergangenen Nacht 
brannte das Haus des Bürgers Czibor ra, worin ſich eine 
Bäckerei und eine Böttcherei befinden, ab. Trotz des thatkräftigen 
Eingreifens der freiwilligen Feuerwehr pflanzte ſich der Brand 
ſchnell auch auf das nebenliegende Wohuhaus des Bürgers 
Buſch fort, und beide Häuſer wurden mit faſt allem Juhalte 
ein Raub der Flammen. Die Bewohner der oberen Stockwerke 
und des Hinterhauſes retteten mit Mühe das nackte Leben. 
Außer vielem Mobiliar ſind auch größere Mehlvorräthe und dem 
Bäcker Krämer 500 Mark baares Geld verbrannt. Der Schaden 
iſt, ausgenommen bei einer Arbeiterfamilie, durch Verſicherung 
gedeckt. — Im „Verein für jüdiſche Litteratur und 
Geſchichte“ ſprach geſtern der Litterarhiſtoriker Dr. Karpeles 
über das Thema: Was haben die Juden für die Kultur der 
Menſchheit geleiſtet? Der Gelehrte macht gegenwärtig eine 
Rundreiſe durch die größeren Städte des Oſtens. — Der Kreis 
hat das Projekt der Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. einſtweilen verſchoben, um Geld für ein größeres 
Denkmal zu ſammeln. 

N Goldap, 12 März. Die Generalverſammlung unſeres 
Vorſchußvereins hat von dem 10 840 Mk. betragenden Rein⸗ 
gewinn für 1896 5 pCt. Dividende an die Mitglieder bewilligt 
und den Reſt von mehr als 2000 Mark dem Spezialreſervefonds 
zugeſchrieben. 

Aus der Rominter Heide, 9. März. Schon zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen hat man Verſuche angeſtellt, Auerwil d 
in der Rominter Haide einheimiſch zu machen und zu dieſem 
Zwecke mehrere Exemplare dieſer Wildgattung aus Norwegen 
in der Haide fre gelaſſen. Zum letzten Male hat man 
dies vor etwa 2½ Jahren im Szittkehmer Revier gethan, 
jedoch ohne Erfolg; denn wie man in forſtmäuniſchen Kreiſen 
berichtet, iſt in dieſem Jahre nich: ein einziges Stück Auerwild 
geſehen worden, noch viel weniger hat die erhoffte Vermehrung 
ſtattgefunden. Ob das Klima oder die ſonſtigen Verhältuiſſe der 
Rominter Haide, wie Nahrungsmangel und das Raubzeug, einer 
Sortpffanzung dez Auerwildes hinderlich geweſen ift, weiß 


man nicht. 


Trotz der ſorgfältigſten Pflege des Rot hwil des in der 
Halde iſt im Laufe dieſes Winters ein großer Theil desſelben 
eingegangen. Bei der hohen Schneelage und dem häufigen 
Glakteiſe haben viele dieſer Thiere ſich die Hufe beſchädigt und 
ſind dann umgekommen oder dem Raubzeuge zum Opfer gefallen. 
Neulich wurde von einem Forſtbeamten in der Nähe einer 
Futterſtelle ein friſchgefallenes, halbaufgezehrtes Reh gefunden, 
und es konnte aus den Rißwunden feſtgeſtellt werden, daß der 
Räuber ein Hund geweſen war. Als einige Tage ſpäter faſt 
auf derſelben Stelle wiederum ein zerfleiſchter Rehkadaver auf⸗ 
gefunden wurde, ſtellte der Forſtmann ſich auf die Lauer und 
entdeckte auch bald in dem Futterſchuppen einen großen, halb⸗ 
verwilderten Hofhund, den er erſchoß. 

Lyck, 11. März. Geſtern unternahmen zwei Offiziere 
und achtzehn Unteroffiziere des hier garniſonirenden 
18. Ulanen⸗Regts. einen größeren, mit ſtrategiſchen Aufgaben 
verbundenen Uebungsritt. Nachdem ſie in einzelnen 
Patrouillen um 5 Uhr Morgens Lyck verlaſſen hatten, waren ſie 
bereits um 12 Uhr Mittags im Rittergute Drosdowen bei 
Mierunsken angelangt. Die zurückgelegte Strecke beträgt 
53 Kilometer; die Pferde waren durchweg in ſehr guter Ver⸗ 
faſſung. Nach einer zweiſtündigen Ruhepauſe verließen die 
Patrouillen⸗Reiter Drosdowen und erreichten noch an demſelben 
Tage ihren Garniſonort. 

Bromberg, 12. März. Nach dem Verwaltungsbericht des 
Magiſtrats pro 1896,97 wird der Ueberſchuß des laufenden 
Etatsjahres vorausſichtlich 29000 M. und der des nächſten 
Etatsjahres (1897/98, 38 000 M. betragen, während er 1895/96 
nur 98 Mk. betrug. Die geſtrige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erledigte die Etatsberathung Es werden, wie 
bisher, je 130 Prozent der Einkommen⸗, Grund⸗, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer erhoben 
werden. 

( Poſen, 12. März. Zur Gründung einer Kaiſer 
Wilhelm⸗ Altersverſorgungs ⸗ Stiftung für 
bedürftige Perſonen, vornehmlich Militärinvaliden und deren 
Hinterbliebenen, ſtellte die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung in ihrer letzten geheimen Sitzung 30000 Mk. zur 
Verfügung. Außerdem wurden 1200 Mk. zur Schmückung des 
Kaiſer Wilhelm - Denkmals vor dem Generalkommando und zur 
Illumination und Ausſchmückung der ſtädtiſchen Gebäude am 
22. März bewilligt. — Die Wartheſchifffahrt iſt 
eröffnet. Sie wird ſich dieſen Sommer recht lebhaft ge- 
ſtalten. In Poſen lagern aus dem vorigen Herbſt 300000 Cent. 
Rohzucker, die nach Stettin und Hamburg zur Verladung kommen 
Auch Getreide wird ziemlich viel verladen werden. Von Hamburg 
wird in dieſem Sommer ſehr viel Futtermais für die Landwirthe 
nach Poſen kommen. Die Stettiner Dampfſchiff⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft Herrmann und Ko. und die Poſener Geſellſchaſt der 
Vereinigten Wartheſchiffe ſtellen noch je einen neuen Dampfer 
in Betrieb. 

rt Schubin, 11. März. Es vergeht ſeit einiger Zeit faſt 
keine Nacht, in welcher nicht in unſerer Umgegend Brände 
vorkommen, und gewöhnlich brennen weichgedeckte Gebäude nieder. 
So brannten im Laufe dieſer Woche die Wirthſchaftsgebäude der 
Wirthe Berg in Karlsfelde, Wegner in Rensdorf und eine dem 
Käthner Schulz in Seedorf gehörige Scheune nieder. Als ver⸗ 
dächtig, letztere in Brand geſteckt zu haben, ſind die beiden 
Stiefſöhne des Schulz verhaftet worden. — Oberwacht⸗ 
meiſter Meißner und Gendarm Otto von hier ſowie der Orts- 
ſchulze Guderian aus Salzdorf haben von der Poſener Feuer- 
ſozietät für die Ermittelung der wegen Brandſtiftung beſtraften 
Dienſtmagd Kemnitz aus Salzdorf je eine Prämie von 50 Mark 
erhalten. 

Gneſen, 12. März. Im Dorfe Libau hat ſich eine Ge⸗ 
noſſenſchaft unter der Firma „Libauer Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft mit Dampfmühle“ gebildet. Zum Vorſitzenden des 
Vorſtandes wurde Herr Beſitzer L. Schindler-Libau und zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Herr Domänenpächter Otto⸗ 
Juditten gewählt. Dem Unternehmen ſtehen bereits 60000 Mk. 
zur Verfügung. 

+ Oſtrowo, 12. März. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den Wirth Kaspar Maczkowiak aus 
Socnica bei Krotoſchin wegen Diebſtahls im Rückfalle und Be⸗ 
truges zu zehn Jahren Zuchthaus. Der 68 Jahr alte An⸗ 
geklagte iſt bereits mit nahezu 20 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

O Samter, 12. März. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
handelte geſtern gegen den Schuhmacherlehrling Franz Woltynski, 
welcher zu drei verſchiedenen Malen beim Beſuch der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule eine Sokolnadel auf der linken Rock⸗ 
klappe trug und dieſe trotz mehrmaliger Aufforderung nicht ent- 
fernen wollte. Die Polizei-Verwaltung hatte ihm für jeden Fall 
wegen groben Unfugs ein Strafmandat in Höhe von 30 Mark 
zugeſchickt, wogegen Woltynski Widerſpruch erhob. Auch zum 
Termin vor dem Schöffengericht war der Angeklagte mit einer 
Sokolnadel in der Kravatte erſchienen, er mußte ſie aber auf 
die Aufforderung des Vorſitzenden abnehmen. Das Schöffen⸗ 
gericht erkannte gegen den Angeklagten wegen groben Unfugs 
und Uebertretung der Reichspolizeiverordnung vom 17. April 1891 
auf 40 Mark Geldſtrafe oder 8 Tage Geſängniß. 

+ Samotſchin, 12. März. Seit einigen Tagen iſt die 
Netze eisfrei, und es hat ſich bereits ein reger Schiffsverkehr 
entwickelt. — In dieſem Jahre ſoll die Netzebrücke, welche die 
Städte Samotſchin und Weißenhöhe verbindet, verbreitert und 
verlängert werden. Während der Bauzeit wird über die Netze 
eine Interimsbrücke angelegt. 

* Frauſtadt, 12. März. In der heutigen Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurden für die Kaiſerfeier 200 Mk. 
> au Ausſchmückung und Illumination des Rathhauſes 50 Mk. 

ewilligt. 

2 Liſſa i. P., 12 März. Der Plan der Anlage einer 
Fernſprechleitung für unſere Stadt iſt nunmehr geſichert; 
es haben ſich 27 Theilnehmer gemeldet und den erforderlichen 
Garantiefonds von 1500 Mark gezeichnet. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurden 400 Mark für die 
Kaiſerfeier bewilligt. 

r Czaruikau, 12. März. Der Lehrer Roſenthal von 
hier iſt als Verwaltungsbeamter von der jüdiſchen Gemeinde 
in Königsberg gewählt worden. 

Neuſtettin, 11. März. Der Neuſtettiner landwirth⸗ 
ſchaftliche Konſumverein bewilligte von ſeinem Reingewinn 
500 Mark als Beiſteuer zu den Koſten des hier zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


ie Bütow, 9. März. An Stelle des Regierungsbaumeiſters 
Selle iſt der Regierungsbaumeiſter Peters von Danzig zum 
1. April hierher verſetzt. — Die Wahl des Paſtors Preuß in 
Sommin zum Ortspfarrer unſerer Stadt iſt vom Konſiſtorium 
beſtätigt worden. 

k Lauenburg, 12. März. Durch eine Aenderung des 
Lehrplans am hieſigen Progymnaſium, durch die an Stelle 
des griechiſchen Unterrichts Nebenkurſe im kaufmänniſchen 
Rechnen und im Engliſchen eingerichtet worden ſind, haben 
alle, die dieſe Anſtalt durchmachen, die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt. 


Verſchiedenes. 


— Durch Exploſion mehrerer Dynamitpatronen ſind 
auf der Zeche „Monopol“ bei Dortmund drei Arbeiter 
tödtlich, einer ſchwer verletzt worden. Das Unglück wurde 
dadurch hervorgerufen, daß eine oder mehrere Dynamitpatronen 
in den Bohrlöchern nicht zur Exploſion gelangt waren und erſt 
ſpäter bei erneuter Bohrung explodirten. 

— Rußlands Geſchenke an Chin a.] Der Zar 
beſichtigte kürzlich im Winterpalais die Geſchenke, welche dem⸗ 
nächſt Fürſt Uchotomski nach China überbringen ſoll und deren 


Werth 200 000 Rubel beträgt. Beſondere Schwierigkeiten er⸗ 
wuchſen aus der Herſtellung des Katharinenordens für die 
Kaiſerin von China. Da dieſer bisher nur chriſtlichen 
Frauen verliehen worden iſt, wollte man das Vildniß Katharinas, 
welches den Orden ſchmückt, durch etwas Anderes erjeger und 
entſchloß ſich endlich, den ruſſiſchen Doppeladler ſtatt desſelben 
in groben Brillanten herzuſtellen. Dies hat nicht weniger als 
10 Rubel gekoſtet. 

[Gemüt hlich.] Diener (zum jungen Arzt, in deſſen 
Vorzimmer ein Patient wartet): „Herr Doktor, unſere Praxis 
iſt wieder da!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 13. März. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages lehnte den erſten Kreuzer mit 16 gegen 
11 Stimmen und den zweiten mit 17 gegen 10 
Stimmen ab. 

* Darmſtadt, 13. März. Der Großherzog von 
Heſſen begiebt ſich am 20. März zur Kaiſer Wilhelm⸗Feier 
nach Berlin. 

— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hambura. 
Sonntag, den 14. März: Ziemlich milde, wolkig, vielfach 
heiter, ſtrichweiſe Nachtfroſt und Niederſchlag. — Montag, den 


15.: Etwas wärmer, meiſt trocken, neblig. — Dienstag, den 
er Milde, vielfach heiter, ſtellenweiſe etwas Niederſchlag, 
windig. 


Graudenz, 13. März. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen beſte Qualität 155—157 Mk., mittel 153—154 Mk. 
— Roggen beſte 110—112, mittel 107—109 Mk. — Gerſte 
Brau- 120—130 Mk., mittel 116—119 Mk., Futter- 105—115 Mk., 
— Hafer, beſte Qualität 124-126, mittel 118—123 Mk. — 
Erbſen Koch⸗ 130—145 Mk., Futter⸗ 120—129 Mk. 


Danzig, 12. März. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 14,50, ſuperfein 
Nr. 00 wit. 12,50, fein Nr. 1 Mt. 10,—, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11.40, 
fuperfein Nr. 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
— fein 2 Mr. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
—. Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Dit. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.— 
Sraupe: Berl- pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mk. 13.—, mittel Mk. 11. 
ordinär Mk. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,—, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk 14.—. 


Danzig, 13. März. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kar. 9,90 1,10 Mk., Eier per Mandel 0,60 —0,70, 
Zwiebeln friſche ver Mandelbunde 0,30 Mk., Weißkohl Mdl. 1,09 bis 
2,00, Nothkohl Mol. 1,00—2,50, Wirſingkohl Mol. 0,75 —1,00 Mk. 
Blumenkohl Mdl. —,.— Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. ——, Gurken Stück —,— Mk., Kartoffeln per 
Centner 2,20—2,60 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet (Stück) —— Mark, Enten geſchl. (Stück) —— Mark, 
Hühner alte p. Stück 1,10— 1,80 Mk., Hühner junge p. Stück 1,00 bis 
1.20 Mark, Rebhühner Stück —— Mark, Tauben Paar 1,00 bis 
1,10 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, per 
Ctr. 35—40, Kälber per Ctr. 30-35 Mk., Puten 3,75 —8,50 Mk. 


Danzig, 13. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


13. März. 12. März. 
Weizen. Teudenz: unverändert. Flau, 1—2 Me. niedriger. 
ume 100 Tonnen. 50 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 750 Gr. 157 Mk. 766 Gr. 160 Mk. 
„hellbunt .. . 734, 753 Gr. 156-157 Mk. 724 Gr. 154 Mk. 
Ne ne — 753 Gr. 156 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 122,00 Mk. 124.00 Mk. 
„  beilbunt.. 122,00 „ 120,00 „ 
5 113,00 „ 113.00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. 


inländiſcher . 


Matt. 
. 744,747 Gr. 108 M 
ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 M 


744, 750 Gr. 108 Mk. 
74,00 


1 


125,00 „ 133,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl.. . 118—120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen in.. 130,00 „ 130,00 „ 

„ 90,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... _ 200,00 „ 200,00 
Weizenkleie) „or, 3,25.—3,57½ „ 3,153.60 ME, 
Roggenkleie“ 3,55 3,65 „ 3553,95 „ 
Spiritus fonting' 57,50 „ 57,50 Mk. 

nichtkonting. 32,80 „ 37,80 „ 


Zucker. Tranſit Baſis 


% Nend.ſco Neufahr⸗ ruhig ſtetig. 
e 8,80 Geld. 8,85 Geld. 
Königsberg, 13. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗komu⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 38,80 Brief 
Mk. 3840 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38,80 Brief, 
Mk. 38,40 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
Mk. 5 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. —,.— Brief, Mart 
—.— Geld. 
Bromberg, 13. März. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 103 Stück, 204 Kälber 
784 Schweine (darunter — Bakonier), 352 Ferkel, 130 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 24—28, Kälber 26—33, Landſchweine 32—34, 
Balonier —, für das Paar Ferkel 16—26, Schafe. 18-25 Mk. 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Berlin, 13. März. Börjen-Depeihe, 


Getreide und Spiritus. 3 ei TE 
(Privat-Notirung) en BR 103.80 103,70 
13./3. 12.3. 5% „ 55 97 90 977 

Weizen matt flau 4% Br. Conſ.⸗Aul. 104,00 103,90 
S a2 31/30/9 2 „ 104,00 103,90 
Mai | 165,50 165,75 30% „ bs 97.90 97,80 
Mer —,—  [Deutiche Bank . . 1197,10, 196,40 
Roggen | matt befeſtigt 3½ Wp. ritſch.Pfdb. 1 100,10, 100,20 
oco ER Fa 3/2 „ a „ 111109,50; 100,50 
Mai.. 1223,50 | 123,75 3½ „ neul. „1 100,10 100,20 
Juli En 123,25 39% Weſtpr. Pföbr. 94,30 94,30 
Hater ruhig ruhig 3½0% Oſtpr. „ 100,20 100,20 
loco .. 127-148 127-148 [3½¼0% Pom. „ 100,0 100,50 
Mai. 128,50 128,50 3¼0% Poſ. „ 100 00) 100.00 
Juni. — SRH Disk.⸗Com.⸗Anth. 204.40 202 60 
Spiritus feſt matter [Laurahütte . 157,25 156 00 
loco 70r 9,10 39,00 5% Ital. Rente 89,30] 89,10 
ee e aaſiſce on 216,45 2140 

Juli. Bere ee Ruſſiſche Noten 5, „ 

Septur | 44,40 44.30 [Privat- Diskont len 28/0 
Tendenz der Fondb. feit feſt 

Chicago, Weizen, feſt, p. März: 12./3.: 71 /; 11./3.: 718%. 


New⸗York, Weizen, feſt, p. März: 12. 3.: 80½¼ 11./3.: 80¼. 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 10. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4027 Rinder, 7916 Schweine, 1270 

Kälber und 5585 Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Bei etwas 
ſchwächerem Angebot (ca. 600 weniger als vor 8 Tagen) waren 
Käufer gezwungen, etwas höhere Preiſe zu bewilligen. Es wird 
ziemlich ausverkauft. I. 54—58, IL 48 —52, III.—, IV. — Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. x 

„Der Schwein emarkt verlief langſam und wird kaum geräumt. 
Feine, kernige Waare (Käſer) war nur ſchwach vertreten. Für 
feine, ſchwere Waare zahlte man 1—2 Mk. über Notiz. I. 51-57, 
II. 48—50, III. 45—47, IV.— Mk. pro 100 Pfund mit 20% Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 1. 51—59, II. 50—55, 
III. 42—46 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt wurde bei e ſchwachem 
Angebot geräumt, I. 46—48, Lämmer bis 50, II. 42—44 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 
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Metzer Dombau-Geldlotterie. 


„00Se 


nächsten Montag, den 15. März. 


6261 Geldgew. a 50000, 20000, 
Porto und Liste 20 Pt. 28 Käöänfzsberger 


a Mk. 


rde-Loose à 1 Mk. 11 Loose 10 Mk. empfiehlt Leo W olff, Königsberg i. Fr, Kantstr. 2. 


en ae eee eee | Rund der Länge Berl. 


Sal ier nber Neſbung 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, heute früh 
5% Uhr das theure Leben unseres heiss- und innig- 
geliebten Gatten. Vaters. Schwiegervaters und 
Grossvaters, des Königlichen Rechnungs- Revisors 
am Landgericht hierselbst, Herrn Rechnungsrath 


Eduard Gottlieb Scharmer 


Ritter des rothen Adlerordens IV. Klasse 


nach kurzem, schwerem Krankenlager an den Folgen 
einer Lungenentzündung durch einen sanften Tod 
zu sich zu nehmen. Er entschlief kurz vor Voll- 
endung seines 70. Lebensjahres. 

Graudenz, den 13. März 1897. 


Im tiefsten Schmerze 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. M., 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Rehdenerstr. 22 
aus statt. 


660] Der „Bund der Landwirthe zu Berlin“ hält 


an Mittwoch, den 17. März, Uachmittags 2 Uhr, 
eine Verſammlung 


in Bromberg in der Concordia ab. 

Herr Reichstagsabgeordneter Lutz wird über das Thema: 
„Der Bund der Landwirthe und die Mittelſtände“ ſprechen. 
x Alle Mitglieder, ſowie Freunde des Bundes aus der Provinz 
Poſen, wie aus der Provinz Weſtpreußen, namentlich auch die 
Herren Handwerker u. Gewerbetreibende, ſind freundlichſt eingeladen. 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin. 


Provinzial⸗ Abtheilung Posen. 
Endell- Kiekrz. 


Die ordentliche General Jersmmung 
der Molkerei⸗Geuoſſenſchaft Concordia zu Bielih 


eingetragene Geuoſſeuſchaft Sn unbeſchränkter e 
ndet am 


Sonnabend, den 27. März d. Is., Nachmittags 4¼ Uhr, 
in der 9 Molterei ſtatt. 


Ta agedpvrdunug. 
. Beichlußfafjung über Sahresrechnungen und Bilanz für 1896 
. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 754 
. Beichlußfaffung über Aufnahme neuer und Abrechnung mit 
ausgeſchiedenen Genoſſen. 
„Beſchlußfaſſung über vom Vorſtande eingegangene Ver⸗ 
"Si Anträge und Berichte, 


Dielitz, den 12. März 1897. 
Der Vorstand. 


Die Schindeldeckerei 

von Meyer Segali, Tauroggen 
ng ) bei Tilſit, legt Schindel⸗ 
dächer billigſt unter Garantie. 
Nähere Auskunft ertheilt auch 
Herr Otto Büttner, u 


698] Heute Nachmittag 
3½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchweren 
Leiden meine innigſt 
geliebte Frau, unſere 
5 Schwiegertochter, 
chweſter, Schwägerin, 
Tante und Nichte 


ng 


8 92 


W * esugsquele für deſte 
ianinosf 


aus erſter Hand!! 


Degen ge dal 1 G. Höltzel. E 
b. ich. on, größte Haltbarkeit. — — 1% ED 
a 8 1 iz 5 AR eat. eee e 
der Hinterbliebenen an Ealkreuss.Staatsmedaille 
Ken , e uf vielfachen Wundch N 
5 den 10. März 1897 s \ findet — tag, 14. März 1 5 er 
Sich. Garant. kl. Natenzhlgu. ndet am Sonntag, März 1897, im 5 
der tiefgebeugte Gatte 39:8 N N 


Arthur Pischke = BERLIN und POSEN = \ 
# 


Amtsgerihts-Mittent: 19 || POSEN: Ritterst.39 K 5 \ 
Die Beerdigung findet eflekt. woll. nicht verj., um 9 2 Wi 8 h [ ER (7 

Sonntag, Nachmittags Einſda. v. Preisl. zu erſuchen. W N ie er 8 ung N 

ZUbr, vom Trauerhauſe, e X 

a Rähmſtr. 318, aus, ſtatt. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken zu 
den billigsten Preisen, auch N 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


1 N 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


verbunden mit Geſang und lebenden Bildern X 
zum Beften für das in Graudenz zu errichtende N 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal \ 


veranſtaltet vom X 
Unterolfiziereorps des Peld-Artällerie-Regiments No. 35 


N ie 
| trossen patriotischen Fesispiels R 
N 


7401 Heute früh 6 Uhr 
entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Toch⸗ 
ter und Schweſter 


Alma Kühl 


eb. Groneberg 7 
im 23. Lebensjahre, was E 
wir tiefbetrübt mit der 
Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme anzeigen. 
Nielub 

den 12. März 1897. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


8 er der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn 
— — 2 No r Kauffmann, Buchhandlung, „ügtrenftraße, 
250. Bahnhof Schönsee bei N Ks 75 Bir Flag 1,00 > 3. Platz 25 


Thorn, in nur für Unterrichts⸗ 9 
wecke u. Penſionat eingerichtetem 
auſe. Staatl. conceſſ. Vorbe⸗ 

reitungs⸗Inſtitut für das 


Stets 


Pf., > der 
2 Bias 60 Pf. 3. Flas N 
K* 18 


ß GERD LE DE D DE GL 


Iormanı Reis, 


Graudenz, 
Marienwerderstr. 47 
billigſte räder für 


MM Träder 


der leiſtungsfähigſt. Fabriken, und 
Ersatztheile. 
Reparaturen werden billigſt 
ausgeführt. 
oe Fiſcherſtr. 45/46 Elbin 
eneral⸗Depot d. hombopatbiſch. 


Central⸗Apoth. Dr. Willmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


kreuzs. a 
ianinos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franko 4 wöch. Probesend. 

Fab.Stern, Berlin.Neanderstr.16. 


extra ſtark, ſchnitt⸗ 
Sohlleder 1 0 


Freiwilligen ⸗Examen ac. 


ſchnelle beſte Reſultate. Letzthin 
7 Freiwillige, 2 Primaner be⸗ 
ſtanden. Proſpekte gratis. 


Die Beerdigung findet Pfr. Bienutta, Direktor. 


ae N Schützenhaus zu Graudenz N 
: N 


Montag, den 15. Mär 
Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem ev. Friedhöfe zu 
1 ſtatt. 


nl. Lehranst. Stuttgart 
9 Marienstrasse 9. 
Beste Gelegenh. zu zeit- 


emässer, tüchtiger Aus- 
8621 Freitag Nachmitt. 43/4 Uhr 4 
ſtarb unſere liebe kleine bildung, re ee 


In- wie Ausland. Eleven 
Martha 


von ca. 16 bis 30 Jahren. 

Zmonatl. Curse. Eintritt 

im Alter von 1 Jahr 2 Mongt. 5 A. Wunsch Pens. 

Fritz Kurth nebſt Frau Abgeh. sorg. W. f. Stellung. 

Martha geb. Schulz. Prosp. u. a d. den 
Beerdigung: Montag Nach⸗ 

mittag 3 Uhr, Amtsſtraze 14. 


Direct. C. W. Jung. 


Jeu u. als hervorragend praktisches unentbehrliches Atkergeräth anerkannte 


Ackerschleife. 


Gesetzlich geschützt. Sohtieverterminjein,, 05 16 
. Pfd. pr. Taf., à Pfd. 90 Pfg. 

Verſ. von ca. 30 Pfd. = geg. 

Bahnnachnahme. 

Heinr. Schwarz, Berlin 0.562 

Blankenfeldeſtr. 5.2 


der Oſtyrovinzen für die Hand 
der Kinder eingeführt, er⸗ 
ſchien in meinem Verlage in 
vierter Auflage: 1675 


Geld icht stoff 


einfach. Voltsschntverhältniſe 
insbeſondere für 
1. u. 2klaſſ. utraquiſt.Volksſchulen 
zuſammengeſtellt von 
Schu 1 rat h N. 


Preis der Ackerschleife aus Schmiedeeisen mit Unkrautschneide- 
messern für mittleren und schwersten Boden Mark 42. 


Schleunigste Aufträge erbitten die alleinigen Fabrikanten 


Hodam & Ressler, Danzig, 


— 

> 

— 

— 

i 

> Berniteinladiarbe z. Fußb.⸗ 
> Anſtr. a Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 
> Büch Bere 
„ In vielen Schulen 

> 

> 

> 


endung von 28 Pfg. (in Brief⸗ 
marken) 5 7 von der Verlags⸗ 
buchhandlung 


L Koepke, Neumark Wpr. 


X | Chroszielewski. 


ftatt. N 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 uhr. BER: 


Kaiser Heinrich 


Zu Gunſten d. Baufonds für ein Kaiſer Wilyelm-Deukmal 


in Graudenz. 
Sonnabend, den 20. März 1897, 5%½ Uhr Nachmittags, 
und Sonntag, den 21. März 1897, 5 Uhr . 


—=Reiterfest= 


veranstaltet von 


Offizieren des Feld-Artillerie-Beniments Ar, 35 


in der hier 8 > hergerichteten Reitbahn der alten Artillerie⸗ 
Kaſerne (gegenüber der Feſtungsſtraße). 
Eingang vom neuen Seminar- bezw. Kommandanturgebäude aus 
durch die Kaſernenhof-Thore. 
Programm. 
Zwei Quadrillen, geritten von je 12 Offizieren. 
Tah hrſchule, geritten von 4 Offizieren. 
Reitpferd in hoher Schule. 
Jeu de rose. 
Ringelſtechen. 
Galopp⸗Voltige, ausgeführt v. Unteroffizieren d. Regiments. 
Evolutionen eines beſpaunten Geſchützes. 


weeHe der Plätze: Sonnabend, den 20. März 1897: 
I. Platz 3,00 Mk., II. Platz 200 Mk., Stehplätze 1,00 Mk. 
Sonntay, den 21. März 1897: 
Platz 2,00 Mk.. I. Platz 100 Mk., Stehplätze 0,50 Mt 
Billets find in der Muſikallen⸗ Handlung des Herrn Oscar 
Kaufimann und an der Kaſſe zu haben. 1659 


Freitag, den 19. März 1897, 6 Uhr Abends, findet eine 
8 * N 
Generalprobe 
zu ieee Preiſen ſtatt: 


I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 50 Big, Stehplätze 25 Pfg. 


ZA Schützenhaus. 3% 
Sonntag, den 14. März: 


Grosses Bockbierfest. 


Scherzhafte Kopfbedeckungen, Bodorden, Vocklieder 
gelangen gratis zur Vertheilung. 1306 


Anfang des Konzertes Vorm. 11 ½ Uhr gegen freien Eintritt. 


Lessen. 


Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Sr. Majeſtät 
des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelms des Gr oßen ſind 
von 1 unterzeichneten Komitee folgende Veranſtaltungen geplant: 

1. am 21. März: Kirchgang. 

2. am 22. März, Abends ri Uhr: Fackelzug. 

3. am 22. März: Kommers im Hotel zum Schwarzen Adler 
(Szpitter). . deſſelben eine Stunde nach dem Zu⸗ 
ſammenwerfen der Fackeln. 

Herren, die keinem Vereine angehören, werden gebeten, 770 
einem beliebigen derſelben anzuſchließen. [66 


Das Komitee. 


Frölich. Gottschling. Gumpert. 
Kahrau. Kindt. Komorowski. v. Kries. 


Ntadithenier in Grandenz. 


In einem heiteren Hauſe finden | Sountag, den 14. März er. 
um 1. April junge Damen, die Abends 8 Uhr 


ie Gewerbeſchule ꝛc. beſuchen Vorſtellung 


N |motten, freundliche e 
Meldungen unter Nr. 749 an 

8 zum Beſten des in Graudenz zu 
errichtenden 


die N: des Geſelligen. 
2 Sailer Wilhelu⸗Denkmals 


veranstaltet von der Graudenzer 
ee unter gütiger Mit⸗ 
el der ganzen Nolte⸗ 
ſchen Kapelle und geſchätzter 
Dilettanten. 1960 


Programm. 
1. Konzert, 2. Chortieder, 
a) Kaiſerlied von Kiſielnicki, 
b) Das treue deutſche Herz v. Otto. 
c) Der Pilot, mit Orcheſterbeglei⸗ 
n Oeſten. Dorothee, 
Genrebild in 1 Aufzug v. R. Hahn. 
Die Wilddiebe, Operette v. 
Pollack, Muſik v. Curſch⸗Bühren. 


Eintrittskarten ſind in 

Güſſow's Konditorei zu ent⸗ 
nehmen. Breile: Fremdenloge 
2,00 Mk., Loge und Eſtrade 
1,75 Mk., Sperrſitz 1,25 Mk., 
Parterre 75 Pf., Sperrſitz-Steh⸗ 
platz 1 Mk., Amphitheater 60 Pf., 
Galerie 36 Pf., Schüler 50 Pf. 


Tivoli. 


Mittwoch, den 17. d. Mts. 


Nelliner Nünger, 


Alles Nähere die Zettel 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag: Nachm. 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Der 
Poſtillon von Lonjumec u. 


per. 

Abends 7 Uhr. Der Ber- 
chweuder. Zauberpoſſe von 
Raimund. 

Montag: Bei ermäßigten Preiſen 
Kaiſer Heinrich. 

Dienitag: Benefiz für Regiſſeur 


Hellwig. 


Jochim. Stahnke. 


1 rg 
Herr Theaterdirector 


Conrad Kaufimann 
wird mit dem gesammten 
Künstlerpersenal 


des Stralsunder Schauspiel- 
hausesim April hierselbst einen 


Cyclus von Vorstelluneen 


veranstalten. 
Zur Aufführung in Aussicht 
genommen sind u. A.: 
Egmont 
Torquato Tasso 
Käthchen v. Heilbronn 
Minna von Barnhelm 
Don Carlos 
Mar a Stuart 
Wilhelm Tell 
Romeo und Julia 
Jugend 
Goldregen 
Therese Krones 
Augen der Liebe 
Verschwender 
Goldene Eva 
Hochzeit von Valeni 
Venus von Milo 
Im wunderschönen 
Monat Mai 
Renaissance "EM 
RT Morituri BR 
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ete. ete. 

Die Subseriptionsliste 
liegt in der Buchhandlung 
von Oscar Kauffmann 
aus. 1805 

Ein Abonnement für 
12 Vorstelinngen zu 
Loge, Estrade u. Sperr- 
sitz kostet 20 Mark. 

Diegecehrien Theater 


Fee . N Ri ier Fidelio. Oper von 
4 eethoven. 
lätze zu belegen. 0h Sie Seen der 
N eſellſchaft. Schauſpiel von 
Tivoli. Joſen. 


Sonntag, den 14. d. Mts. 


Großes Konzert! 


Stadttheater in Bromberg. 


Sonntag: Der Sohn des Ka⸗ 


lifen. Dramatiſches Märchen 
von der ganzen Kapelle 0 Inf. u . ren a0 3 75 — d d 
8 vnta e eeres und de 
legte Nr. 11. Gewäßites Liebe Wellen. 9 
Programm. 12315 
Anfang ½8 Uhr, 


J%%%%%%%S fp. ̃ .,., ͤ names. Rue 


Eintrittabreis 30 Pfg. Heute 5 Blätter. 


ug e. 
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Zweites Blatt. 


Sonntag! 


Graudenz, 


Der 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. März. 


[Zur Warnungl] Die ſchon öfter erwähnten 
panifchen Schwindler, welche durch geheimnißvolle 
riefe, die angeblich aus einem ſpaniſchen Gefängniß 
kommen, den Adreſſaten von einem irgendwo liegenden be— 
deutenden Schatze erzählen und Empfänger jener Briefe 
der Zahlung größerer Summen zur Hebung jenes Schatzes 
ewegen wollen, haben ihr plumpes Manöver nun auch in 
Graudenz, vielleicht auch an anderen Orten unſeres Oſteus, 
verſucht. Ein Graudenzer Geſchäftsmann ſtellt uns einen 
mit dem Poſtſtempel Madrid d. 7. 3. 97 verſehenen Brief 
zur 1 5 deſſen Inhalt wir mit allen orthographiſchen 
und ſtiliſtiſchen „Eigenthümlichkeiten“ wiedergeben: 
Geehrter Herr! 

Die ernſten Umſtände welche mich umringen veranlaſſen mich 
ſehr räthſelhaftig zu ſein. Es exiſtirt eine Hinterlegung in einer 
Bank an den überbringer von 40000 L. Sterlingen und in 
Ihrer Umgebung befindet ſich eine Caſſette vergraben welche 
2,000000 Franken werth enthält, dieſes alles gehört mir an. 
Mein verlangen iſt zu erfahren, ob, Sie die Caſſette aufgraben 
wollen, ſowie die Bank Hinterlegung einlöſen mittelſt belohnung 
welche ich Ihnen offriere, nämlich den 4ten theil von der ge⸗ 
re a iſt jedoch von Ihrer Rechnung einen Vorſchus von 
der nötigen Auslage zu machen, uhm den Grundriß, ſowie dem 
Empfangſchein von der Bank zu retten. Da ich mich im Ge⸗ 
fängnis befinde und nicht weiß ob Sie Dieſes erhalten, ſo iſt 
es mir unmöglich Ihnen hier weder meinen Namen noch Adreſſe 
geben, uhm Ihre Antwort zu erhalten, ſo bitte mir eine Depeſche 
überſenden folgend lautend: „Spanien. Herrn Iſidoro Caula⸗ 
Liſta Telegrafos - Madrid. „Können Befellen.“ (Hier Ihren 
Namen.) Einmal Ihre Depeſche erhalten, jo überſende ich Ihnen 
einen recomantirten Brief welcher die aufführliche Beſchreibung 
von dieſer wichtigen Unternehmung enthält ſowie die Documente 
welche Ihre Wahrhaftigkeit beweiſen. 

Ihre erſöhnte Depeſche erwartend grüſt Sie Indes Hoch⸗ 
achtend Ein ex⸗Bankier. Im Gefängnis Madrid 6/3 97. 


— Am 1. April tritt in dem Ausnahmetarif für Roh⸗ 
ftoffe eine Aenderung ein, welche bei Aufgabe von mindeſtens 
10 000 kg mit einem Frachtbriefe auf einem Wagen Anwendung 
findet. Die Aenderung berührt die Düngemittel, wie Dünger, 
Converterſchlacken, phosphorhaltige Thomasſchlacke und andere 
minerale Phosphate, rohe oder gemahlene Gypsaſche, Kalkaſche, 
Kalkmehl aus Muſcheln, Gaskalk, Wollſtaub, ferner Kies, Grand, 
Sand, Haus» und Straßenkehricht, Mergel, Lehm, Thon und 
Walkerde, Porzellanerde, Pfeifenerde, Schlick, Schlamm aus 
Flüſſen und Kanälen, Abfallwaſſer und Preßrückſtände der 
Kartoffelſtärkefabrikation, naß oder getrocknet, auch gemahlen, 
Rüben und Rübenſchnitzel, auch gedörrte und getrocknete, Schnitzel⸗ 
abfälle und Köpfe, Preßrückſtände der Rübenerzeugung, Scheide⸗ 
ſchlamm von der Zuckerfabrikation, Gaskoks, wenn von Gas⸗ 
anſtalten verſandt, Holzkohlen, gemahlen, auch pulveriſirt, Holz⸗ 
kohlenbrikets, unverpackt, Torf und Torfkohle, auch gepreßt, ſowie 
Holz nach dem Spezialtarif III. 

— Auf den Preußiſchen Staats eiſenbahnen ſollen auf 
Anordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten jetzt auch 
Verſuche mit der Verwendung von buchen en Bahnſchwellen 
gemacht werden, zu welchem Zwecke einer Berliner Firma die 
Lieferung von 80 000 Stück ſolcher Schwellen übertragen 
worden iſt. 


— Im Gruppen⸗ und Wechſelverkehr der Preußiſchen 
Staatseiſenbahnen, ferner im Wechſelverkehr mit Stationen 
der Olden burgiſchen Staatseiſenbahnen und Station 
Kempen der Breslau⸗Warſchauer Eijenbahn 
wird vom 1. April d. J. ab die für friſche und ſteriliſirte Milch 
beſtehende Beför derungsbegünſtigung auch auf 
Magermilch, Buttermilch und Molken aus 
gedehnt. 


— Ueber die Verwendung weiblicher Perſonen im 
Schrankendienſt bei der Eiſenbahnverwaltung hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß nur ſolche 
weibliche Perſonen zum Schrankendieuſt zugelaſſen werden dürfen, 
welche zum Hausſtande eines an der Bahn wohnenden Bahn⸗ 
bedienſteten gehören. Auch darf ihre Verwendung nur daun 
ſtattfinden, wenn die in jedem Einzelfalle ſorgfältig zu prüfenden 
örtlichen Verhältniſſe ſolches unbedenklich geſtatten, wenn die 
weiblichen Bedienſteten hierdurch in der Wahrnehmung ihrer 
häuslichen Obliegenheiten nicht behindert werden, und wenn auch 
ſonſt wegen der beſondern Verhältniſſe des einzelnen Schranken⸗ 
2 45 eine Gefährdung der guten Sitte, der Geſundheit oder 

es Familienlebens nicht zu beſorgen iſt. Eine Heran⸗ 
ziehung weiblicher Perſonen zum Nachtdienſt darf nicht 
itattfinden. 


— JNach einer auf den Poſtämtern ausgehängten 
Verordnung dürſen vie für das Publikum in den Poſt⸗ 
anſtalten aufgeſtellten Pulte nur zur Erledigung von Tele⸗ 
grammen, Beſchreiben von Poſtkarten und anderen nur lurze 
Zeit beanfpruchenden Schreibarbeiten benutzt werden, und zwar 
höchſtens für die Dauer von fünf Minuten. Wer das 
Pult länger benutzt, kaun zum Verlaſſen desſelben aufgefordert 
werden. Abſichtliche Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
können mit Gel dſtrafen geahndet werden. Zweck dieſer 
Verordnung iſt, der immer mehr zunehmenden Unſitte, das Pult 
zu längeren Schreibereien zu benutzen und dadurch andere Perſonen 
von demſelben fernzuhalten, nach Möglichkeit vorzubeugen. 

— [Spiritus erzeugung.] Im Monat Februar find in 

Oſtpreußen 17545, in Weſtpreußen 30858, in Pommern 
49483 und in Poſen 71655 Hektoliter reinen Alkohols her⸗ 
geſtellt worden. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 
9620 bezw. 7391, 11074 und 11976 Hektoliter in den freien 
Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 982 
bezw. 1342, 1985 und 1449 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. In 
den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 22845 bezw. 69592, 
123369 und 87207 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 
L— Die Vorbilder⸗ und Bücherſammlungen des 
gewerblichen Zentralvereins für Weſtpreußen hat im 
verfloſſenen Jahre erfolgreich an der Erreichung ihres Zieles 
weiter gearbeitet, durch unentgeltliche Verleihung guter Vorbilder 
den Geſchmack und das Können der Handwerker zu heben, Ver⸗ 
ſtändniß im Publikum für heimiſche Arbeit zu wecken und den 
eruſt arbeitenden Dilletantismus zu fördern. Gezählt wurden 
3033 Beſucher (1895: 2196); 1538 Perſouen (1835 :1274) entliehen 
10 804 Gegenſtände (1895:8935). Die Zahl der Vorbilder iſt 
von 14152 Blättern des Vorjahres auf 15 083 geſtiegen, die 
VBücherſammlung umfaßt 486 Werke in 669 Bänden bzw. Mappen 
(1895: 439 Werke in 613 Bänden reſp. Mappen), an Zeitſchriften 
werden 19 gehalten. 3492 Gegenſtände wurden, gegen 2938 im 
Jahre 1895, in die Provinz geſchickt. Herr Direktor Dr. Jeſſen⸗ 
Berlin hat es veranlaßt, daß eine Reihe der Vorbilderhefte aus 
dem Verliner Kunſtgewerbemuſenm der Sammlung überlaſſen 
worden ſind. 

7 — Der Unterricht in der Obſtbaumzucht wird von 
10 Obergärtner Müller zu Pranſt in dieſem Frühjahr vom 
0, bis 15. Mai abgehalten werden. Diejenigen Lehrer, welche 


# 
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an dem Unterricht theilnehmen wollen, haben ſich bei dem Xand- 


rath ihres Kreiſes zu melden. 
— Der Bund der Landwirthe hält am 17. März in 
Bromberg eine Verſammlung ab. Der Reichstagsabgeordnete 
u tz wird über das Thema „Der Bund der Landwirthe und die 
Mittelſtände“ ſprechen. Das Nähere ergiebt ſich aus der Anzeige 
im Geſelligen. 

— Der Ober -Landesgerichtsrath Maclean in Königsberg 
iſt zum Landgerichts-Präſidenten in Memel ernannt. 

— Poſtdirektor Fiſcher iſt zum 1. April von Wreſchen 
nach Goch im Rheinlande verſetzt. Als deſſen Nachfolger iſt 
Herr Poſtdirektor Zehe-Delitzſch beſtimmt worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Tietz in Virubaum iſt zum 
1. April nach Kattowitz verſetzt. 

— [Auszeichnung.] Dem penjionivten berittenen Gendarm 
der 1. Gendarmerie-Brigade Selau zu Gawaiten im Kreiſe 
Goldap iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Lehrer Wichmann in Pniewitten iſt zum Standes- 
beamten ernannt. 

— Die Wahlen des Kämmerers Nickel zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Garnſee und des Rentiers Ludwig Brieſe 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dt. Krone ſind be— 
ſtätigt worden. 

— Der Schmiedegeſelle Karl Michaelis zu Groß Rohdau 
hat am 17. Dezember einen andern Knecht mit Muth und Eut⸗ 
ſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens im Gr. Rohdauer Dorfſee 
gerettet; der Herr Regierungspräſident bringt dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntuiß, daß er dem Michaelis eine 
Prämie von 20 Mk. bewilligt hat. 


— [Patent] Herr Ernſt Müller in Bromberg hat auf 
eine Vorrichtung zum Zulande- und Zuwaſſerbringen bezw. 
zum Trockenlegen von Fahrzeugen ein Reichspatent an: 
gemeldet. 

Herr Dr. Georg Petſchow in Danzig hat auf ein Verfahren 
zur Darſtellung von Alkalicyaniden unter Verwendung kohlefreier 
Alkaliſchmelzen ein Reichspatent angemeldet. 


> Eulmſee, 12. März. Der Ster bekaſſen verein 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die Rechnungs- 
legung ergab 148 Mk. Einnahme und 102,90 Mk. Ausgabe. In 
den Vorſtand wurden die Herren Schornſteinfegermeiſter 
Aug. Bertram als Vorſitzender, Sattlermeiſter Müller als 
Stellvertreter, Schneidermeiſter Bott und Schneidermeiſter 
Knodel als Beiſitzer gewählt. 

f Schwetz, 12. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde der Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
nach dem Plaue des Herrn Stadtbauraths Bartholume- 
Graudenz endgiltig beſchloſſen. Der Bau iſt auf 120000 Mark 
veranſchlagt und ſoll ſchon im nächſten Monat in Augriff 
genommen werden. Ferner genehmigte die Verſammlung ein 
Ortsſtatut, betreffend die Trottoirlegung, nach welchem die 
Hausbeſitzer der Regel nach die Hälfte und die Kommune die 
andere Hälfte der Koſten zu tragen haben. Sodann wurde eine 
Kommiſſion zur Erwerbung eines Bauplatzes für die höhere 
Mädchenſchule gewählt. In geheimer Sitzung wurde über die 
Auſtellung eines neuen Bürgermeiſters und über die Höhe des 
Gehaltes berathen. In nächſter Zeit dürfte die Stelle zur 
Ausſchreibung gelangen. 

)- (Flatow, 11. März. Am 27. März findet ein Kreistag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl eines Kreis⸗ 
deputirten für den Generallandſchaftsdirektor Wehle, deſſen 
Wahlperiode abgelaufen iſt, Wahl von Mitgliedern des Kura⸗ 
toriums der Kreisſparkaſſe, Gewährung von Beihilfen zum 
Beſuch der landwirthſchaftlichen Winterſchule, Bau einer Klein⸗ 
bahn in der Richtung Soßnow⸗Meyenthal⸗Waldowke, die 
Prämiirung von Dienſtboten, welche ununterbrochen zehn Jahre 
lang ſich im Dienſte bei einer Herrſchaft befinden, Beſchlußfaſſung 
über den Bau der Chauſſeen Illowo⸗Forſthaus Neuhof-Vands⸗ 
burg, Tarnowke⸗Krojanke⸗Lobſens und Flatow⸗Lobſens, Kamin⸗ 
Tucheler Kreisgrenze, Zahn⸗Gr. Loßburg⸗Tucheler Kreisgrenze 
und Tarnowke-Dt. Kroner Kreisgrenze. Zum Ausbau der drei 
letztgenannten Chauſſeen ſoll eine Ankeihe von 300 000 Mark auf⸗ 
genommen werden. 

+ Nenſtadt, 12. März. An Sielle des Direktors Rieſen 
zu Danzig, deſſen Amt erloſchen, ſind als Vorſtandsmitglieder 
der Aktien » Eejellichaft „Preußiſche Portland-Cement-JFabrik“ 
die Herren Kaufmann Otto Schwinge und Kaufmann Max 
Schramm in Cementfabrik Boſchau gewählt worden. — Der 
Hoſbeſizer Strehlke in Kniewenbruch hat das bisher dem 
Rittergutsbeſitzer Hildebrand gehörige Hauptgut in 
Goſſentin gekauſt. — Durch rechtskräſtig gewordenen Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes ſind die von dem Gute Dargelau an den 
Forſtfiskus verkauften Parzellen mit einer Fläche von 65 ha 
27 ar nebſt Wegen von dem Gutsbezirk Dargelau abgezweigt und 
mit dem jeltjtftändigen Eutsbezirke „Königl. Forſt Luſin“ 
vereinigt worden. z 

i Elbing, 12. März. Der hieſige Geflügelzucht 
Verein hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher die Körungs⸗ 
kommiſſion berichtete, daß in den letzten Tagen 46 Stämme von 
Mitgliedern angekört worden ſind. Auch in dieſem Jahre wird 
der Verein wieder Bruteier abgeben. Die Eier der erſtklaſſigen 
Stämme ſollen um 10 Pfg. das Stück theurer verkauft werden, 
als die Eier zweitklaſſiger Stämme; der Verſandt ſoll durch Herrn 
Kaufmann Guſtav Hermann Preuß erfolgen, welcher auch auf 
Erſuchen Preisverzeichniſſe verſchickt. Die mit den Bruteiern 
des Vereins im vorigen Jahre erzielten Erfolge werden als gut 
bezeichuet. Man glaubt noch günſtigere Erfolge zu erzielen, 
wenn die Eier unter Werthangabe zur Verſchickung gelangen. 
Die Geflügelausſtellung zu Allenſtein (25 bis 28. März) wird 
auch von hier aus gut beſchickt werden. — Vor der Strafkammer 
hatte ſich heute der Militärinvalide Max Gehrke (3. Zt. in der 
Strafanſtalt zu Wartenburg) wegen verſchiedener Be 
trügereien zu verantworten. Er hat in einer Reihe von⸗ 
Fällen Perſonen Geld in Beträgen von 1 bis 7,50 Mk. abgelockt, 
unter dem Vorwande, er wolle als Kreis -Ausſchuß⸗ oder 
Magiſtratsbeamter Eingaben zur Erlangung von Schank⸗ 
konzeſſionen ꝛc. für ſie anfertigen. Gegen den wegen Betruges 
ſchon mit Zuchthaus beſtraften Angeklagten wurde auf 1 Jahr 
Zuchthaus erkannt. 

M Tolkemit, 12. März. Da die Wiederwahl des Herrn 
Woldhardt zum Bürgermeiſter unſerer Stadt die Beſtätigung 
nicht gefunden hat, wird die Stelle zum zweiten Male aus⸗ 
geſchrieben. Meldungen ſind bis zum 8. April an Herrn 
Stadtverordnetenvorſteher Diegner zu richten. Das Gehalt be⸗ 
trägt mit Dienſtwohnung 2010 Mk., wovon 1500 Mk. penſions⸗ 
berechtigt ſind. 

Aus Oſtpreußen, 12. März. Die Elektrizität” 
geſeluſchaft Schuckert in Berlin beſchäftigt ſich gegenwärtig 
eingehend mit dem Projekt des maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kanals. Es werden von der Geſellſchaft Berechnungen darüber 
angeſtellt, welchen wirthſchaftlichen Werth die Waſſerkräfte 
der maſuriſchen Seen bezw. eines dieſes verbindenden Kanals 
bei Umſetzung in Elektrizität darſtellen würden. Sobald 
der Bau des Kanals geſichert iſt, ſollen ſeine Waſſerkräfte 
87 und landwirthſchaftlichen Zwecken nutzbar gemacht 
werden. f 
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Im vorigen Jahre find aus Oſtpreußen mit der Poſt rund 
14000 Butterſendungen weniger verſandt worden, als in 
Jahre 1895. Dieſer Rückgang iſt nach einem Bericht der Ober 
poſtdirektion Königsberg, abgeſehen von dem ſteigenden Wett 
bewerb der Margarinebutter, namentlich darauf zurückzuführen 
daß die Hauptabſatzgebiete für oſtpreußiſche Butter, Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland, immer mehr durch dort gegründete Meiereier 
mit guter Butter zu mäßigem Preiſe verſorgt werden. Theil 
weiſe war der geringere Abſatz auch eine Folge minderiwerthige‘ 
Beſchaffenheit der gelieferten Butter, da Bauern und Inſtleute 
häufig gewöhnliche Landbutter als feine Molkereibutter ver 
kauften, und einzelne Molkereien ſowie Händler in Folge de. 
Ueberproduktion nicht ganz friſche Waare verſandten. Hierzu 
kommt, daß gegenwärtig die Butter mehr als früher mit der 
Eiſenbahn oder auf dem Waſſerwege befördert wird. Der Poſt⸗ 
verſandt von Käſe iſt unerheblich geſtiegen. 

G Königsberg, 10. März. Die 12jährige Amtsperiode 
des Herrn Stadtſchulrathes Dr. Tribukait läuft Anfangs 
Januar 1898 ab. Nach längerer Debatte ſetzte die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung das Gehalt im Falle der 
Wiederwahl auf 7000 Mk. und für eine Neuwahl auf 6000 Mk. 
feſt. Der Antrag des Magiſtrats, ein durch Alterszulagen bis 
zu 8400 Mark ſteigendes Einkommen feſtzuſetzen, wurde mit der 
Begründung abgelehnt, man wolle der allgemeinen Gehalts⸗ 
erhöhung der Magiſtratsmitglieder nicht vorgreifen. Auch dieſe 
Verſammlung hatte ſich wieder mit der Entſchädigung von 
30 früheren ſtädtiſchen Nachtwächter n zu befaſſen, welche 
in Folge des Polizeikoſtengeſetzes ungerechtfertigter Weiſe ent⸗ 
laſſen wurden. Deu Wächtern wurden zuſammen als einmalige 
Abfindung 28200 Mk. und an Peuſionen fortlaufend 3289 Mk. 
bewilligt. Der verſtorbene Rektor Klein hat dem Altſtädtiſchen 
Gymnaſium und dem ſtädtiſchen Realgymnaſium je 300) Mark 
vermacht; die Zinſen ſollen als Stipendien an Söhne hieſiger 
Elementarlehrer verliehen werden, welche dieſe Lehrauſtalten 
beſuchen. Die Schulvorſteherin Fräulein Lorck hat 18000 Mk. 
zu Gunſten von Lehrerinnen vermacht, die nicht an ſtädtiſchen 
Schulen fungiren. Nachdem unlängſt den an den hieſigen 
Mittelſchulen wirkenden akademiſchen Lehrern eine 
Gehaltserhöhung zu Theil geworden, haben nun auch die 
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer dieſer Auſtalten bei den 
tädtiſchen Körperſchaften um eine ähnliche Vergünſtigung 
petitionirt. — An Stelle der zum 1. April er. penſionirten 
Stadtbaumeiſter Huliſch und Schäfer ſind vom Magiſtrat die 
Regierungsbaumeiſter Lambert und Papendick einberufen; 
das Gehalt beträgt je 5100 Mark. — Für den zur Ka iſer⸗ 
feier geplanten großen Umzug der Gewerke und Vereine 
(4000 Köpfe ſtark) bewilligte die Verſammlung 750 Mark für 
die Muſik. Der Etat der Allgemeinen Verwaltung 
wurde in Höhe von 719,300 Mark angenommen. Darunter 
ſind Beſoldungen in Höhe von 365570 Mark, Penſionen, 
Wittwen⸗ und Waiſengelder mit 116250 Mark. Bei dieſer 
Gelegenheit fand ein Antrag Annahme, die Unterrichtsſtunden 
für Lehrlinge in der Fortbildungsſchule auf den Nach⸗ 
mittag etwa von 5 bis 7 Uhr zu verlegen. 

Unſere Garniſon wird zum 1. April um die aus den 
vierten Bataillonen des dritten Armeekorps gebildeten 
In fauterie-Regimenter Nr. 150 und 151 verſtärkt werden. 
Dieſe werden vorläufig in Baracken und in den Forts Quartiere 
beziehen und ſpäter Allenſtein als Garniſon erhalten. Dem 
jetzt dort ſtehenden Grenadierregiment Nr. 4 wird dann Raſten⸗ 
burg als Standquartier angewieſen werden. 

Der bei unſerer Pferdebahn ſeit dem 1. Februar verſuchs⸗ 
weile eingeführte 10 Pfennig⸗Tarif hat günſtige Erfolge 
ergeben, ſo daß in der Aufſichtsrathsſitzung die Allgemeinein⸗ 
führung dieſes Tarifs auf allen Linien beſchloſſen worden iſt. 
Gleichzeitig wurde auch der Bau mehrerer neuer Linien 
beſchloſſen, die noch in dieſem Jahre in Betrieb zu ſetzen ſind. 
Für das laufende Geſchäftsjahr wird wiederum eine höhere 
Dividende vertheilbar ſein. 

Braunsbero, 12. März. Am hieſigen kgl. Gymnaſium 
a ſämmtliche 13 Abiturienten die Abgangsprüfung bes 
fanden, 


Fr Kreis Friedland, 11. März. Unlängſt bereiſte ein 
Herr, angeblich Vertreter einer Berliner Cigarren⸗ 
fabrik, mehrere Ortſchaften unſeres Kreiſes und führte auf 
einem Fuhrwerk große Kiſten Cigarren mit, die er, da er in 
Geldverlegenheit zu ſein vorgab, für die Hälfte des Werthes, 
nämlich für 30 bis 40 Mk. pro Tauſend, zum Kauf anbot. Viele 
Beſitzer, denen die gebotenen Probe-Cigarren ſehr gut ſchmeckten, 
ließen ſich bethören und kauften dem Herrn recht bedeutende 
Poſten Cigarren ab. Dieſe entpuppten ſich aber ſpäter, als 
man ſie zu rauchen verſuchte, als ganz minderwerthige Waare. 
Alſo Vorſicht! 

Liebſtadt, 12. März. Die zu heute anberaumt geweſene 
Bürgermeiſterwahl iſt auf Antrag des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers vertagt worden, um noch einem der zu engeren 
Wahl geſtellten Bewerber Gelegenheit zur perſönlichen Vor 
ſtellung zu geben. Um die Bürgermeiſterſtelle hat ſich auch der 
Brauerei = Beier Schuelke von hier beworben, der ebenfalls 
noch mit auf die engere Wahl kommen ſoll. 

Barteuſtein, 11. März. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich der ſtändige Poſthilfsbote Herrmann Lenz wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung zu verantworten. Seit dem 
Januar 1894 iſt der Angeklagte bei der Poſtagentur Münſter⸗ 
berg beſchäftigt worden. Bis zu ſeiner Anfangs Dezember 1896 
erfolgten Entlaſſung hat L. in 16 Fällen Geldſendungen im 
Geſammtbetrage von ungefähr 1200 Mark unterſchlagen, für 
ſich verbraucht und die Quittungen auf den Poſtanweiſungen 


1897. 


und die Eintragungen in ſeinem Annahmebuch gefälſcht. Ferner 
hat er in mindeſtens vierzehn Fällen mit der Poſt ein⸗ 


gegangene Briefe geöffnet und unterdrückt, auch in mehreren 
Fällen die Zuſtellungsurkunde trotzdem ordnungsmäßig als 
zugeſtellt ausgefüllt und abgeſandt; endlich in zwei Fällen 
ihm übergebene Poſtaufträge dem Adreſſaten nicht vor⸗ 
gelegt und mit dem Vermerk „Annahme verweigert“, 
bezw. „verlangt Friſt“ zurückgeſandt. Die unterſchlagenen 
Beträge hat Lenz bis auf eine ganz geringe Summe aus ſeinem 
Vermögen erſtattet. Er räumt den Thatbeſtand bis auf einen 
Fall der Urkundenfälſchung ein. Der Gerichtshof erkaunte auf 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten. 

+ Oſtrowo, 11. März. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hat für 24000 Mk. ein Haus zur Unterbringung 
der Volksküche, des Kinderheims und evtl. verwundeter Krieger 
angekauft. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 12. März. 
Der 64 Jahre alte Bauer Joh. Kulezyk aus Sucha 
wegen Anſtiftung zum Meineide und ſein W 
Stephan Kulczyk wegen Mein eides zu verantworten. Der 
Käthner Joſeph Pipowski hatte im Mai oder Juni 1894 etwa 
60 Kiefernſtangen aus der kgl. Forſt geſtohlen und dem Johann 
Kulezyk als Eutſchädigung für Schafweide gegeben. Die Stangen 
verwendete Johann K. im Auguſt und September 1894 bei einem 
Neubau als Dachſtöcke. Am 5. Dezember fanden Forſtbeamte 
auf einer dem Johann K. gehörigen Wieſe am Hofzaun etwa 


60 friſch geſchnittene Dachſtöcke Gegen Johann K. wurde daher 
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ein Verfahren wegen Forſtdiebſtahls bezw. Hehlerei eingeleitet. 
In dieſem Verfahren berief ſich Johann K. auf das Zeugniß 
des Joſeph P. dafür, daß er von ihm, dem P., die Dachſtöcke 
erhalten habe. P. hat denn auch beſchworen, daß er dem 
Johann K. etwa 60 Dachſtöcke gegeben und dieſe noch 2 bis 3 
Tage vor der Hausſuchung bei K. geſehen habe. K. wurde des⸗ 
halb freigeſprochen. Der von P. geleiſtete Eid war aber, wie 
die Unterſuchung ergab, wiſſentlich falſch geſchworen, und P. 
wurde deshalb zu 4 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. Nunmehr wurde gegen Johann K. das Verfahren 
wegen Auftiftung zum Meineide eröffnet, und es iſt auch durch 
die Bekundung des P. in Verbindung mit anderen Ausſagen 
erwieſen, daß Johann K. den P., zu der von ihm abgegebenen 
Ausſage angeſtiftet hat. P. dem die Gewiſſensbiſſe wegen des 
Meineides gleich keine Ruhe ließen, hat oft ſeiner Frau geklagt, 
daß er falſch geſchworen, daß er keine Ruhe habe, und daß 
Johann K. Schuld daran ſei. In dem Forſtdiebſtahlsverfahren 
gegen Pipkowski und Johann Kulczyk wurde auch der 
Zweitangeklagte Stephan Kulozyk als Zeuge vernommen. 
Er wurde belehrt, daß er als naher Verwandter nicht 
auszuſagen und ſeine auch nicht zu 
brauche. Er machte von dieſem Recht aber keinen Gebrauch, 
ſondern beſchwor, offenbar um ſeinem Vater zu helſen, daß er 
geſehen habe, wie Pipowski die Dachſtöcke im April 1894 aus 


der kgl. Forſt geſtohlen habe, und daß er dieſe Dachſtöcke 


Ausſage beſchwören 


Dezember 1894 hinter einem Zaun auf der Wieſe ſeines Vaters 
habe liegen ſehen. Dieſe Ausſage war falſch, denn die Dachſtöcke, 
die Pipowski dem Kulczyk gegeben hatte, waren zum Dachdecken 
verbraucht, und die vorgefundenen waren friſch. Beide Angeklagte 
leugnen ihre Schuld. Die Geſchworenen ſprachen indeſſen nach 
kurzer Berathung das Schuldig gegen beide Angeklagte aus, 
und die Staatsanwaltſchaft beantragte vier Jahre Zucht⸗ 
haus für Johann Kulczyk und zwei Jahre Zucht haus für 
Stephan Kulczyk. Bei der Urtheilsverkündung führte der Gerichts⸗ 
hof aus, daß der Anſtifter ebenſo zu ſtrafen iſt, wie der Thäter, 
daß der Eid die fundamentale Grundlage unſerer Rechtſprechung 
iſt und der Meineid unſere Rechtsordnung aufs äußerſte gefährdet, 
ferner, daß durch die Handlungsweiſe des Johann Kulczyk auch 
ein anderer Menſch eine harte Strafe erlitten hat. Bei Stephan 
Kulczyk iſt berückſichtigt, daß er den Meineid für ſeinen Vater 
begangen, daß er gegen ihn als Zeuge nicht hätte ausſagen und 
ſeine Ausſage nicht hätte zu beſchwören brauchen, daß er aber, 
obwohl er belehrt worden ſei, dennoch ſeine falſche Ausſage 
beſchworen habe. Der Gerichtshof erkannte deshalb auf die von 
der Staatsanwaltſchaft beantragten Strafen, ſowie Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 


Verſchiedenes. 

— Der Erſten Deutſchen Geſellſchaft für Bewegungs⸗ 
Photographie „Kineſis“, welche ſich im vorigen Jahre zu 
Berlin N. W., Friedrich⸗Str. 94, unter Leitung hervorragender 
Autoritäten auf dieſem Gebiete gebildet hat, iſt es gelungen, 
dieſe bisher nur das ſchauluſtige Publikum erfreuenden 
Bewegungs⸗Photographien nunmehr der Wiſſenſchaft zunutze 
zu machen. Die von der Geſellſchaft hergeſtellten „Thau⸗ 
matographen“ geſtatten in einer für den Laien geradezu 
unerklärlichen Genauigkeit und Schärfe, die Bewegungen von 
Objekten zu fixiren und wiederzugeben. Von den vielen 
Experimenten, die die „Kineſis“ ausführt, iſt beſonders folgendes 
intereſſant: Ein Blumen⸗Arrangement, beſtehend aus ſich ſchnell 
entwickelnden Pflanzen, wurde in Zwiſchenräumen von 45 
Sekunden in ca. 2000 Aufnahmen fixirt. Der licht⸗ 
empfindliche Streifen mußte alſo alle Stadien aufnehmen, welche 
die Blumen in ca. 25 Stunden durchmachten. Wird nun dieſer 
Bilderſtreifen mittelſt des Projektions⸗Thaumatographen vor⸗ 
geführt, ſo ſehen wir den Vorgang, der ſich in 25 Stunden ab⸗ 
geſpielt hat, auf dem Projektionsſchirm in ca. 1½ Minuten, alſo 
in eintauſendſtel der Zeit, vor Augen geführt; d. h. wir können 
der Blumen Wachſen, Erblühen und auch wieder Verwelken im 
Bilde genau beobachten. In ähnlicher Weiſe werden der Fort⸗ 
gang in der Entwickelung von Infuſorien, Inſekten, Fiſchen 
u. dgl. die Vermehrung der Bakterien, die Bildung der Kryſtalle 
u. ſ. f. durch den neu konſtruierten Apparat dieſer Geſellſchaft 
fixirt und nach Anfertigung ſolcher Thaumatographieen laſſen 
ſich die Bilder ganz nach Wunſch in langſamem oder raſchem 
Tempo vor den Augen des Beſchauers mit wahrer Lebendigkeit 
wiedergeben. 

— [Stärkſte Leiſtung.] Fabrikant: „. . Ich hoffe, 
Sie wer den meine Annonce in recht gefälligem Arrangement 
drucken!“ — Zeitungsbeſitzer: „Wenn Sie Ihre Annonce in 
meinem Blatte leſen — kaufen Sie ſich ſelbſt was 
ab!“ Fl. Bl. 

Gönnt nur der jungen Bruſt ihr Wogen 


Von Leid in Luſt, von Luſt in Pein: i 
Thränen der Lieb' und froher Hoffnung Schein, 


ſeitens des Exvorts durchweg Mk. 2 niedrigere Preiſe geboten. 


— . — 


Büchertiſch. 
— „Naual oder die hohe Wiſſenſchaft der archi⸗ 


tektoniſchen und künſtleriſchen Kompoſition“, von 

Regierungs⸗Baumeiſter Eichhorn (Berlin, Max Spielmeyer, 

Preis 7,50 Mk.) Ein ſehr merkwürdiges Buch, welches dem 

Laien ungeahnte Blicke in eine Vorzeit des Menſchengeſchlechtes 

eröffnet, die weit hinter den 6000 Jahren der bibliſchen Zeit⸗ 

rechnung zurückliegt. 

Das „Naual“ iſt ein Bildſchriftſyſtem, deſſen ſich die 
Mayavölker in Mittelamerika bedienten. Die Bildzeichen gab 
der bei dieſen Völkern herrſchende Geſtirnkultus her. Nach den 
Anſchauungen der Maya thronten die geitorbenen Volkshelden 
auf den Sternen. Aus einer gedankenreichen, auf mathematiſcher 
Grundlage ruhenden Beobachtung der Geſtirne und ihrer 
Bewegungen entwickelten ſich jene Bildzeichen, die dann zum 
Schmuck der irdiſchen Werke jener Herven, deren Wappen, Tempel 
und Städte benutzt wurden, und es bildete ſich damit eine 
Verkehrsſprache zwiſchen den Prieſtern und Herrſchern 
heraus, die zum Gemeingute der Maya⸗Völker wurde, auch zur 
m. architektoniſcher und künſtleriſcher Kompoſition ſich 
geſtaltete. 

Die Eroberung Mittelamerikas durch die Spanier führte die 
Zerſtörung der hohen Mayakultur herbei; aber den Aufzeichnungen 
von ſpaniſchen Prieſtern und Gelehrten iſt es zu verdanken, daß 
jene Bildſchrift erhalten iſt, verſtanden wird und ein Einblick in 
den religiöſen und wiſſenſchaftlichen Beſitz der Mayavölker 
genommen werden kann. 

Der Verfaſſer giebt nun in ſeinem Buche an der Hand vieler 
Abbildungen eine Darſtellung jener Bilderſprache, ihrer Ableitung 
und mathematiſchen Entwickelung, ſowie ihres Einfluſſes auf 
Ornamente und Architektur, deren prachtvolle Ueberreſte man noch 
in den Ruinenſtädten Mittelamerikas findet. 

Ueberraſchend für viele wird die Thatſache ſein, daß weſent⸗ 
liche Ornamente der Mayabauten ſich auf den altgriechiſchen 
Tempeln finden (Eierſtab, Mäander ꝛc.), ebenſo die weitere, daß 
die Mayaſprache über verſchiedene griechiſche Gebräuche, Wort⸗ 
bildungen und religiöſe Vorſtellungen neue Aunfſchlüſſe giebt. 
Der Verfaſſer führt in Bezug hierauf die Gründe an, welche 
da für ſprechen, daß die Mahavölker ihre urſprüngliche Heimath 
in einem paradieſiſchen Inſelreiche des früheren mittelaſiatiſchen 
Meeres gehabt haben, von wo ſie in urvordenklichen Zeiten — 
aſtronomiſche Beobachtungen der Mayas weiſen auf 12000 bis 
24000 Jahre hin — auswanderten, die zu ihnen gehörigen 
Pelasger und Leleger nach Griechenland, vier andere Stämme 
über die Behringſtraße nach Amerika, ein ſiebenter Stamm nach 
dem ſüdlich gelegenen Annam. 

Ferner legt das Buch dar, daß das architektoniſche Maya⸗ 
ſyſtem im 11. Jahrhundert, durch normänniſche Seefahrer nach 
Europa gebracht, in den Bauhütten des Mittelalters eifrig ſtudirt 
wurde und in der Gothik wieder zum Ausdruck kam, auch unter 
dem, Namen „Königliche Kunſt“ Aufnahme bei den Freimaurern 
gefunden habe. 

Architekten, Archäologen, Philologen, Aſtronomen, Theologen 
und Freimaurer finden reichliches, höchſt intereſſantes Studien⸗ 
material in dem Buche, namentlich werden die Architekten 
darin bedeutſame Anregungen finden. 

Zur Beſprechung gingen 178 erner zu: 

Wilhelm der Große. Bilder aus dem Leben des Helden in 
Liedern und Verſen von Fr. Obneſorge. Verlag von Otto 
Salle, Berlin W. Preis 1 Mk. 

Kaiſer Wilhelm der Große. Ein Gedenkblatt zum 22. März 
1897, dem 100. Geburtstage. Von H. Treſeburg. Preis 
3 Pfg. Verlag des Literariſchen Bureaus, Rheinbach bei 

ont. 

Unſer Heldenkaiſer Wilhelm der Große. Zwölf Lieder zu 
Seinem Gedenken. Von einem Patrioten. Zum Singen nach 
bekannten Melodien bei patriotiſchen Feſtfeiern. Die einzelnen 
Gedichte eignen ſich auch zum deklamatoriſchen Vortrag. 
20.979 der Siebel'ſchen Buchhandlung, Berlin SW. Preis 
30 Pig. 

Kaiſer Wilhelm der Große. Gedenkbüchlein zur 100 jährigen 
Geburtstagsfeier am 22. März 1897. Von Friedr. Wilhelm 
Kortüm. Verlag der Göhmann'ſchen Buchdruckereiin Hannover. 
Preis 20 Pfg. 

Merks, Deutſchland! Verlag von Curt Staeglich, Leipzig. 
Preis 20 Pfg. 

Der Dragoner von Gravelotte. Ein Reiterlied aus herr⸗ 
licher Zeit von Ernſt Edler von der Planitz. Neue erweiterte 
Bearbeitung. Verlag von A. Pichler & Co., Berlin. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 13. März 1897. 


Au unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn etwas 
ſchwächer wie in den letzten Wochen. Es ſind im Ganzen 324 
Waggons gegen 365 in der Vorwoche und zwar 94 vom Inlande 
und 230 von Polen und Rußland herangekommen. Weizen 
hatte an unſerem Platze ſehr ruhigen Verkehr bei wenig jchwan- 
kenden Preiſen. Der Export war faſt allein Käufer, da ſich die 
Mühlen wegen des ſchwachen Mehlabſatzes vom Kaufen zurück⸗ 
hielten. Geſtern trat jedoch ſtarke Verflauung ein und wurden 


Es ſind in dieſer Woche nur ca. 1000 To. umgeſetzt. — Roggen. 
Die Zuführen per Bahn blieben klein wie bisher. Von den zu 
Waſſer von Polen herangekommenen Zufuhren iſt noch nichts ge» 
andelt worden. Der Verkehr blieb ein ſchleppender wie bisher. 

as Angebot wurde meiſtens nur von dem Exvort zu den bis⸗ 
herigen Preiſen angenommen, zum Schluß wurde jedoch ME. 1 
weniger geboten. Es ſind ea. 250 To. umgeſetzt. — Gerſte. Für 
inländiſche Gerſte iſt ſeitens der Brauer nur noch wenig Frage, 
ſo daß ſich Preiſe nur noch vereinzelt behaupten konnten, ruſſiſche 
Gerſten ſind trotz des ſchwachen AıMebots ſchwer verkäuflich und 
Preiſe zu Gunſten der Käufer. Gehandelt iſt in ländiſche große 
662 Gr. Mk. 120, 686 Gr. Mk. 127, beſſere 662 Gr. Mk. 133, 
krank 650 Gr. Mk. 107, kleine 650 Gr. Mk. 118, ruſſiſche zum 
Tranſit große 632 Gr. Mk. 77, 638 Gr., 650 Gr. und 668 Gr. 
Mk. 78, hell 644 Gr. Mk. 80, kleine 612 Gr. Mk. 75, 
621 Gr. und 627 Gr. Mk. 76, 626 Gr. 632 Gr. Mk. 77. 
— Hafer. Für dieſen Artikel liegt ſehr Bene Frage vor, indem 
der ſtarke Import von amerikaniſchem Mais, der ganz weſentli 
billiger iſt, den Bedarf verringert. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 
120, Mt. 125 per Tonne. — Erbſen. Von dieſem Artikel kommen 
nur vereinzelt Waggons heran. Preiſe ziemlich unverändert. 
Nuſſiſche zum Tranſit Futter⸗ Mk. 91, Viktoria Mk. 100 pro 
Tonne bezahlt. — Wicken. Inländiſche in guter Qualität für 
Provinzbedarf gefragt. Polniſche vernachläſſigt. Es . in⸗ 
ländiſcher Mk. 128, Mk. 130, Mk. 134, Mk. 145, volniſcher zum 
Tranſit Mk. 108 per Tonne 1 — Pferdebohnen bol- 
nische zum Tranſit Mk. 95, Mk. 97 per Tonne bezahlt. — 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit mittel t. 130, Mk. 140, Mk. 
150 per Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit ſtark 
beſetzt Mk. 115 per Tonne bezahlt. — Leinſaat ruſſiſches fein 
Mk. 147 per Toune gehandelt. — Dotter ruſſiſche zum Tranſit 
ſtark beſetzt Mk. 107½ per Tonne bezahlt. — Hedderi 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 90 per Tonne gehandelt. — 
ruſſiſcher zum Tranſit gelb Mk. 110, abfallend Mk. 83, Mk. 85 
ver Tonne bezahlt. — Kleeſaaten. Der Verkehr blieb klein, da 
ſowohl die Zufuhren ſchwach, als auch wenig Frage zum Export 
vorlag. Dagegen lag einiger Bedarf jür die Provinz vor; da 
dieſe nur auf beſſere Qualitäten reflektirt, ſolche aber wenig vor⸗ 
handen waren, mußten dieſelben theurer bezahlt werden. Ge⸗ 
ringe und Mittel⸗Qualitäten erzielten unveränderte Preiſe. Be⸗ 
zahlt iſt weiß Mk. 27, Mk. 29, Mk. 30, Mk. 33, Mk. 37, E 
38, Mk. 39, Mk. 41, Mk. 42, Mk. 44, Mk. 47, Mk. 50, roth 
Mk. 27, Mk. 28, ME. 231, Mk. 29, Mt. 30, Mk. 31½ ME. 32, 
Mk. 32½, Mk. 34, Mk. 35½, Mk. 36, Mk. 39, Mk. 40, Wundklee 
Mk. 26, Mk. 30, Mk. 31 pro 50 Kilogramm. — Weizenkleie 
ging auch in dieſer Woche weiter im Preiſe urück. Zuletzt wurde 
bezahlt für grobe Mk. 3,50, Mk. 3,55, Mk. 357 ½, N Mk. 
3,60, mittel Mk. 3,35, Mk. 3,42 ½, feine Mk. 3,15, Mk. a 
Mk. 3,20, feine beſetzt Mk. 3,00 per 50 Kilogramm gehandelt. 
— Roggenkleie unverändert. Mk. 3,55, Mk. 3,60, Mk. 
3,69%, Mk. 3,67%, Mk. 3,722 ber 50 Kilogramm bezahlt. — 
Spiritus. Für dieſen Artikel zeigte ſich in dieſer Woche beſſere 
Frage, wodurch ſich Preiſe 50 Pfg. beſſern konnten. Zuletzt 
notirte kontingentirter loco Mk. 57,50, nicht kontingentirter loco 
Mk. 37,80, März Mk. 38,00 pro 10000 Liter %. 


Königsberg, 12. März. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 47 inländiſche, 39 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 788 Gr. 
(133) 162 (6,90) Mk., rother 792 Gr. (134) 160 (6,80) Mk., 743 
Gr. (125) bis 749 Gr. (126) 158 (6,75) Mk. — 759 Gr. (128) vom 
Boden 160 (6,80) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. 
(120 Pfd. holl.) niedriger, 729 Gr. (122—123) bis 780 Gr. (131) 
107 (4,28) Mk., 762 Gr. bis 780 Gr. (131) 107½ ar Mk., 
753 Gr. (126—127) bis 759 Gr. (127—128) 107% (4,30) Mk. — 
Hafer (pro 50 Pfd.) 125 (3,10) Mk., feiner 130 (3,25) Mk., mit 
Geruch 118 (2,95) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) große 145 
(6,50) Mk. 

Bromberg, 12. März. Amtl. Handels kammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je na 
Qualität 106—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
123—130 Mk. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 


Poſen, 12. März. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. ——. — Roggen Mk. 11,20—11,40. — 
Gerſte Mk. 12,00 bis 13,00. — 82777 Mk. 12,50 — 13,50. 


Berlin, 12. März. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, IIa 93, 
abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
85 = „Prumerkge 80-85, Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 
ark. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 100—180 Mk. nach Qualität gefordert, ruſſiſche 
100 Mk. ab Bahn bez. 
Rüböl loco ohne Faß 54,3 Mk. nom., Mai 55,2—55,3 Mk. bez. 
Petroleum loco 215 Mk. bez. 


Stettin, 12. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen AD. oggen Mk. 117,00. 
— Hafer Mk. 128,00—130,00. —: Rüböl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37.50 Mk. 


Das giebt des Lebens ſchönſten Regenbogen. 


Bekanntmachung. 
„Die Produktion von Gastheer im Jahre 1897/98 beträgt unge⸗ 
fähr 1800 Centner, welche im Ganzen verkauft werden ſollen. 
Preisangebote für die Abnahme der Jahres⸗Produktion ſind 
bis zum 25. März d. J. an uns ſchriftlich einzureichen. 
Graudenz, den 10. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

779] Das Verfahren betreffend die Zwangsverſteigerung des 
auf den Namen des Chemikers Alfred von Laszews ki einge⸗ 
tragenen Grundſtücks Glett kau Blatt 31 und die Termine zum 
12. und 13. April 1897 werden aufgehoben. 


Danzig, den 10. März 1897. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Konkursverfahren. 

860] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Vincent Goliſch 
in 15 old au iſt am 11. März 1897, Nachmittags 4½ Uhr, Konkurs 
eröffnet. 

Konkursverwalter Rechtsanwalt Stobbe in Soldau. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 24. März 1897 
einſchließlich. Anmeldefriſt bis zum 24. März 1897 einſchließlich. 
Konkursforderungen ſind bis zum 15. April 1897 bei dem Amts⸗ 
gericht anzumelden. 

Erſte Gläubigerverſammlung 


den 27. März 1897, Vorm. 10 Uhr 

Allgemeiner Prüfungstermin 

den 28. April 1897, Vorm. 10% Uhr 
Zimmer Nr. 9. 

Soldau, den 11. März 1897. 


Königliches Amtsgericht, Abtheilung 3. 
gl Pohl, Gerichtsſchreiber 


Bolzverkauf 
43971 Starkes und ſchwaches kiefern Bauholz, Stangen, 


Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derbholz 


und Strauch, ſowie birkene Stämme und Deichſelſtan 
empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lyniec per Re ts 


F. Urbanski & Co. in Thorn, 


Oberförſterei Koenigsbr uch, 
824] Holzverkaufstermine im Quartal April / Juni 1897 von 
Mittags 12 Uhr: 
im Wollerandt'ſchen Gaſthauſe zu Groß Schliewitz 


am 14. April. 
Im Kruge zu Lippowo am 28. April, 12, Mai 
und 16. Juni. 


Handelsholzverkauf. 


Am Donnerſtag, den 25. d. Mts, von Vorm. 11 Uhr 
ab, werden im Hotel du Nord zu Oſterode ca. 200 Eichen, 
100 Rothbuchen, 400 Birken, 2000 Kiefern Bau⸗ und Schneide⸗ 
hölzer, ſowie 350 Kiefernſtangen 1. und II. Kl. meiſtbietend verkauft. 

Zum Ausgebot gelangen: Belauf Figehnen Jag. 30, Aushieb. 
Belauf Pillauken Jag. 16, Durchforſtung. Belauf Taberbrück 
Jagen 145, Aushieb. Belauf Bärenwinkel vom Kahlhieb im 
Sep. 186 nur die Laubhölzer, ferner die Totalität der Jag. 118—122, 
153,154, 188. Belauf Eckſchilling, Aushiebe in den Jag. 163—165. 
Belauf Tharden, Aushiebe in den Jag. 166, 171—173, 175, 199; 
ferner Durchforſtungen der Jag. 137, 171, 176 und Totl. der Jag. 
106—108, 137—139, 166—175, 199201. 

Nähere Auskunft ertheilt die Oberförſterei, welche nur bei 
rechtzeitiger Beſtellung Aufmaßverzeichniſſe gegen Erſtattung der 
Kopialien liefert. Der auf Montag, den 22. d. Mts. anbe⸗ 
raumte Handelsholztermin wird der Centenarfeier wegen 
aufgehoben. 


Oberförſt. Taberbrück b. Locken Ov. 11. März 1897. 
Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
Lutau für die Monate April, Mai und Juni 1897. 

837] Ganzes Revier am 7. April, 5. Mai, 14. Juni von 10 Uhr 
Vorm. im Holzverkaufshaus zu Klein Lutau. Ganzes Revier 
am 22. April, 24. Mai von 11 Uhr Vorm. in Peiſer's Gaſthaus 
zu Vands burg. . . 

In ſämmtlichen Terminen werden, ſoweit der Vorrath reicht, 
Eichen⸗ und Birken⸗Bandſtöcke zu Floßweden verkauft. 5 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Kl. Lutau, den 12 März 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


jedesmal von Vormittags 11 Uhr 
ab für das noch unverkaufte 
Nutz⸗ und Brennholz aller Be⸗ 
läufe zur Befriedigung des Lokal⸗ 
8471 Die Holzverkaufstermine bedarfs am 13. April, 11. Mai, 
finden ftatt: Im Nürnberg⸗ 22. Juni. 

ſchen Gaſthauſe zu Hagenort Der Oberförſter. 


Regierungsbezirk Danzig. 
Königl. Oberförſterei Hagen⸗ 
ort (Poſt). 


495] Ju der Gutsforſt Gr. 


Bekanntmachung. 


854] Der am 11. März von den 

Gemeindekörperſchaften ange⸗ 
nommene Etat der Kirchenkaſſe 
und der mit ihr verbundenen 
Fonds liegt zur Einſicht der 
evangeliſchen Gemeindeglieder, 
welche Kirchenſteuer bezahlen, in 
den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr in der Amtsſtube des 
Pfarrers Ebel vom 15. bis 
29. März öffentlich aus. 


Evang. Gemeindekirchenrath. 
Ebel. 


Leiſtenau wird jeden 
Mittwoch Vormittag 


Brennholz 


freihändig verkauft. 
Meldungen beim Förſter 

Remanofsky, Gutshof. 

767] Einen größeren Poſten 


Stubbenholz u, Torf 


hat preiswerth n 8 
Schmidt, Dom. Rundewieſe. 


zun! 

Auktion! 
806] Am 17. März, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, werde ich 
Unterthornerſtraße 20, Eingang 
v. Hermannsgraben, einen Nach⸗ 
laß beſtehend aus: 

2 Kleiderſpinden, 

3 Spiegeln, 1 Kommode 

1 nußb. Herrenſchreibtiſch, 

1 mahagoni Sopha, 

diverſen Tiſchen, 

1 Bettſtell mit Matratze, 

1 Schlafbank, Bildern, 

Stühlen, Lampen u. divers. 

Haus⸗ und Küchengeräth 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


E. Doege, Auktionator. 
Unterricht. 


Bekanntmachung. 

85] Donnerſtag, den 18. März 
d. Js., Vormitt. 10 Uhr, ſollen 
am Zeughauſe auf der Feſte 
Eourbiere alte Bronce, Schmlede⸗ 
und Gußeiſen, ie und Zink⸗ 
blech, — Leder, Tau⸗ und 
Strickwerk, Pappe, Filz, Lappen 
und Lumpen pp. öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. — Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 


Graudenz, d. 5. März 1897. 
Artilleriedepot. 


Aufruf. 

769] Die zur Zeit unbekannten 
Erben des vor einigen Wochen 
hierſelbſt ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorbenen Tiſchlers Auguſt 
Linde werden aufgefordert, ſich 
ſchleunigſt beidemUnterzeichneten 
zu melden und Legitimations⸗ 
papiere zu beſchaffen. 


bing, d. 9. März 1897. 


Der gerichtlich beſtellte Nach⸗ 
laßpfleger. Gaupp, Juſtizrath. 


Abiturienten-Examen |... „Vertreter, 
die m. Brauereien u. Architekten 
ſchnell und ſicher WE] arbeit., ſuchen wir für groß., lukr. 
E Dr. Schrader’s Artikel. R. Fretzdorff & Co 
Mil.-Vorb.-Anstalt, Görlitz. Berkin 8. W. 47. 1850) 
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der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Rehden Wpr. 


; e. G. m. u. H. in Rebden Wpr. 
= für das vierte Geſchäftsjahr 1896. 
Activa. Passiva. 


13000 | —| Immobilien⸗Konto, Werth d. Grundſtücks 
3300 — Mobilien - Konto, Werth der Mobilien 
585 —Utenſilien⸗Konto, Werth der Utenſilien 
470 — Betriebskoſten⸗Konto, Werth der Be⸗ 
triebsvorräthe } 
1000 — Waaren⸗Konto, ai ger vorh. Molkerei⸗ 
rodukte 
8027 30 Kaſſa⸗Konto, Kaſſenbeſtand 
1025 93] Kontocorrent » Konto, Buchforderungen] 7669 07 


und Buchſchulden 


Anlehen⸗Konto, Darlehnsſchuld 6000 — 
R Einzahlungen] 4145 62 
ierau 
R Guthaben der 380 — 
enoſſen 
Reſervefonds⸗Konto, Beſtand des Fonds 9213 54 
— — — a. 
27408 23 27408 |23 
Genoſſen waren am Schluſſe des Jahres 1895. 35 
Im Laufe des Jahres 1896 hin zugetreten 
Mithin am Schluſſe des Jahres 1899. 38 
Rehden, den 31. Dezember 1896. 
€ Der Vorſtand. [766 


v. Albedyll. A. Duwe. C. Nass. 


sis! Eine leiſtungsfähige Wäſchefirma im 
Königreich Sachſen ſucht geeignete Privat⸗ oder 
Geſchäftslente, welche gegen hohe Pros | 
viſion den Verkauf von Herrenwäſche 


übernehmen. Meldungen unter O. J. 418 an Rudolf 
Messe, Dresden. 


Fre 


819] Eine gebrauchte 


Hochdruckdampfmaſchine 


von neun effectiven Pferdeſtärken iſt zu verkaufen bei 4 
rauerei Engliſch Brunnen, Elbing. 


Man wende sich 
beim Ankauf, ſowie Verkauf von Grundſtücken jeglicher Art 
vertrauensvoll an das altbewährte Inſtitut 


Fritz Hübner & Co., Berlin 0. 17. 


Letzteres übernimmt nur ſtreug reelle Aufträge unter coulan⸗ 
teſten Bedingungen, ſichert Erfolge, indem es nicht lediglich 
inſerirt, ſondern den neueſten Weg der directen Neklame 
wählt. Käufer erhalt. im Inſtit. koſtenfreie Ausk, a. Wunſch @ 
gedruckte gewiſſenhafte Beſchreib., möglichſt mit Phot des zu 
kaufend. Object., grat. u. portofr. in belieb. Ausw. d. d. PBoit. 8 


ie te 7 
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755] Das Dienſtmädchen Ma- 
thilde Piehl iſt dem Beſttzer 
J. Goertz aus Gr. Lubin ohne 
geſetzlichen Grund aus d. Dienſt 
gegangen; es wird deshalb ge⸗ 
warnt, ſelbige in Arbeit zu 
nehmen. 
„Die Polizeibehörden werden 
8 ergebenſt erſucht, die p. 
jehl im Betretungsfalle zu 
verhaften und hierher vorführen 
laſſen zu wollen. 


Gr. Lubin, 


den 12. März 1897. 
Der Amts vorſteher. 


oh 


Tapeten! 
auffallend billig. 
— Muſter — 


auf Wunſch franko. 


R. Gedies, Roſenberg Wpr. 
Vertreter einer reuomirten 
7471 Tapetenfabrik. 


Särge 
ſtets vorräthig in allen Mi 


Wollert. i 8 4 A 
544] men Knecht Auzust Kiten, Steh been , 


Templin aus Schaffarnia ® 1 2 ie 
hat den Dienſt bei mir böswillig 5 . 
verlaſſen. Ich warne jedermann, N. K ir — Fe 
denſelben in Arbeit zu nehmen, 5 85 t pr 8 
da ich ſeine Zurückführung be⸗ n N 


antragt habe. 
Hermann Neumann, Trockene Speichen 
Felgen 


Kamiontken b. Neumark Wpr. 
‚Vietoria" Auskunitei Dresden 

3 u. rothbuchene Bohlen 
741] verkauft 


640 Geſchäftsſtellen D. Reich. 
Birkholz. Rieſenburg. 


5 ei EA EA 5 12 d 
ur einen feprfſenkabter, ft Kill 
i iflinien 
Peluſchken 
Sonmer⸗Aoggen 
Silbergr. Buchweizen 


8 gut ſituirten und platz⸗ 
undigen Kaufmann als 1818 

delreitig 
offerirt 


Vertreter, 
816 
Rudolph Zawadzki, 


Mk. 15—20 
Bromberg. 


wöchentlicherNebenverblenſt wird 
Herren aller Berufs krehſe nach⸗ 
gewieſen. Gänzlicher Uebertritt 
zu dieſem Berufe mit gutem Ein⸗ 
kommen möglich. Adreſſen an 
Rudolf Moſſe, Berlin S W., 
unter J. A. 8145 erbeten [849 


GG 
| fertigt NN 
Guſtav Nöthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Grandenz. 


. 


, 
, 
Hoſten⸗Anſchläge 
poſt wendend. 


l abzugeb. 


holdminenshares, 


uperläſſige Auskunft über Werth 
& elben erhalten Aktionäre von 
unabhängigen ſachkundig. 


Adreſſen erbeten an Mr. 


März er. 
5 


kleinen Poſten 


rau 
Herrenſtraße 20. 


Wer 


9 g 
noch nach d. Weihnachtsfeste 


einem jungen Mädchen eine Frende 


machen will, der kaufe den 


Katechismus für das 


Haus- und Stubeumädchen. 


Es giebt kein nützlicheres Buch, 


nicht allein nützlich für alle Dienſt⸗ 


mädchen, ſondern auch für Solche, 
w. das Dienen in e. fremden 
Hauſe nicht nöthig haben. Zum 
Weihnachtsfeſte ſind mehr als 
10000 junge Mädch. dam. erfreut 


word. Das Buch enthält in Frag. 
u. Antw. Alles, was e. beſſ. jung. 


Mädchen könn. u. wiſſ. muß, es 
lernt daraus: Serviren u. Tiſch⸗ 
decken, Auſtand u. Höflichkeit, 


Großreinmach., taal. Reinig. , 
die Behandl. d. Wäſche, Glanz⸗ 


plätten, etw. v. Kochen ꝛc. Der 


Preis des Buches iſt trotz des 
reichhalt. 


Briefm. erf. Zuſend. ſof. franko 
v. d. Verfaſſerin Frau 


Oberlin⸗Vereins Berlin W., 
Wilhelmſtraße 10. — Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin hat d. 
Verfaſſerin durch ein huld⸗ 
volles Dautſchreiben ihre 
Anerkennung gezollt. [846 


Berg 
EEE — — 


— 
+ 
Korbweiden 
grüne, einjährige, ſtarke, Waggon⸗ 
lad. od. glatte zweijährige, keine 
Stöcke, kauft per Kaſſe 1813 
G. Teichert, Korbmachermſtr., 
Britz bei Berlin. 
Eine gute, alte 


Sologeige 


mit großem edlem Ton ift um⸗ 


ſtändehalber zu verkaufen. Meld. 
unt. Nr. 775 an den Geſell. erb. 


E Für Uhrmacher. 
845] Einen Poſten getragene 
Taſchenuhren habe ſehr billig 
Auswahl zu Dienſten. 
E. Spranger, Uhrmacher, 
Crone a. Brahe. 


93 F. lang, 28 F. breit, 9 F. h., 
hat z. Abbruch billig 5 verkauf. 
Rach, Jankowitz b. Leſſen. 


Hauf Tauwerk 


in allen Längen und Stärken, 
getheert und ungetheert, 


Drahtſeile wie auch 
haufene Treibriemen 


in allen Breiten, lieſert [732 


f. Karsten Ir., Seilerei, 


Marienburg Wpr. 


Dr 
aw, 
39 Balfour Road, London N. 


Metzer Dombaulooſe 


a 3,30 Mk., Ziebung 13. bis 16. 
empfiehlt noch einen 
1852 


Louise Kauffmann 


Inh. nur 65 Pf. — 
Gegen Einſ. d. klein. Betrag. in 


* Erna 
a | Grauenhorst, Vorſteh. d. Fröbel⸗ 


Kapitalien 


3000 Mark 


werden zum 1. April auf ein 
ländliches Grundſtück zur erſten 
Stelle zu 4% geſucht. Meldg. 
briefl. u. Nr. 807 an d. Geſellig. 


4500 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. 
Grundſtück zum 1. Sept. geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 726 an 


den Geſelligen erbeten. 


8000 Mk. à 5 


0 
3. 1. Stelle e. Gaſtw.⸗Grundſt. 
Off. erb. 
unter 798 i. d. Expedition des 


in Lautenburg geſucht. 


Geſelligen. 


5000 000 Mark 


auf größeren wie kleineren länd⸗ 
lichen Beſitz bis 50 fach. Reinertrag 
oder bis 253 gerichtl. Taxe A 31/2 % 


zu vergeben. Ausführl. Meld. 
mit Angabe des Grundſt.⸗Rein⸗ 


ertrages briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 839 an d. Exped. des Geſell. 
Rückporto verbeten. 


600 Mark 


bei gut. Zinſ. u. Sich. geſucht v. 
evang. Landgeiſtlichen. Meldg. 
briefl. u. Nr. 861 an d. Geſellig. 


25 000 Mark 


hinter Landſchaft, zur Auszabl. 
von Erben, geſucht. Meld. briefl. 
unt. Nr. 339 an den Geſelligen. 


63] Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer in vollem Betriebe befindl. 
Güteranſchlußbahn vomBahn⸗ 
hofe zur Stadt Graudenz ſuchen 
wir einen im Spedcetionsfache 
erfahrenen 


Geſellſchafter 


mit etwas Vermögen. Auf Wunſch 
kann 


Auskunft ertheilt 
Carl Domke, 
Graudenz, Unterthoruerſtr. 31. 


jeder 1855 zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu verg. 
Adr. : D. E. A. Berlin 43. 


ann auch die ganze Aulage 
käuflich erworben werden. Nähere 


TEE 


| rkäufe. 


ein guter Galthof 


flottes Geſchäft, in einem gr. Dorf 
(1500 Einw.), mit Gart., Sommer⸗ 
kegelbahn n. Saal, gut gehendem 
Materialwaaxen⸗Geſchäft und ca. 


40 Morg. Acker ſteht billig zum 
Verkaufe. Näh. zu erfr. b. Kaufm. 
W. Bohn i. Falkenburg i. P. 


Lino schankwirtischait 


auf dem Lande iſt bei mäßiger]! 


Anzahlung zu verkaufen. Meld. 


„ briefl. u. Nr. 784 a. d. Geſelligen erb. 


Peluſchken u. Biden 


kauft und bittet um Offerten mit 
Diuftern 836 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wpr. 


verkauft Liedtke, Engelsburg. 
802! Zwei 8 Tage alte 


Bullkälber 


ſchwarz⸗weiß, v. Heerdbucheltern 
gezogen, je ca. 90 Pfd. ſchwer, 
verkauft zur Zucht H. Franz, 
Vorw. Sanskau b. Graudenz. 


Jagòhund 
1 F. a., bildſch., g. ſchwarz, ſtark, 
roh u. unverd., v. vorz. Eltern, 
umzugsh. f. d. Preis v. 15 Mk. 
verkäuflich. Adr. K. P. 100 poſt⸗ 
lagernd Hardenberg Wpr. [714 


Verkaufe wieder 8 Wochen alte 


welpen 


von meinen rühmlichſt be⸗ 

kannt. rauhaarigen Hühner⸗ 

hunden. Näheres brieflich. 
Forſth. Fronau b. Brieſen Wp. 
Wachner, Revierförſter, 


Reitpferd 


700 


A 5 PCt. auch getheilt, v. ſof. zu 
vergeben. Meld. briefl. unter Nr. 
801 an den Geſelligen erbeten. 


ark 


817] Ich bin Willens, meinen 


Gasthaus nebſt Tanzsaal 


krankheitshalber zu verpachten. 
S. Levy, Mocker b. Thorn. 


Ein 
Reſtauratigus-Grundſtück 


in einer Garniſonſtadt, neu erb., 
unw. d. Kaſerne, mit anſchließ. 
Winterkegelbabn, einziges am 
Orte u. m. Gaſtgarten, iſt mit 
od. auch oh. dazu gehör. 9 Morg. 
Land u. mit od. auch ohne vollſt. 
Inventar, Umſt. halb. unt. günſt. 
Beding. v. ſof. zu verkauf. Meld. 
unt. Nr. 832 an d. Geſellig. erb. 


Ein Ga 
und (Pald-Reſtaurauh 


der einzige a. d. Chauſſee, zwiſch. 
zwei verkehrsreichen Städten ge⸗ 
legen, beliebter Vergnügungsort, 
ſehr rentabl. Geſchäft, iſt wegen 
Alter und Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers mit 10-1200) Mark An⸗ 
zahlung ſofort z. verkauf. Meld. 
unt. Nr. 783 a. d. Geſell. erbet. 


753] Das zur Kaufmann 
Lampe ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Grundſtück zu Fiſchau, 
in welchem 


eine Peſtauration 


ſowie ein 


Malerial-u. Schnittwaar.- 
Gerhäft 


betrieben wird, iſt unt. günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkauf. 
Marienburg, d. 11. März 1897. 
Der Konkursverwalter. 
Bentz, Rechtsanwalt. 


Wagenfabrik. 


Schmiede⸗,Stellmacher⸗,Lakirer⸗, 
Sattlerwerkſtätte, altes, ſehr ren⸗ 
tables Geſchäft mit ausgedehnter 
Kundſchaft, an einen oder zwei 
tüchtige Fachleute zu verpachten 
oder mit großem, bequem einge⸗ 
richteten Grundſtück zu verkauf. 
Meld briefl. unt. Nr. 36 an den 
Geſelligen erbeten. 


* liche Objekte nach. 


Für Grundſtücks⸗Jutereſſenten. 


Zahlungsfähigen Käufern weiſen wie koſtenfrei folgende vor⸗ 
Vereinigte Berlin⸗ Charlottenburger Grund⸗ 
tücks⸗Verkaufs⸗Bureaux Gebrüder 
liden⸗Straße 134, I, nahe Stettiner Bahnhof. 9—7. 1838 


Wendler, Berlin, Te 


EIL y id Erzgebirge, ver⸗ 
heide kaufen Wohnhaus 
maſſiver Seitenflügel, Zither⸗ 
fabrik darin betrieben, großer 
Garten, 8 Morgen Acker, Preis⸗ 
forderung 45000. Anzahlung 6000 


Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Goslar verkaufen Geſchäfts⸗ 


haus in vorzüglicher 
Lage, mit hochrentablem Eiſen⸗ 
waagrengeſchäft, (Jahresumſatz 
60000 Mark). Preisforderung 
inkl. Geſchäft 36000, Anzahlung 
6000 Mark 


ark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Apolda verkaufen Reſtaurat.⸗ 


Grundſtück, Sommer⸗ 
lokal, großer Tanzſaal, großer 
reg wi hochren⸗ 
abel. 
Anzahlung 8000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 
Heſchaſtshaus Sabertra 
4 Jägerſtraße. 
Größe 742 Quadratmeter. Preis⸗ 
forderung 550000, Miethsertra 
35640, Anzahlung 115000 Mark. 
Hypotheken vorzüglich geregelt. 
Fer günſtiger Gelegenheits⸗ 
auf. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 
Land it verkauf. bei Fürſten⸗ 
fl berg (Mecklbg.) 235 
Morgen vorzüglicher Boden, 30 
Morgen Wiejen, 47 Morgen Hoch⸗ 
wildjagd, Fiſchereigerechtigkeit, 
gediegen gebaute Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebände, Preis inkl. 
lebendem und todtem Inventar 


Preisforderung 80000, | 


Heſchäftshaus verkaufen tz 
verkaufen in 
beſt. Lage Spandaus, Konditorei 
darin betrieben. Grundſtück vor⸗ 
züglich paſſend zum Hotel, elek⸗ 
triſche Treppenbeleuchtung. Preis» 
forderung 275000, Nutzungsw. 
13800, Anzahl. 36000 Mark. 

Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


30 ſſen verkaufen Grundſtück 


mit rentabler Bäckerei, 
auch jedes andere Geſchäft paſſ., 
Stallung, 7 Morgen Wieſe. 
Preisforderung 28000, Anzahl. 
5000 Mark. 5 

Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Pritzwalk verkaufen vorzügl 


am Markt gelegenes 
Geſchäfts haus, mit hochrentablem 
Materialwaaren⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft, Speicherräume, Stallung 
für 40 Pferde. Preisforderung 
50000, Jahresumſatz 70000, An⸗ 
zahlung 15000 Mark. 

Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Grund ſtü mit Dampf⸗Bade⸗ 


anſtalt verkaufen 
Vorort Berlins, 30 Wohnungen, 
gediegen erbaut. Preisforderung 
205000, Miethsertrag 10000, 
Anzahlung Uebereinkunft. 

Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


B d Ubur a. d. Havel, 
runde 1 verkaufen Bau⸗ 
ſtellenterrain, vorzügliche Lage, 
Spekulationsobjekt, ſelten günſt. 
Gelegenheitskauf, nahe Bahnhof, 
Größe 360 Quadratruthen. zwei 
Straßeufronten. Preisforderung 


60000, Anzahlung 15000 Mark. billigſt, coulante Anzahlung. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Kreisblatts⸗Druckerti 


beſtehend ſeit 1847, Krankheits⸗ 
halber für 21000, b. Baarzahlung 
für 20000 Mk., verkauft [9383 
A. Gounſchorowski, Johannis⸗ 
burg Oſtpr. 


Schwiede-Geundlük 


3 Morg. Land, gute, maſſ. Geb., 
an d. Chauſſ., gr. Kundſch., dazu 
3 Güter, 6 km von d. Stadt, 3 km 
von Bahnſtat. Oſtrowitt, wegen 
Altersſchwäche bill. zu verkaufen. 
M. Witkowski, Schmiedemſtr., 
Petersdorf b. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 
9979] Wegen Todesfall meines 
Mannes bin ich Willens, mein 
Grundſtück zu verk. E. Wohnh. 
mit 4 Wohnung., in gut. Zuſtand. 


a. d. Oſſa. Stall u. Scheune dab. 
Wittwe Kowalski, Fittowo 
bei Biichofsiwerder, 


ca. 
iii beſteLageklbings 

— g iſcherſtr.), mit 
groß. Schaufenſt., worin 
= jeit viel. Jahr. ein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfekt.⸗Geſch. 


m. gut. Erf. betrieb. wird, 
it aud Unternehm. halb. 
pr. 1. Oktbr. er. unt. günſt. 
Beding. vreisw. zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten an 
8. Becker, Elbing, 
= Schmiedeitraße 1. 
FIB. Das Geſchäftsh. eign. 
ſich a. f. jede and. Branche. 

n RER 3 

Wegen Uebernahme ein. ander. 
Gutes zu verkaufen: 


Rittergut Oſipr. 


500 Morg. Acker, mil. durchläſſ. 
Lehm, in alter Kultur u. 150 Morg. 
beſte zweiſchnittige Wieſen, 2 Bhf. 
ca. 7 u. 12 Klm., gute Gebäude, 
herrſchaftlich Wohnhaus, Dampf⸗ 
molkerei verpachtet, 55 St. Rind⸗ 
vieh, 14 Pferde, ca. 100 Schweine, 
Gebäude, Inventar, lauf. Ernte 
mit ca. 125000 Mark verſichert. 
Forderung 125000 Mark, kleine 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reſtkaufgeld 8—10 Jahre feſt à 
4%. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 859 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 


Geſchäftslage, beabſichtige ich zu 
verkaufen. 7 


9359] 2 Hänſer find unt günſt 
Bedingungen zu verkaufen, auch 


tauſchen. Näh. b. Dolatowski, 
Thorn, Paulinerſtr. 2. 

6931 Mein Grundſtück, beſteh. 
a. neuem Haus (Schankwirthſch.) 
u. Garten, Umzugshalb z. verkauf. 
Matthias Ratayczak, 
Schneidemühl, Breiteſtr. 35. 


814) Ein Grundſtück in einer 
Kreisſtadt Weſtpr, i. beit. Lage, 
Laden zu jed. Geſch. paſſend, bish. 
bef. ſ. e. Sarg⸗Mag. darin (w. ev. 
mit übernommen werd. könnte), 
v. ſogl. zu verk. Meld. briefl. u. 
Nr. 814 a. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Keſtgut 


von 5— 600 Morgen mit Gaſt⸗ 
Zelt vollſtändigem Inventar und 

erbitbeitellung, gut. Gebäuden, 
20 Minuten v. Bahnſtat., ſowie 


2 kleinere Veſitzungen 


von 80 und 113 Morgen, mit 
. — Boden, Inventar und Be⸗ 
tellung, ſind preiswerth unter 
ſehr günftigen Zahlungsbeding. 
ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert. 


sub A. 100 poſtlagernd Runde⸗ Ad 


wieſe Weſtpr. erbeten. 


3. 4 Morg. Land, d. Hälfte Wieſe J Morgen Land gehören, 


in der Carlſtr. hier, vorzügliche dur 


18072 
Seren Sawes len] 


Wichtig füt Hannfakturiiien! 
800] Krankheits halber iſt pei 
ſofort ein rentables 


Leinen⸗ u. Wäſchegeſchäft 


in der lebhafteſten e 
Danzig's bei 6000-8000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Das 
Waarenlager iſt äußerſt kourant, 
keine Ladenhüter. Das Lokal u. 
Schaufenſter ſind groß u. ſchön, 
die Ladeneinrichtung faſt neu u. 
die Miethe ſehr billig. Offert. u. 
P. S. 43 poſtlg. Danzig erb. 


Ein Grundſtück 
in einer Garniſonſtadt, dicht neben 
d. Kaſerne u. i. d. Hauptſtraße 
gelegen, zur Einrichtung einer 
Bäckerei ſehr geeignet, wozu an 
Umſt. halb. unter günſt. Beding. 
v. ſof. z. verk. Meld. unter Nr. 
833 an d. Geſelligen erbeten. 

Zur Kapitalb-Anlage. 
7001 Mein Grundſtück Danzig, 
Hundegaſſe, beſte Gegend beleg., 
in gutem, baulichen Zuſt., enth. 
mittelgroße, herrſch. Wohnungen, 
beabſichtige ich bei einer Brutto⸗ 
Verzinſung v. 7% zu verkaufen 
u. bitte Reflekt. ſich zu melden. 

John Philipp, Danzig, 

Brodbänkengaſſe 14. 


NN Nn 


683] Todesfalls halber iſt mein 

in guter Lage Marienburgs 
befindliches Grundſtück, worin 
ſeit 53 Jahren 


Bäckerei 


betrieben wird, zu verkaufen. 


Es beſteht aus maſſivem, gut 
verzinslichem, neuen, 2ſtöckigem 
Wohnh., Nebenhaus, Backhaus, 
Vorrathsſtällen u. gr. Garten. 
Hypoth. feſt. Event. wird auch 
die Bäckerei allein verpachtet. 
J. Hell Wwe., 
Marienburg, Langgaſſe. 


RN Nn 


Beabſichtige mein 


Gut 


zu verkaufen. Daſſelbe liegt in 
ein. d. beit. Kreiſe Oſtpr., ca. 128 
Hektar groß, beinahe n. Weizen⸗ 
boden, durchweg kleefähig, zwei 
Bahnſtr. in 4 Kilom. Entfernung. 
Lebend. u. todt. Invent. gut und 
ſehr reichlich, Gebäude maſſiv u. 
gut. Vergrößerung des Gutes 
durch Gelegenheitszukauf augen⸗ 
blicklich ſehr bequem. Preis pro 
Hektar 1000 Meldung. zu 
richten unt. Nr. 826 a. d. Geſell. 


Zwei Renteugüter 


gegen ländl. Grundſtücke zu ver⸗ eins von 64, das ändere von 


40 Mrg., neue, maſſive Gebäud., 
kleefähig. Boden, mit all. todten 
u. lebenden Invent. zu verkaufen. 
Offerten an Schröter, Komini 
bei Strasburg Wpr. [710 


Mühlen⸗Verkauf. 
Eine Holländ. Windmühle m. drei 
Gängen und vielem Mahlgut, ſehr 
ſchöne Lage, alleinige in einem 

roßen Dorfe, 3 Kilom. von der 

tadt, dazu ein maſſives Wohn⸗ 
haus und drei Morgen Garten⸗ 
land, iſt anderer Unternehmungen 
halber mit 2000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. [785 

Meldungen an Schuhmacher⸗ 
meiſter Kolbe in Fittowo bei 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Gutsverkauf. 


In ſchönſter Beſchaffenheit be⸗ 
findliches Gut von ca. 1700 Morg., 
prachtv. Inventar, vorzügl. Ge⸗ 
bäude, ſoll für den 70fach. Grund⸗ 
ne ee ie 19880 Mk. 

nzahlun eun erkau 
werden. Kur ai woll. 

r. Nr. 840 an die Expedition 
des Geſelligen abgeben. 


agree 


— OU TERRBER 


Neueste Tuchmuster — Neuest eueste Tuchmuster 
Franko Franko 5 Franko 


an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 

674] Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine 
reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner 
Proben von Jagdstoffer, forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- u. Livree- 
tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles franko in's Haus -- jedes beliebige Maass, 
selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Originalpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare. Ich versende 2. B.: 


e Tuchmuster 


3,00 mtr. Ruxkin zum Anzug, modern gemustert. . für M. 5.70 
3,00 mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz „ „ 50 
3,10 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz, „, 890 
2.20 mtr. Stoff zum Ueberzieher, hell und dunkelfarbig . „ „ 20 
2,50 mtr. Engl. Leder zur dauerh. Hose, hell und dunkelfarbig „ „ 2.59 
3,20 mtr. Satintuch zu einem schwarz. Te chanzug, gute Qual., „ 11,20 


bis zu den bochfeinsten Qualitäten. 


Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist, oder solche, welche un- 
abhängig davon sind. wosie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am erte billigsten aus meinem Versandt- 
geschäft, denn nicht allein, dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko 
ins Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Arnehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Ge- 
schmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen reichhaltigen Musterauswahl — welche franko zugesandt 
wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte 
meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe 
zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten. 


H. Ammerbacher, Tuchversandtgeschäft, 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 
(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken, 0 
{wie obige Abbilduns) kenntlich. 

Zu baben in Graudenz bei Jobs. Böhlke, Rud. Dombrowski. F. 

Dumont, T. Geddert, Fritz Kyser, Lindner & Comp. Nachf., Alex. 

Lörke, Marchlewski & Zawacki, Albert Makowski, G. A. Marquardt. 
Ferd. Marquardt, Edwin Nax, Richard Pielcke. Hans Raddatz 
Nachfl., Philipp Reich, Gebrüder Roehl, F. Seegrün, Frau F. Sima- 
nowski, Paul Schirrmacher, Gustav Schulz, Paul Schröder, F. 
Trettin, Thomaschewski & Schwarz, Gustav Wiese. 


In Bromberg, Bahuhofſtraße Nr. 94 


iſt ein kleiner Laden mit neuem Schaufenſter nebſt Woh⸗ 
nung und Garten billig zu vermiethen. 682 


1652 
J. Moses, Bromberg, Gamuſtr. 18, im Comtoir. 


Heirathen- 


verk. Bieske, e 8 h 
NT | Belieriohn, gegenw. Oberinſp. 
nnn | eines der jchönit. Güter Weſtyr., 
— iin ausk. Stell., 38 J. alt, evang., 
Anderbeder u. Schlauſtädter Ban: mi 5. 3 evil, 
0 * . beh. bald. erh. in 

Saathafer Brieiw. z. tr. Meld. briefl. u. Bild 


pro Ctr. 7 Mark, 
. Grüne Erbien SU 
pro 90 Pfund 7 Mark, 


u. Nr. 370 an den Geſell. Diskr. 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Bohnen Ein „erebj. Candwirth, gegen⸗ 
pro 90 Pfund 6,50 Mark, wärt. 0 delpſtſte noch in Stell., 


o 5 der ſich ſelbſtſtändig machen will 
verkäuflich in Henriettenho 35 cl ir 
bei Pr. u? 1820 evangel., 32 3. alt, wünſcht ſich 


zu verheirathen. Vermögende 
Amen 


Damen, Wittwen nicht ausgeſchl., 
wollen ihre Adreſſen briefl. unt. 
alle Sorten Klee, 
Thymothee, Se- 


Nr. 445 au den Geſell. einſend. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 

radeila, Gräser, 

Luzerne, Runkeln 


Ein vermögender ev. Hand⸗ 
werksmeiſter, Wittwer, ohne Au⸗ 

„Möhren etc. 
billigst bei 


hang, Anfangs 40er, angenehme 
bustav Dahmer, Briesen Wp. 


Erſcheinung, ſucht auf dieſem 
Comptoir u. Lager: Kirchenstr. 


Wege eine Lebensgefährt. Damen 
neb. H. Uhrmacher Kallmann. 


mit Vermögen, Wittwen ohne 
Schöne Snatwiden 


Anhang nicht ausgeſchloſſen, woll. 
ihre Adr. nebſt Photogr. unter 
Ang. der näh. Verh. unter Nr. 

find mit Mk. 150 p. To. abzu⸗ 

geben 1731 

Don 


787 im Geſelligen niederlegen. 
Diskretion zugeſichert u. verlaugt. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Brauereiveiiß., ev., Ausg. d. 
30 J., wünſcht ſich z. verh. Brauerei⸗ 
Taxe 300000 Mk., eingetr. Schuld 
60000 Mk. Damen, ev. a. Wittw, 
w reflekt., m. disp. Verm. n. unt. 
30000 Mk. mög. ſich vertrauensv. 
unt. Nr. 811 a. d. Gejellig. wend. 


Diskretion Ehrenſache. 


1. Battlewo b. Kornatowo. 


Zur Saat, 


Viktoria⸗Erbſen mit der Hand 
verleſen, p. Ctr. 8 Mk. Futter- 
rübenſamen (gelbe Eckendorfer) 
ver Centner 14 Mk. in Käufers 
Säcken ab Melno gegen Nach⸗ 
nahme verkäuflich in Annaberg 
bei Metno. [715 


Gelb. Obernd. Runkeljam. 
Pom. Hannenwruckenzam. 


eig. Züchtung in vorzügl. Quali⸗ 
tät empfiehlt billigſt 1709 
Aron ©. Bohm. 


500 Zentner 


Futter⸗Kunkelrühenſamen 


(Gelbe Oberndorfer und rothe 
Eckerndorfer) 


2) Zentner Pruckenſamen 


Gnesen. 
Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
zu vermiethen. r 
T yrocke, Maurermſtr. Gneſen. 


202] Damen finden Aufnahm. 
Mld. u. Nr. 50 poſtl. Graudenz. 


t 


(echte pommerſche Kannen) 


#9] 


Das Autaltng-Aaguin fr Me, Nr u. gran 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 

„Mustern in geschmackvoller Ausführung unter Garantie 

nur gediegener und guter Arbeit zu den anerkannt 
billigsten Preisen. 


Complete Zimmer-Einrichtungen 


8 in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
= sprechenden Facons stehen stets fertig. 


er Figone Taperierwerkstatt und Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
3 Nach ausserhalb Franco Lieferung. 
| Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Laber ſche 


eppiche und Tischdecken. 


-U3H0]s[3g0W uo Igemsay 9550.19 


bis zu 42 M. p. cbm, 


Gewerbe - Ausstellung eiuf. air. Seiten 


Graudenz 


95 
Silberne Medaille. 


Gewerbe-Ausstellung 
Strassburg 1895 
Höchste Auszeichnun 
Ehrendiplom mit Medaille. 


 Bausystem Voltz 


D. R. P. No. 75 480. 


Gefüllte 


Iluninakionslänpehen 


100 Stück für 5 Mark 
verſendet gegen Nachnahme [697 
©. Er. Schwabe, 
Marienwerder Weitpr. 


0-00 chm Steine 


2 9 2. 


Das Voltz’sche Verfahren zur Herstellung von 


S Wänden aller Art; Decken zwischen Eisen- zu tauſen geſucht. 4041 
= trägern; Zwischendecken bei Balkenlagen, beinahe nur Sprengſtücke und ! Geil. Angebote erbittet W 
— ich Decken unter Holzbalken und 50 SER ien 5 

'i feuersicheren 1 5 N 2 große Kopfſteine, verkauft H 1 8 U tt 0 X 
= Gewölben verschiedenster Art, insbesondere Decken- 9. Elgnowski, Skollwitten ermann Schü : zers . 
E gewölben (Vouten etc.) empfiehlt sich durch ausser- per Miswalde. 827 l. 5 
ordentliche Dauerhaftigkeit bei grosser 2 .. IEER 


von 
i r Brauaerit 
ranz FugEer kauft Fraus Steiner, 
e eee 
5 rd 3 9353] Kaufe jeden Poſten 
. mmer, iin . Hagnum bonum 


blaue Eßkartoffeln. 


Fr. Ermisch, Grauden. 


578, 34, 7/8, Je lief., beiderjeits 5 
aſtr. Seitenbrett W 
ausſchließlich 5, 6, 7,8 mlg., 
von 10cm Deckmaaß aufw., 
in beliegen Stärken aus 
Brettblöchen eingeſchnittt., 


von 3 m aufw., mit 5m 
Durchſchnitt, auch angeblaute, 8 
bis zu 34 M. p. ebm, ferner 
Jaſtr. Schanlenansichnitte R 
Ei 0, 2.— m Ig., ohne 
Borke, mit 260 M. p. 10000 
kg, alles franko Waggon; 
Czersk an der Oſtbahn in 
jedem Poſten gegen Kalle & 


Billigkeit der Herstellung. 8 ri . 
Prüfungsatteste a u. a. i amp dr el fa 

der Kaiserlichen Werft in A ? 
gebraucht, gut erhalt., 8—10pferd. 
Compound⸗Lokomobile, 54" Kaſt. 
mit Marktreinigung und allem 
Zubehör, iſt angemeſſen billig zu 
verkaufen. Meldung. werd. brief⸗ 


iel sowie Brochüre und 
Zeichnungen sind von dem Unterzeichneten kosten- 
los zu erhalten. 


C. Behn, Bauingenien, Graudenz 


Fabrikant u. Licenzinhaber 
für die Provinzen Ost- und Westpreussen. 


reölan. 


ee DIN -e 


Feuer- und schw 


deu Geſelligen erbeten. 


100 Meter 
in den meisten Colonialwaaren-, WS Bux baum 


7. find hier z. verkauf. (am 20 Pfg.) 


Dr. Thompson's | tt b 


Spule . 


Häckiel 
ist das beste 


von gutem, gefunden Roggenſtroh, 
und im Gebrauch 


bat abzugebe 
billigste undbequemste 9 


‚Waschmittel der Welt. 


eit 
d 
\ 


kaufen. 


815] Eine noch gut erhaltene 


Malzguetſche 


hat billig zu verkaufen 
Dampf ⸗ Brauerei Wolff, 
ulmſee. 


Yingertalf, 


(950% kohlſ. K.) p. Ctr. 35 Pfg. 
fr. Schlochau. 1 1 5 
Dom. Zawadda b. Prechlau. 


kaufen. 
melden. 


Man achte genau auf den Namen,, Dr. 5 
BR Thompson'u..Schutzm. „Schwan“. R 8 


23111 Für Dachs⸗ Fuchs, Iltis⸗ 
Marder⸗, Otter⸗ und Taucher⸗ 
felle zahlt die höchſten Preiſe 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗Handlg., 


ee ee 
lich mit Aufſchrift Ar. 825 durch Man; und Speile- 
| Karkoffeln e 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Otto Hartmann, Krojanke. 


Gebrauchte Säcke 


ſucht i. größer. Parthien zu 
Offert. unter S. 598 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


51 200 Ztr. frühe Roſen⸗ 
Pflanz⸗Kartoffeln 


k. S. Fabian, Bromberg, Mittelſt.22 


Geſucht. 


760] Wünſche noch Milch zu 
Bewerber mögen 


Meierei Abbau Kauernik 
bei Neumark Weſtpr. 


842] Geſucht 4000 Stück 


Rotherlenpflanzen 


gut rh Er 80 bis 150 om hoch. 
Neri. Fronau b. Brieſen Wp. 
"achner Revier örſter. 


offeriren unter Garantie für 
reelle und keimfähige Waare, 
um ſchnell zu räumen, zu billigſten 
Ausnahmspreiſen. 835 

Mit Muſtern und Offerten 
ſtehen auf Wunſch gern zu 
Dienſten. ei 

C. B. Dietrich & Sohn, 

C 
285] In Glauchau p. Culmſee 
ſind 400 Ctr. ſehr ſchöner 


Anderbeck. Saathafer 


A 7 Mark, zu verkaufen. Auf 
Wunſch Proben. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Habermann. 


Anderheck. Saathafer 


per Tonne 140 Mk. in Käufers 
Säcken frei Weiche Bogguſchau, 
Station Melno, geg. Nachn. od. 
Vorhereinſendung des Betrages, 


ſchönes lauges Bachroht 
ſtarke Bunde, per Schock 7 Mk., 
hat abzugeben Rittergut Kitt⸗ 
nau bei Melno Weſtpr. [449 


396] 12 Ctr. guten, ſeidefreien 


Rothklee 


verkauft mit 40 Mk. pro Ctr. 
Dom. Bergheim 
bei Station Schöuſee. 
99:9] Offerire: 


Wicken, frühe Erbsen 
Lupinen. 


Gustav Dahmer. 
Briesen Westpreussen. 


Leutewitzer Helbhafer 


zur Saat, pro Ztr. 6 Mk. 75 Pf. 
habe abzugeben. M. Hinz, 
8571 Gr. Schönbrück. 
Hochkeimf. Klee, roth 40 M., weiß 
35 M., Wund⸗28M.gelbl7 M., Schw. 
30 M., Bokhara⸗15— 25 M. Luzer. 
echt Orig.5 M. Thym. 21 M., Serad. 
Hu, Knaulgr. 50 M., Raygr. u. all. 
übrig. Feldſämereien beit. u. ſehr 
bill. off. HeinricheEbſtein, Sam. 
Hdl., Breslau, Siebenhufenerſt 10. 


Amerik. Mixed⸗ 


i ſowie 5 
90 Plata⸗Muis 
offerirt billigſt 


Max Itzigsohn, Altenfiein. 
Sur Saat! 


Erbſen 
Lupinen 
Hafer 
verkauft in ſchöner Qualität 
Ploetz, Nawra 
v. Neumark Wpr. 


Grüne Erbſen 


I Saat abzugeben in Stenz⸗ 
au bei Dirſchan p. To. M. 3 


finden billige Auf⸗ 

hlt nahme bei Frau 
Tylinska, Hebeamme, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 
1235] Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16 
find. bill. Aufn. b. Wwe. 


dam e! Miersch. Stadthebam., 


Berlin, Oranienſt. 119. 


Anen beſſerer Stände finden 
Aufnahme bei Wittwe 
P. Weisser, Hebeamme, Breslau, 
Louiſenſtr. 15, part. 19362 


9 EHER 1 
9887] Zur Miterziehung mit 
meinen Kindern finden in meiner 


Denon in Graudenz 
2 Mädchen 
welche dort die höh. Töchterſchule 
beſuchen wollen, von Oſtern d J. 
ab freundl. Aufnahme. Peyſions⸗ 
preis mäßig. Anfragen erbittet 
Schelske, Ramutken 
b. Nitzwalde 


3. Miterzieh. d. 12 jähr. Tocht., 
Gutsbeſ. der Prov. Poſen wird 
gleichalt., wohlerzogen, geſund. 
Mädchen a. gut. evgl. Fam geſ. 
Ban nach Uebereink. Meldg. 


briefl. u. Nr. 607 an den Geſell. 


2 Knab., od. Mädch, find. in 
mein. Penſ. i. Graud. z. Oſtern 
freundl. Aufn. Gfl. Anfr. bitte 
78410 z. richt. J. Goertz, 


Roßgarten b. Miſchke. 
2 m 
Peuſion in Thorn 
für Schülerinnen bei Fräulein 
Geſſel, Copernikusſtr. 5. Gute 


Empfehlungen, gewiſſenhafte Auf⸗ 
ſicht, beſte Verpflegung. [26 


VPenſion in Thorn. 
585] 1—2 Penſionäre finden 
freundl. Aufn. u. gewiſſenh. Be⸗ 
aufſichtigung. Refer. durch e. Ober⸗ 
lehrer d. Gymn. verw. Toni 
Schülke, Thorn, Schulſtr. 3, Il. 


find. gute Auf⸗ 


Lewy.Brombg. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
liedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pfd. f. 
60 Pf., 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. 
qu. 1 M. 40 Pf.; Feineprima 
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. 
1M. 80 Pfg.: Polarfedern: 
albweiß 2 M., weiß 2 M. 
30 Pfa u. 2 M. 50 Pfg.: Sil⸗ 
berweiße Vettfedern M., 
3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganze 
dannen (ehe fünträftig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


No. 62. 


114. März 1897. 


[Nachdr. verb. 


3. Fort.] Durch fremde Hand. 
Novelle von Marie Diers. 

Im Schulzimmer fand Elſe die beiden Aelteſten, ihre 
Zöglinge vor. Olga in ihrem allerliebſten Tuchkleidchen 
mit dem breiten Spitzenkragen, ſah erſt etwas verächtlich 
auf die Geſtalt der Erzieherin, die zwar nicht unmodern, 
aber doch erbarmungswürdig einfach gekleidet war. Sie 
war faſt überraſcht von den erſten Begrüßungsworten der 
Eintretenden, die ruhig und ſicher klangen. 6 

Bei dem Licht der herabgezogenen Hängelampe ſaß Erich 
an dem runden Schultiſch über ein Buch gebeugt. Er 
ftand an: faft widerwillig, und feine Augen hefteten ſich 
ſekundenlang finſter und mißtrauiſch auf die Gouvernante. 

Elſe trat einige Schritte auf ihn zu; aber ſie bot ihm 
nicht die Hand, wie ſie es Olga gethan hatte. „Deine 
Mutter ſchrieb mir, daß auch Du an dem Unterricht Theil 
nehmen würdeſt“, ſagte ſie. Dann nach kurzem Zögern, 
5 ſie ruhig hinzu: „Aber es iſt Dir wohl nicht recht, 
ch ſehe es Dir an.“ 

„Ich ginge lieber aufs Gymnaſium“, ſagte Erich und 
ſetzte ſich wieder. : 

„Aber Erich!“ ſchrie Olga verweiſend und dann fich zur 
Gouvernante wendend: „Sehen Sie, Fräulein, ſo iſt er 
immer. Kein Menſch mag ihn leiden. Aergern Sie ſich 
nur nicht über ihn, ich lerne dafür um ſo lieber bei Ihnen.“ 

Es lag etwas Einſchmeichelndes in dem girrenden Weſen 
des ſchönen Kindes, das ihr leicht Sympathieen gewann. 
Aber nn Blick ging nur flüchtig kritiſirend über fie hin 
und blieb dann wieder an dem Knaben hängen. Doch fie 
ſagte nichts mehr. . 

Da öffnete ſich die Thür, und ftrahlend, wie eine Er⸗ 
ſcheinung aus einer anderen Welt, trat die Frau Profeſſor 
in rauſchender al le , ein. Es ging wie zauber⸗ 
hafter Glanz von ihr aus, und Olga flog ihr jubelnd ent⸗ 

egen. 

3 1 Adele begrüßte die ſchlichte kleine Erzieherin mit 
roßer Liebenswürdigkeit. „Schade, liebes Fräulein, daß 
ie gerade Er ankommen, zu einer Stunde, da ich kaum 

Zeit habe, Sie zu bewillkommnen. Aber ich würde Sie doch 

gern in Ihr Amt einführen. Möchten Sie mir wohl auf 

einen Augenblick folgen, ich habe noch Einiges an meiner 

Toilette zu vervollſtändigen, und unterdeß — nein, Olga, 

kleiner Naſeweis, Du bleibſt hier. Für Deine Oehrchen 

iſt es gerade nicht beſtimmt, was ich Eurem Fräulein mit⸗ 

theilen wollte.“ E 

Sie küßte das Töchterchen eilig, nickte Erich freundlich 
zu und rauſchte hinaus. Elſe folgte ihr wie im Traum 
Wie eine fremde Welt erſchien ihr dies Alles, die hohen, 
prächtigen Gemächer, die elegante Geſellſchaftsdame vor 
ihr, und nun das Toilettenzimmer, ſeltſam beleuchtet von 
den hellen Kerzen am deckenhohen Spiegel, deren Glanz 
von dem Glas ſtrahlend zurückgeworfen wurde. Eine 
Menge Döschen, Flaſchen und Schächtelchen ſtand auf der 
Marmorkonſole, ein leiſes, wundervolles Parfüm durch⸗ 
wehte den ganzen Raum. 

Frau Adele trat vor den Spiegel und tupfte flüchtig 
mit einer Puderquaſte auf ihr Geſicht. „Was ich Ihnen 
noch ſagen wollte, Fräulein — mein Gott, wo hat Auguſte 
denn mein Kollier gelaſſen? Nein, wie fatal — danke 
ehr, liebes Fräulein, Sie kennen es doch nicht — ach, hier 
ſt es ja, gut! — aber, was iſt das?“ unterbrach ſie ſich 
faſt erſchreckt. Ihr Blick war während des Suchens auf 
Elſes Hand gefallen. „Sie tragen ja — aber, ſind Sie 
denn etwa — verlobt?“ 

In Elſas Geſicht ſtieg eine heiße Gluth. Sie ſenkte 
den Blick. „Ich trage zwei Ringe“, ſagte ſie mühſam, 
„mein Bräutigam iſt todt.“ 

„O“ — machte Frau Adele bedauernd. „Das thut mir 
leid, wirklich ſehr leid. Ach, jetzt ſehe ich ja auch, Sie 
tragen Trauer. Seit wann, wenn ich fragen darf?“ 

„Im Juni ſtarb er“, ſagte Elſe ohne Klang in der 


Stimme. 

Wie traurig! Aber wir ſprechen wohl noch 
Ich habe wirklich viel Theilnahme für Sie, liebes 
Fräulein. Alſo, was ich noch mit Ihnen bereden wollte, 
betrifft die Kinder. Sie werden — entſchuldigen Sie —“ 

Sie drückte auf eine elektriſche Klingel, ſprach aber ſo⸗ 
leich weiter. „Ja, mit der Olga werden Sie wenig Noth 

haben, Ein begabtes, liebenswürdiges Kind, alle Welt 
iebt ſie — Auguſte, ſchnell meine Handſchuhe, die mais⸗ 
zelben, gleich vorn im Fach — ſo — iſt der Wagen da?“ 

„Ja wohl, gnädige Frau.“ 

„Na, denn alſo Adieu, liebes Fräulein. Ach ſo, ich 
prach noch von —“ 

Sie ließ ſich den Mantel umgeben, der weiche Pelzkragen 
tegte ſich wie koſend um ihren ſchönen Nacken. „Ja, was 
Erich anbetrifft — ach ſo — für — Auguſte, geh doch 
einmal hinaus, ich komme gleich — ja Fräulein — Fräulein 
— Fräulein Müller, da werden Sie nun leider Gottes 
wenig Freude erleben. Der Junge iſt ſehr eigenſinnig und 
verſtockt, a Gott, wie ſich das fo einniſten kann bei der 
(iebevollſten Erziehung. Ich mache mir oft die ſchwerſten 
Sorgen — aber das Alles ſpäter, ich muß eilen. Nun, 
ute Nacht, liebes Fräulein, gehen Sie nur bald zur Ruhe, 

ie haben einen anſtrengenden Tag hinter ſich.“ 

Als Elſe den Weg ins Schulzimmer zurückging, fühlte 
ie, wie eine beklemmende Bangigkeit ſich auf ſie legte. 
ie ungewohnte Eleganz der Umgebung, der leicht weltliche 
Ton der Stimme, die ihr noch in den Ohren klang, hatten 
etwas ſchmerzhaft Erregendes für fie. 

Bei ihrem Eintritt ſprang ihr Olga ſchon entgegen. 
‚St Mama ſchon fort, Fräulein?“ fragte fie. 

„Jetzt wohl noch kaum.“ 

„Ach, dann eutſchuldigen Sie!“ Und davon war fie, 
vie ein kleines beſchwingtes Elfenkind. 

Elſe trat an den Tiſch und ſetzte ſich unweit von Erich. 
Der übel beleumdete Knabe weckte ihr Intereſſe, faſt ohne 
daß fie ſich deſſen bewußt wurde. Er ſah flüchtig auf und 
dann wieder ins Buch. Aber er hatte das unbehagliche 
Empfinden, daß er, ſo allein gelaſſen mit der Fremden, 
doch irgend etwas zu ihrer Unterhaltung beitragen mußte. 
Er rückte unſchlüſſig hin und her, und endlich platzte er 
ſinkiſch heraus: 


„Wollen Sie auch leſen, Fräulein? Soll ich Ihnen 
ein Buch holen?“ 

Das Fräulein lächelte ein wenig. „Nein, Erich, dazu 
habe ich eigentlich keine Luſt. Aber wenn Du gerade an 
einer ſchönen Stelle biſt, ſo lies nur weiter. Beim Unter⸗ 
Nera zwiſchen uns Beiden kommt heute Abend doch nichts 

eraus.“ 

Er ſah ſie verwundert an. Dann wollte er wieder 
leſen, aber es ging nicht. Er fühlte, daß ihre Blicke auf 
ihm ruhten, aber er ſcheute ſich, die Augen aufzuheben, 
denn dann mußte er doch reden. Wenn nur Olga bald 
wieder käme! 

Eine Weile war es ſtill. Allmählig wurde ihm ganz 
heiß in der ungemüthlichen Situation. Entſchloſſen blickte 
er auf. „Fangen Sie gleich morgen früh mit dem Unter⸗ 
richt an?“ fragte er. 

„Ja, um acht. Warum ſollſt Du denn nicht aufs Gym⸗ 
naſium?“ 

„Weil ich zu ſchwächlich bin“, ſagte er bitter und kurzab. 

„Und Du meinſt, Du biſt's nicht, oder Du würdeſt 
kräftiger werden, wenn Du erſt draußen biſt?“ 

Erſtaunt ſah er ſie an. Konnte ſie denn in ſeiner Seele 
leſen? Er wußte nicht, daß ſein Weſen deutlicher ſprach 
als viele Worte. Es war ihm, als rüttle etwas an ihm. 
Wenn er ſich ausſprechen könnte, endlich einmal! Alles 
lang Zurückgehemmte, in ſich Gefreſſene drängte ſich auf 
ſeine Zunge, er wollte reden, ſchildern, ſagen, daß er Alles 
garnicht jo böſe meine, als es aus ſehe. 

Aber er ſchloß die Lippen wieder, ehe ein Wort heraus 
war. Das ging ja doch nicht ſo. 
ja gar nicht. Wenn ſie ſeine Worte falſch auffaßte! 
— ſo iſt's,“ ſagte er dann nur. 

Elſe Müller hatte ihn wieder jo eigenthümlich angejehen, 
als merkte ſie den Kampf in ihm Doch jetzt meinte ſie 
nur ruhig: „Es iſt ja auch möglich, daß Du Recht haſt. 
Aber ſelbſt dieſen Fall angenommen, kennſt Du das Gefühl 
nicht, ſich aus Liebe dem Willen eines lieben Menſchen zu 
unterwerfen? Das Gefühl iſt ſchön, Erich.“ 

Dem Knaben wurde ſeltſam zu Sinn. So etwa, als 
habe er Kopfweh, und eine linde, kühle Hand ſtreiche ihm 
leiſe über die Stirn. Doch in der Gewohnheit jahrelang 
genährten Trotzes ſagte er nur: „Nein, das kenne ich nicht.“ 
18290 ſein Blick war niedergeſunken, während er dies Wort 
prach. 

Einen Augenblick blieb Alles ſtill. Da klopfte ſein Herz 
laut in Angſt, ſie könne dies Thema fallen laſſen oder 
überhaupt aufgeben, mit ihm zu reden. — Und ſo — 
interejjant hatte doch noch Niemand mit ihm geſprochen. 

Er wußte es nicht, daß das Mädchen vor ihm nicht 
den Trotz aus ſeinen Worten hörte, ſondernz eine Traurigkeit, 
die ſie eigen ſympathiſch berührte. Ihre ernſten, grauen 
Augen blickten unverwandt auf ihn. 

Kein Menſch mag ihn leiden! wiederholte ſie in Gedauken 
die liebloſe Rede der übermüthigen Schweſter. Kein 
Menſch —! Und da that ihr Herz, das ſie ſelbſt ſchon für 
verſteint und todt gehalten hatte, plötzlich einen warmen 
Schlag. Sie blickte ihn lange an, aber ſie ſprach nicht. 

Endlich fragte ſie in ganz verändertem Ton: „Wo fährt 
denn Deine Mama heute hin?“ 

Erſt enttäufchte es ihn, aber dann war es ihm recht, 
daß ſie den wunden Punkt verließ. „Ich weiß es nicht“, 
ſagte er freundlicher, als er bisher geſprochen hatte. „Mama 
fährt faſt alle Abend aus.“ 

„Und Euer Papa auch?“ 

„Nein“, ſagte Erich, „Vater —“ Er ſchwieg plötzlich, 
als gingen ſeine Gedanken ganz andere Wege, und als habe 
er die Fremde und ihre Frage vergeſſen. Ein ſeltſam 
weicher, trauriger Ausdruck lag auf ſeinem Geſicht. „Vater 
fährt ſelten einmal aus“, endete er dann den ange— 
fangenen Satz, aber Elſe wußte, daß er ganz etwas 
Anderes hatte ſagen wollen. 

Da ging die Thür auf, lachend ſprang Olga herein. 
„Aber Fränlein! Sie ſitzen hier bei dem Brummbär! Und 
ich dachte, Sie wären in Ihr Stübchen gegangen. Verzeihen 
Sie nur, daß ich ſo unhöflich war, davon zu laufen, aber 
ich mag meiner ſüßen Mama ſo gern in den Wagen helfen. 
Entzückend, jo davon zu fahren! Wenn ich auch mur erſt 
ſo weit wäre!“ 

Elſe ſah ſie ſinnend an und dachte, wieviel leichter und 
lieber ihr doch das Werk an jenem Knaben ſein würde, als 
an dem durch Glanz und Süßigkeiten verwöhnten und ver⸗ 
flachten Mädchen. Aber auch dies Werk war ihre Aufgabe, 
von der ſie ſich nicht abwenden durfte. 

Au dieſem Abend ging fie zeitig zur Ruhe. Sie merkte, 
daß Erich in Gegenwart der Schweſter wieder in ſein ſcheues, 
verſchloſſenes Weſen verſank, und für das Geplapper Olgas 
fühlte ſie ſich heute zu müde. 

Und in ihre tiefſten Träume ſpielten bald wie eine 
Mahnung, bald wie eine todttraurige Klage in eintöniger 
Melodie die Worte: „Kein Menſch mag ihn leiden — kein 
Menſch mag ihn leiden.“ (F. f.) 


Berſchiedenes. 


— [Vom Luckwald' ſchen Juwelendiebſtahl.] Hinter 
den ruſſiſchen Kaufleuten Roſenzweig und Samkowicz hat 
die Berliner Staatsanwaltſchaft Steckbriefe erlaſſen. Ihre 
Spur wird nach zwei Richtungen hin verfolgt. Während die 
beiden verhafteten Einbrecher Schmidt und Hertel und der 
als Hehler in Haft genommene Arbeiter Sommerfeld über⸗ 
einſtimmend angeben, daß Roſenzweig und Samkowicz über 
Amſterdam nach England entflohen find, ſprechen doch Anzeichen 
dafür, daß Beide ihren Weg nach Rußland genommen haben, 
und wahrſcheinlich in Warſchau ſich noch aufhalten. Dort be⸗ 
findet ſich eine förmliche Geſellſchaft von Hehlern, die nur Gold⸗, 
Silberſachen und Juwelen kaufen und dieſe dann nach dem 
Innern von Rußland weiter verſchicken. Man nimmt auch an, 
daß die Waarenlager aus früheren großen Juwelendiebſtählen, 
bei welchen es ſich um Gegenſtände im Werthe von zuſammen 
130000 Mark handelte, ebenfalls nach Rußland verſchoben 
worden ſind. 


— [Eine reſolute Ehefrau.] Ein Herr in einem Orte 
bei Kattowitz (Oberſchleſien) dehnte dieſer Tage den Früh⸗ 
ſchoppen etwas ſehr lange aus. Gerade wird noch eine friſche 
Auflage aufgetragen, und ſiehe da, es öffnet ſich die Thür, herein 


„Ja 


Er kannte das Fräulein 


tritt die Ehefrau mit einem Korbe, und ehe die erſt 

Gäſte ſich's verſehen, hat ſie ihrem Herrn 82 das ee 
brod auf dem Biertiſche ſervirt. Mit den Worten: „Sollteſt 
Du etwa noch länger hier bleiben, ſo werde ich Dir auch das 
Veſper⸗ und das Abendbrod herbringen,“ verließ ſie gemeſſenen 
Schrittes das Lokal. Nun erſt war der Bann gelöſt, und die 
Tiſchgeſellſchaft brach in ſchallende Heiterkeit aus. Der auf ſo 
ſeltſame Weiſe zur Abkürzung des Frühſchoppens Ermahnte aber 
verzehrte mit größter Seelenruhe ſein ſaftiges Kotelett, welches 
jetzt ſelbſtverſtändlich erſt noch mit einer größeren Anzahl 
Schoppen begoſſen werden mußte. Das Abendbrot wird der 
Herr Gemahl wohl von ſeiner Frau zu Hauſe bekommen haben. 


Räthſel⸗Ecke. 
Bilder⸗Räthſel. 


e E 


EEE 1 — 
RT; 


Nachdr. verb. 


N 


m 


39) 


Zahlenräthſel. 
1 11 iſt mit dir verwandt 
11 ſteht in duftiger Pracht 
11 10 im Meer ein Stück Lan; 
8 iſt dem Kriegsmann zugedacht 
6 11 als Baum bekannt 
2 im Körper und Geſtein 
2 ſollſt niemals du ſein 
wird manch Knabe genannt 
11 trägt man im Geſicht 
1 11 ſchuf manch herrlich Gedicht 
6 in Aſien ein Land 
6 hab, was man ſpricht 
1 2 ein ſchöner deutſcher Neuß 
0 3 11 8 ein Seelenerguß 
9 6 6 11 2 hörſt rollen du 
11 2 8 11 giebt dir ewige Rur 
Die Anfangszeichen müſſen beuennen 
Eine Wagueroper, die alle keinen. 
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41) Anagramm. 

Es ift im Holz und im Geftein, 

Du trägſt es auch in dir, 

Wirds umgeſtellt, wächſt es am Rain 
Und dient dem Feld als Zier. 

Wirds umgeſtellt, dann duftets fein, 
Heut iſts vergeſſen ſchier. 

Im Alterthum wars im Gebrauch, 
Wer bibelfeſt, der kennt es auch. 


42) Kreuzcharade. 


az 
3 4 


Wo 12 iſt, da flieht der Frieden, 

Und drin iſt keinem Glück beſchieden. 
Wenn du willſt 3 4 ſehn, 

Mußt du mit mir zum Hafen gehn. 

1 4 kommt ſtets von oben her, 

Den Landmann ſchreckt's und ſchädigt's ſehr. 
4 2, ach, wünſcht ſich Jeder gleich, 

Wer viele hat, den nennt man reich. 

1 3 flieht durch das Jagdrevier, 

Gebraten aber mundet's dir. 


43) A bſtrichräthſel. 
Hochzeit, Herr, Filter, Korallen, Wunsch, Linden. 
Von jedem Wort ſind ſo viel Buchſtaben abzuſtreichen, daß 
nur die Hälfte ſtehen bleibt, dieſe aber zuſammenhängend. Die: 
ſtehengebliebenen Buchſtabengruppen ergeben verbunden ein be⸗ 
kanntes Sprichwort. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 56. 
Vexirſchrift Nr. 35: Allzu ſcharf macht ſchartig. 
Wortſpiel Nr. 36: 


a. Oden, Elle, Erz, Leander, Feile, Sau, Eger, Arm, Bel, 

Bier, Lias, Aft. ? 

b. Soden, Celle, Herz, Oleander, Pfeile, Eſau, Neger, 
Harm, Abel, Ubier, Elias, Raſt. — Schopenhauer. 


Diamant⸗Räthſel Nr. 37: 


M 

M AI 
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nn 
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Anagramm Nr. 38: Garn, Otter, Ebro, Trave, Melt, 
Erich. — Goethe. 


Dee kent im deten bes Catia mt aus. 
Fbcrrösstes Hotel Deutschlands. 
Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bus” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. a 


#7 Schönste Lage Berlins. N 
Hötel Metropole 


nter den Linden 20. SE 
8 incl. Licht, Bedienung u. Heizung 
von 2 M. an. Compl. Penſton M. 6. 


\ Blencke. 4 


2111 Uw. Tite“ die 
Doctorwürde 

au erlangen, erth. wissensch. 

gebild. Männern, gest. a. Gesetz 

= 45 einschlä 
M. V. 84 Norddt. 

Berlin SW. 


Allgem, Ztg. 


Dr. Heyer.) Kronen Str. 
Dr. Heyer, / r 2.1 Tb 
beilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Nrau⸗ 
enkraukh, ſow. Schwächezuſt. 
u. Iangj., bew. Meth, b. friſch. 
Fäll i. J—4 g., veralt. u ver⸗ 
zweif. Fälle ebenf i ſ kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt.11½2—2½, 
5½— 7 ½ Nachm. Auch Sonunt. 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
| Eriora briefl. u. verſchw. 


Information 


anatorium, Berlin N. W. 
Hansaplatz, Stadtbahuhof: Bellerus. 
(1885 gegründet.) 


Grosses m. Comfort eingericht. 


Priva 8 us 
gel. v. Dr. A 
Autorit. f. Chirurg. inn. Mediein 
u. Nervenkrankh. oper, u. consult. 
1. Hause. Prospecte a. V erlangen. 


PATENTE, 


Ceh bitts bei Nachsurnm! 
von Patenten, Gebrauchs 
mustern u. in allen patents 
kechtlichen Fragen sich an 
mein Institut zu wenden 


Hervorragende 
Organlsat. In gang 
Deutschland, 

IL. Abteilung: 

Patentnachsuchung: 

Erste techn. Kräfte) 

II. Abteilung? 

Patentverwertung, 

WVorzügl. Organisat.) 
III. Abteilung: 
Syndikat. (Pat.-Proz) 


Patent-Buread 


Dagobert Timar. 
ntrale: Berlin N. N 
uisen-Strasse_ 27.28, 


besorgen u. 55 


Berlin W., 
Lalsen- Strasse 26. 
Sichern auf Grund ihrer 
reichen f 
Erfahrung (25 000 
Pateniangelegenheiten 
ete bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. N., 
Breslau, Prag, Budapest, 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — ’ 
ca. 100 Angesteiite, 
Verwerthungsvertrüge ca 
1!/; Millionen Mark. 
Auskunft — Prospecte gratis. 


Abefinier-Brunnen | 


leicht aufſtellbar, 
kompl. Anlage ſchon 
von 20,00 Mark an, 
di: verjendet die [6864 
Pumpenfabrik von 
Friedrich Rösener, 

4 Berlin, 
Straußbergerſtr. 36, 
vom 1. April ab 

— Virchowſtr. 9. 
Koſtenanſchläcge üb. Bohrungen, 
illuſtr. Kataloge mit Anleit. z. 
Selbſtaufſtellen gratis u. franko. 


Schindeldächer! 


fertige aus beſtem oſtyr. reinem 
shall bedeutend billi 5 
als 1 Konkurrenz, weil ich di 
Schindeln aus ſeloftgekauften 
Waldungen fertig. laſſe. Garant. 
30 an Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Lieferung d. Schindeln 
Au nächſten Bahnſtation. Gefl. 
ufträge erbitt. M. Kaplan, 
Schindeldeckermeiſter, Tapiau. 


Die berühmten 
Hof- Göhlenauer 


Holzronleanx, Jalonsien 
und Rollläden 


»mpfiehlt billigst in la. Qualität 
e allein. Holzrouleaux-Fabrik 
Inis Dampf- u. Wasserkraft von 


Fritz Hanke 


Hof · 8 Post 8 
Bez. Breslau. Muster u. illustr. 
Preislisten gratis und franko. 


bei coulantesten 
Agenten Bedingungen, 


höchster Prov. stets überall ges. 


„Oppenheim, Erste 


Berlin S. 


mit prachtrollem, eigens zu diesem Zwecke gechartertem ine ne (Außer g 


Salon-Schnelldampfer. 
Abfahrt von Triest am 9. Mai. 


Route: 
[Triest — Cetania — Aetna — Malta — Tunis ® 
E Philippeville — Constantine — Bisera (Oase 
Sidi Okba) — Algier — Gibraltar — Tanger 
= — Madeira — Cadiz — Sevilla — Cordoba - 
Granada (mit der berühmten Alhambra) — 
Malaga — Barcelona — Montserrat — Neapel 
L Capri — Palermo — Messina — Triest. 8 


Dauer 40 Tage. Preis: 950 —1500 Mk., 


; je vachLage der Cabine. Einschliessend volle Verpflegung 
A zu Wasser und zu Lande, Führung. Wagen, Reittiere ete. & 
5 Illustrirte Programme etc. gegen 25 Pf, i. Mark. zu bez. d. 


Gustav Böhme jr., Reisebureau, 
a Hainstrasse Nr. 2. 


lich me, Ter Vorbereitung Wat 


Königsberg i. Pr., Vorder⸗Roßgarten 49. 
Die Sommer⸗Curſe beginnen am 1. April, 8 Uhr Morgens. 
Eintritt gleich bei Begiun des Unterrichts durchaus erwünſcht. 
Proſpekte durch den [9356 
— er — 


Sofort Geld! 
l, Pianino, Manufakturwaaren, 

Kolonialmaaren, Weine, 
m Cognac, Zigarren und 8 
Waarenpoſten jeder Branche 
Zinslos 8 


8 wenn mir zur Aktion od. freihändigem Verkaufübergeben werd. e 
85 Abrechnung ſofort nach Verkauf. 
Verkaufsproviſion und Speſen werden billigſt berechnet. 


W. Fabian, 


Speditions- und Wanren, Lombard⸗Geſchäft, 
Bromberg. 2 8 108. 


ür jede Uhr 2 
Gaxüntie 
vorherige Einſendung 
tauſch geſtattet oder Geld zurück. 


Mee in Graudenz 
Lindner & 85 


Sprechſtunden 9—11 Uhr. 


Sofort Geld! 


erhält Auftraggeber auf Möbel, 
8 Herren» und Damen⸗Kon fektion, 


[7888 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


11 


xa.ucheiltrajtiger 


Citronensaft. 


Joana aun nuatun 


Ruster-Ausbruch; 
süsser Ungar wein 5 
p. Liter Mark 1,20, 


5 schöner Dessert- und Frühstückswein, in Korbflaschen zu 
5 Liter, 10 Liter und 25 Liter und in Fässern von ca. 
20 Liter bis ca. 700 Liter. 15319 
8 Versandt per Bahn unter Nachnahme. Bei Entnahme 
von mindestens 50 Litern 3 Prozent Rabatt. 8 
i Aufträge von 30 Mk. an frachtfrei. Proben umsonst 
gegen Einsendung des Portos. (10 Pf.) 
8 Haupt-Preislisten versenden franko 


O. Zembsch & Co., 


Ungarwein-Import- Haus 


Gnadenfrei i. Schlesien. 
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Nobert Berger, 2020. | Harz fackeln 
ne Th. gellbrennend, A Stck. 0,40 und 
37VV7VͤĩðùV 8 
fende Zus e.. Naa Naturreine Poſen, Breiteſtr. 12 
— gelbe =: Weine. EINE 
Terpenlinkernſeife " une eee, 1-0 
Rothw. Walporzheimer 1,50 „ 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 


Poet 25 dom & Kite für mein (Bachern 90. 


Mark 2,25 franko die wein Riesling 150 
Seifenfabni von 0. F. Schwabe, | moiet- 7 Piesporker 129 
Marienwerder Wpr. wein Brauneberger 25 


zuſammenlegqbar, von welch. bis 
jetzt über 7000 Stück in Gebrauch 
und auf welchen Gardinen aller 
Größen 4 Shawls in 20 Minut. 
geſpannt werden, 6 ohne Anſtecken 


per Liter od. Flaſche inel. Glas. 

Verſand in Gebinden od. Kiſten 

bon 25 Ltr., reſp. Flaſchen an. 

WEIN und "ausführliche Preis 
listen ne en 


Ahrweiler, rohr 


wer, Lieoehrellr 


Eſſigſprit 


gebe in za enlad. von 5000 Lit. 
an größere 85 billigſt ab 


Hugo Nieckau, Bl. Eulan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


mit Nadeln, ſoda 
Gardinen nicht geplättet ſtets 
wie neu ausſehen; ferner Waſch⸗ 
maſchinen, Butterma chinen, 
Wäſche⸗Mangeln, äſche⸗ 


Velten. Briefmark. v. Auſtr., trockner ꝛc. in verſch. Syſtemen 

Braſil. 5 „Cap, Ceyl., Chil. 25 em lang, 15 cm breit und en > Schätze, a 

2c. 2c. a lle verſch.— gar. 11 22 mm Kart 1 Kraut billigſt Joh. Str. 77. 5733 
nur 2 Mk.!! Porto extra. Preisl. Krauſe, Gene Hausfrau verlange 


grat. E. Hayn, Naumburg a. ©. Mar ie e 1 10 erder Beitpr. Preiskourant. 


Unger & Lebram 


N Rlexandrinenfir, 46. U 
N Vefte Bezugsquelle für 


30 
Jahre ſchriftliche 
Verſand gegen Nachnahme oder 
es Betrage a. Um ; 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Man verlange unſere neue ill. % 
Preisliſte 3 und franko. 


auch die älteſten wie ſie von der Gans fallen, mit 


Praktiſche Neuheit 15 Be 
mmeripige Bleiſtifte. 
7037] In ein. 9 Melall- 
hülſe befind. fich eine Anzahl kurze, 
geſpitzte Bleiſtifte. Wenn d. erte 
unbrauchb. geword. iſt, wird er 


5 alle Arten Huren, Me 15 8 8 d. Einjchieb, 57 
un e x 
8 fi vf Qualität Piauoforte⸗Fabrik 22 t. 50 Den re 
2 — SEREROG mit Dampfbetrieb Sat 40 Br, Porte 10 Uf, Won 
5 ’ 4 . 
Mittelmeer-Fahrt 1897 Sat r = 990 (14 Dana 5 id. an Feat, Mac. 20 8 
© | Gar. Skar gold Dau Amt . 19,25 1g, extra. Ignaz Lamm 


Regensburg, Zakbbsſtraße A A. 
237, Il, Bayern. 


Deutsche 


Reichsweckeruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich du 


10 Jopengaſſe 10, 
gegr. 1848 ya 
empfiehlt als 


Spezialität. 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Preiſen. 


montviruhr. m. 
dobpelfem Goldrand und Reichs⸗ 
ſtempel in garantirt prima Quali- 
tät Mk. 9,50. 

Sämmtliche Uhren ſind das 
repaſſirt (abgezogen) u. auf 
Genaueſte regulirt, daher reelle 
2 jährige ſchriftliche Garantie, 

Die von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren — 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
lich eee eee 

eruhren au vergleichen 
MNinderwerkbige eckeruhren mit 
105 ed und Sekundenzeiger 
und a vorrichtung liefere ich 
für Mark 2,25, 


leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch geſtattet. Nichtton⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse, 
Uhren und Ketten engros, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


. 


offerirt zu Fabrikpreiſen [9388 


Di. Eylauer Dachpappen-Fabrik 


Eduard Dehn, Dt. Eylauwpr. 


Müdkrirelniſ cine. 
Pateut angemeldet. 
8749] Nach vielem Probiren 
und Studiren iſt es mir gelungen, 


eine Künſtlichedünger⸗Streu⸗ 

maſchine zu bauen, welche allen Hinz’ 

Anforderungen genügt. Die neuer Trocken- 

Eichen do iſt ae a raucher 4 
Eichenholz, ganz einfach, ſtabi 1 

gebaut und koſtet 125 Mark. „Patriot 
F. Fischer, Zimmermeiſter, mit Aluminium- 


Speichelfänger. 


48 116. Durch⸗ 
aus trocken 
rauchend, zeigt 
Kaifer ch 


Argenau. 


Tapeten. 


Größte Auswahl. 
Aeberraſchend billig! 


Man verlange bei Bedarf für 
alle Falle, ehe man anderswo Ai 8 . 
kauft, Muſter von 70e d. Bild 
Gebrüder Tietze Diejeität 
’ unſers Kaiſers. Feuer Ab⸗ 


Stettin 3. 


e Sohn. 


Gegründet 
1869. 


guß, E Kernſpitze ꝛc., 
ver © k. 2.80 franko gegen 
Nanga 925 Einſendung. 
Bei Mehrabnahme bill. ‚Proip. 
über „Trockenraucher“ mit fa 
Abbildungen in natürl. Größe 
verſendet ratis und frank 


Hin 
Hademarſchen in Holftein. 
9155] Verſende vor⸗ 
jährige Burger Hohls 
3 anerkannt ſch 
ngend, nur edelſter 
I tammung, zu mã⸗ 
ßigem Preiſe. 1ötägige 
Probezeit geſtattet 
weiſung zur Behand⸗ 
lung und Pflege gratis. 
Lehrer Sordei- Dt. Eylas 


Am 


Aich 


Alles gleich. 


Jeder raucht ‚8 mit Behagen 
und ſpart noch Geld für ſeinen 


agen. 

500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten 3 verfende 
jetzt für nur 7 Mark geg. Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate. 
gerne umtauſche. Aus 1 

reiſen liegen 3 
erkennungen vor und wurden 
Jaber 189. von er hentai im: 

abre 1 


iber 5 Millionen verihidt. 


Der jchlagendfte Beweis für 
die Güte derſelb. Adreſſtren Ser 


ee Hof 
RE > a 


Grösst. Specialfab. Deutschlands 
Berlin 137 SW., Zimmerstr. 79. 


Starken Schnurrbart 


und ; 


Hopf haar, 
wo nur noch 
2 einigerm. Keim. 
fühgk.vorhand- 
erzielt man am 
sicherst, dureh 
den in seiner 
40jähr. Praxis m. 
grossem Erfolg 

ängewendeten 

„Dr. Blau's 
Victoria-Cr&ma*‘, 
Versand d. A, 
M. H. Hart- 

mann, Berlin, Kö enickerstr. ı 

Preis p. Dose 125, ei Francosen 
3,45, auch Briefmarken aller Länder. 

Viele Anerkennungsschreiben. 


Beſten SE 


Bauſtückkalk 


offerire nach jeder Bahn Sa 
1. ab Lager billigt ( 

J. Alexander, Heubendl, 
____Beieien Wehr. 
genen” 


theilhaft 
Seupert vortpeitbeker Hl. Trasp, Jigarreufabtik 
und 9 äudler. in Neuſtadt Weſtpr. 16. 


Filzſchuhe⸗, Leder⸗, Plüſch⸗ 
u. Cordpantoffel⸗Fabrik 


Gustav Röseler 
Berlin N., Uſedomſtr. 17. 


Verſand gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung. 


Ferd. Crohn 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ und 
urſtwaaren, 


Cammini. P., Domſtr. 223 


verſend. frko. g zen in 
een 2% Pfund netto: 


Cervelatwurſt 12,60 Mark, Sar⸗ 
F a Be an e 1 ‚Fung- 
Neue Gänsefedern wurst 9.40. He, Benmfameiger! 


wurst 7,10 M? 
* 


93 twurſt 7,10 Mk., w 
a Ne un Aer 8 800 4 
er Wunſch auch 


a. Ro gene 8 A 
gering. © . 9 
e Pfd. Kap 9557 
Blaſenſ a 
Meier Würſichen N" 
5 gene fetten und 
peck a Pfd. 70 Pfg. 


allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 90 
verſ. geg. Nachnahme. (Garantie 
urückn.). Für trockene u. klare 
aare garantire, 1863 
B. Köckeritz, Grube 

b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


7 · ö ²⁰¹·Art̃rðÜ nn nie mn ie 


| 


muß vor allen Dingen der 


des inſerirenden Publikums nach jeder Richtung zu wahren. Man unterlaſſe 


eten 


eitungen empfiehlt. 


Die vornehmſte Aufgabe einer Annoncen: Expedition 
beſteht zunächſt darin, daß fie unbeeinflußt von irgend welchen Sonderintereſſen den Inſerenten die beſtgeei e 
' i nden werden, um den gewünſchten Erfolg zu ſichern. Nur ein erfahrenes Beamtenperſona 
lch jeder Richtung en ern ae des bald nicht, in der Be SE: der älteſten Annoncen⸗ Expedition 


Je nach dem Zwecke, welche die 


25 erlaſſenden Annoncen haben, 


iſt in der Lage, die Intereſſen 


Haasenstein & Vogler A. G. „Königsberg I. Pr., Kneiphöfsche Langgasse 26 


n zu Dienſten. In Graudenz vertreten durch Herrn W. 


Bess zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vortheile zu erlangen. Koitenanjchlä 


Watien-Fabrik . 


Wagner & Wolff, Berlin SW. 
Bill. Bezugsquelle insämmtl. Watt., Seid. 
Woll- u. Kamelh.- Watt. Must. gr. u. freo. 


* 


Die grosse silberne Denkmünze 
Jr.. ͤ — 


Milchentrahmungs -Maschine 


13500 „Patent Melotte“. 
a . Leistung pro Stunde: 


TU, 100,150, 25 375 Liter | 


usführungen kompl. 


A £ 
Nolkerei- Anlagen ® 
mit dänischen : 
Balance- Centrifugen u. 

Alfa -Separateren, 


Molkereinas chiter-Fabrik 
„Eduard Ahlborn 
8 Piliale Danzig. 
IIlustrirte Preislisten gragis und franko. 


15 > EN RUE RI et 
5 3 — — 


9 


ist 


Globus-Pıtz-Ixtratt 
| . e Fritz Schulz jun., Leipzie, 


ndung Derselbe erzeugt den 


it schönsten, anhaltenden 
7 Glanz 


greift das Metall nicht an 


schmiert nicht wie 
, Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


3 gerichtlich vereid, Chemikern 


unübertroffen 


in seinen vorzüglichen 
Eigenschaften! 
Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


— u. Detail-Verkauf v. Schulz Putz Extract b. Paul 
Schirmacher, Graudenz, Getreidem. 30 u. Marien w.-Str. 19. 


Masdinmlhrik | 
A. Horstmann! 


Pr. Stargard 


: baut 1 
nach langjährigen Erfahrungen 


Brennereien. 


Umbau vorhandener Anlagen 5 
Lieferung sämmtlicher 8 
Maschinen und Apparate. 


7 in rotem Streifen 


Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus, 


Die Große Silberne Denkmünze 2 
der Deutſchen Landwirthinaftliden Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separalor. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ „„ 6002100 „ 


Dampfturbin-AIfa-Laval,-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1⅛ Atm., Spannung ohne 
‚Zransmiffion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
— lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


ö Techniſche Beulen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
nel. Rei en mit Bahn u. Poft ausgeführt An 5,00 


a 


Ron i 

ax ratoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 
Rz „ für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Zur Probe! E 


Viel be SST, Zutzpomade 


Marold, Trinkeſtraße Nr. 3. 


PR 


Bitte ausschneiden und eins nden! 


ee Stahlwaaren - Fabrik Nase 
E. von den Steinen & Gie. & Wald bei Solinnen 


versendet auf Wunsch zur Probe 


imitirten Elfenbeinschaa 


1 Rasirmesse 
Namen des Bestellers (recht deutlich): 


5037] 


1 
ERS . 


.O. Liebreich, 


| In Grandenz erhältlich Schivanen-Ahothefe, Löwen-Anothefe, Adler⸗Apotheke. 
In Schwetz a. W.: Königl. priv. Apotheke. In Sturz: Apotheker Georg Lierau. 


fertig zum Gebrauch, 
Einsendung des Betrages oder 


Schering's Grüne Apotheke, enaunee- Stehe 16, 


io Zei 5 hliffen, aus bestem englischen Sifberstahl, mit fein 
e Elis . 1 r Stück Harz 2.80 incl, Etui. — Franko 
7 etour-Sendung in 8 Tagen. 


Wohnort und Peststation (genaue Adresse, leserlich): 


Grosses illustrirtes Preisbuch mit über 500 Abbildungen, ca. 150 Seiten stark, von sämmtlichen Stahlwaaren, 
Waffen, Haushaltungsartikeln etc. 


gratis und franko! gzg 


Fl. 1,50 M. 
Berlin N., 


FKräuter-Thee, Huss. Knöterich (Polygonum avid.) ist eln vorzägliohes Haus- 
mittel dei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksams Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzenendistrioten Russlands, wo ss eins Höhe 
dis zu i Heer erreicht, nioht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöteriei(_)Jor daher an Phihisis, Luftröhren- ee HKatarrz, 
ga Lungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma,&AthemnotA, 


EEE EEE 


Nur noch kle 


Immer Lustig: 
20 Bücher en l, 5O M. 


Das Buch zum Totlachen (Neu, piffein illuſtr.) 
Giovanni Boccaceio: Dekameron, ausgewählte Ge: 
ſchichten. Graf v. Monte- Christo, Flucht aus der 
Gefangenſchaft. Don Alex. Dumas. Casanovas E 
Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr intereſſant! „1000 
faule Witze“, Tollheiten, Anekdoten 2c. (große 
Beiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, 3. B.: Das 
Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So 
ne ganze kleine Frau 2c. (großer Sacherfolg u. Applaus). 
2 große illuſtr. Kalender, Sriefstellor, Commersbuch, 
Herrenabend, Taſchenliederbuch, 8. u. 7. Buch Moses 
(ſehr inter.) Gelegonheits-Dektamator für Geburts- 
tagsfeste; Polterabend-, Hochzeit - und Kranzge- 
dichte. Geschichtsbücher, Erzählungen 2c. Außer- 
dem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung auf diese 
Anzeige noch 5 originelle Witz-Gratulationskarten, 
Aprilscherze und I Gesellschafts-Kartenspiel für 
4.— 10 Perſonen beizulegen. Alle 20 Bücher 2c. 
„Immer lustig!“ zufammen nur 1,50 Mk. (Keine 
Convert, ſondern Poſtpacketſendung.) 

5 In der Zeit vom 15. Januar bis 18. April erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franeo 
ein Preisräthsel zugeſandt und wird unter den Einſendern richtiger Löfungen 


streng reell voliständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon 
Neueste Jubiläums - Ausgabe, 16 Prachtbände, Werik 160 Mk. 
unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooft. 

Die näheren Beſtimmungen find aus unferen Preisräthſel ⸗Formnlaren 
erſichtlich. — Den letzten angefegten Preis, Meyer's Grosses Konver- 
sations-Lexicor erhielt am 9. Januar d. J. Berr Cafinowirth Wilhelm 


Möller in Schmalkalden. 


unse: Buchhandlung Klinger 


Rauchklubs und Vereine! 


Verlangen Sie gratis und franko Probenummer der Allgem. 
Raucher-Zeitung. (Central-Organ der deutschen u. deutsch- 


Bi | B gatt.usw.frachtfr e! deutsch. 


Nur 9½ Mark 
kost. 50m -1mbreit.- best. ver- 


x & Izkt Drahfgefl 2. Anfertig v. 


Gartenzäun.‚Hühnerhöf., Wild- 


Bahnst. Man verl. Preisl. Nr. 65 
ü. a. Sort. Gefl., Stachel- u. Spal. 
Draht nebst Gebrauchsanl. gr. 
u.frc.v.J.Rustein, Draht waar. 
Fabrik, Ruhrort am Rhein. 


Rohrgewebe 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
kannt vorzüglicher Qualität, 9086 
rirt zu Fabrikpreiſen [95 


M. Hauer Dachpappen-Fahrik 


Eduard Dehn, Bt EylauwWpr. 
Abtheilung für mechaniſche 


Rohrgewebe⸗Fabrikation. 


Echt chineſiſche 
Daunen 


das Pfund 


2,65 m. 


Als beſonders füllfrä 
5 — * 


Nur du den gro Um ſa 
dieſer bi Prets. — — 
zum großen Oberbett ca. 3 Pfund, zum 
Kopfkiſſen ca. 1 Pfund. 


Magazin A.Lubasch 


Berlin, Kommandanteuſtr. 44/44 a. 
Verſandt geg. Nachnahme od. vorherige 
Gia des Betrages. Verpack. . — 
Preisliſten gratis und franco. 


* BERLIN C. 2, jetzt: Kaifer Wilhelmſtraße 4. — 
. & 1 
> 88 Ratten de Rad 


> geben mur von 
Maus ezeee, 
sich. alle Nagethiere. 


Hamster Alle anderen Mitte, 


österr. Rauchklubs.) Klubchronik Original witze u. Humoresken | Beweis: die ne au 


aus dem Raucherleben. Verlag München V, Ickstattstr. 10,/II. 


Fabrik französischer Mühlsteine 


Kobert Sehneider, Dr. Eylau pr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u. deutſchen len 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Sitberpiden u. Halter, Jaben elne x 
ſecht ſei d. Schweizer Gaze ıc. i 


ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſenß 


len Dankschreiben. 


Preis liſten mit 
300 Abbild n 
8 gegen 20 Pf. Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgi 
Waareufabrik von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


b bbb 


IT EI: 
Fer 


usprech-Anschhiss 
Amt Seling 


EEE 


arat „Crinin“. (Gesetzlich en 
Preis arfum: 


ge, Kataloge, Inſerat⸗Entwürfe, ſowie jede gewünſchte mündliche oder ie 


2 . 


en No. 124. 


1egoad ang e 


— 


.. — ET 
138] Broschüre gr. u. francoüb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zustände, Schnelle, sichere 

u. dauernde Heil. v. Haut- u. 
Frauenleid. Wunden, Gesch wär., 
m. Nervenleid. verb. Magenleid., 
heuma u.s.w.nach. langj.bew. 
Meth. ohne Berutsstör. Ausw. 
briefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr. 
Franz Lang) Darmstadt(Hesa.). 


Der Selbstschutz 
5 Rathgeber in ſämmtl. 
Seſchlechtsleiden, beſ. 


a 
4 Schwäßesunänden Net 
(iugendl. 

Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 


erirrungen. Pollut. 
a. D. zu Frankfurt a. M. 10 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 frank 
auch in Briefmarken. 


eine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 


irklich 

ulirt und leiſte ich 

iche 2jAhr. 

Garantie. Berſand gegen Nachnahme 
Pofteinzhlg. Umtauſch g 


abgezogen und 
eine reelle sehri 


oder 

oder Gelid sofort zurück, fo: 

jedes Risiko ausgeschlossen, 
Wiadervarkäuter erhalten Rabatt, 


Preisliste gratis u. franko, 
S. Kreischmer, 
Uhren und Ketten En gro® 


Berlin. Lothringerſtraße 69. G. 


Graue Haare 


schöne, ech 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 


nicht schmutzende, helle 
irt unschädliches Original-Prä&- 


3 Mk. Funke & Co., 


eri 


bygiéniqus, Berlin, Prinzessinnenstr. &. 


Für Rettung von Frunksuchtl 
verſ. Anweiſ. u. 20fähr approb. 
Method. z. ſofort. radik. Beſeit. 
mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsſtör. 


Brief. .. 50 Pfg. i. Briefm. beiz 8 
Man adr.: Th. Kongtzky, Drogu 

Stein (Aa „ Schweiz). Brief⸗ 
porto 20 Pfg. 1 


Zu beziehen durch jede Buchhan 
ist die in 32. Aufl erschienene i 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Freizusendung für 1.4 L Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


300 rothe Prachtbetten ag 
mit kl. unbed. Fehlern, l. noch 


v. w underb. herrl. 
4 Pfd. z. Oberb.), à Pfd. 
ä l. Betr. ret., 


kein Riſtko. Preisliſt. 
1 Abe Si 8 


ur Be 


8 9 Möbel- Fabrik 
D 1 1 L a F S Berlin C., Molken markt 6. 
Gegründet 1836. Besichtigung erbeten. Musterbuch kostenfrei. 


Tischlerei mit Dampfbetrieb. — Eigene Tapezierer-Werkstatt. — Dekorations - Atelier. — Bildschnitzerei. — Maler-Werkstatt, 
Abtheilung für Teppiche und 1öbelstoffe in nur guten Qualitäten. 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Königsberg 


Mein Bureau 
befindet ſich jetzt [8662 


Harienwerderstr. , I. f. 


Blegauer, vecgge we 8 


Nota ar. 


| "Thüringer Kunstfärberei Königsee 


Chemische Wäscherei. 


Etabliſſement 1. Ranges. BET Neue großartige Auswahl hochmoderner Farben. 
8 Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügliche Ausführung. — Prompte Lieferung 


S Aunahmeſlelle bei Th. Florkowsky, Graudenz, @rinkeflr. 21 St I 


Hindeldächer * 1895 — 8 
rtigt a. beſtem Tannenkernholz] aus oRbr. Tannenkernholz übernehme billiaſt unter 30 jähr. in Marienwerder bei Johanna Kussin, in Lautenburg bei A. L. Jakehi. 
Peet A Angabe Far har Garantie. Sangläbr. Thätigk. u. eg, Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ " 5 ” e 1 N * ae Thiel. 
Lieferung b. Scanbeln Franco 3 karren aus. Lieferung z. nächſt. Babuitat. Zablung. günftigit. HM ” Dt. plan „ E. Wendelsohn. „ Meuftadt p. el 3 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. er Mendel Reif. inten Oſtor „ Fulmſee „ Geſchw. Versümer. „ 1 „ Geſchw. Reschke. 
L. Epstein, Schindelmeifter : 3 85 0 stp 2 5 „Löbau „ M. v. Znaniecka. „ Le e „ E. Gottschling 
Königsberg Pr., Synagogenſt. ! Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. 14652 * a Marienbure Bi ‚Anna Hech. E „ Bi hofswerber A. Israel. ® g 


135] Bin von der Akademie 
aus Stettin zurückgekehrt und 
empfehle ich mich den geehrten 


Damen von Bukowitz und enen Anstalt und 1 


Umgegend als 


g — vorm. Th. Flöther 
perfelte Schneiderin. 
Witine Olga Korthals. | Filiale Bromberg. 


empfiehlt u. hält auf Lager: 


Pflüge 


für die verschiedensten 
Bodenarten, 


Eggen, Walzen. 


"Beirolenm - Motoren 
„Herkules“ „ Langen- 
siepen's Patent, Petro⸗ 
leum⸗Ventilmstoren 
für gewöhnlich. Lampen⸗ 
petrol., Solaröl, Kraftöl 
ꝛc., Langensiepen’s Pat. 
Sas- u. Benzin: Ben- 
til⸗Moloren. Vor⸗ 
züge: Auffallend ein⸗ 
Kane Konſtruttion; 
ichere Funktion; gleich⸗ 
mäßiger Gaug; keine 

Schuellläuſer. In 
ſtehender und liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. 
Prüfg. deulſche Landw.⸗ 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärtz 
kftrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
> die Fabrik Gg. Hoffmann, 

® Berlin SW. 19. Jerusalemers tr. i4 


BIP, 
9516] Hierdurch erlaube mir die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich 
am 1. März cr. in 


Gr. Kommorsk 
eine Kunft⸗ und 


a Gsahmirths-ArtikelaSpiel 


mil Reinke 
Berlin,$,Dresdenerstr. 81 


Geſellſch. Berlin 1894 8 1 
Handelsgärtnerei Drillm aschinen 2 Yrämlixt, Broinette u. | Altmicht HE Eee Hees 
unter der Firma bewährtester Konstruktion mit Schöpfr ädern, im bergigen = 8 „ u ̃—̃ ——— . —ꝛ— 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Auf dem Dienſtbotenmarkt. 
0 Von A. Gnevkow. Nachdr. verb. 
„Und Marzinna ſoll wirklich gehen?“ fragte eine kleine 
zarte Frauengeſtalt, die bei der Frau des Gutsbeſitzers 
Weiß in der Nähe von P. K. zum Beſuch war, und ihre 
Augen, die ſich wie in maßloſem Erſtaunen auf die Freundin 
hefteten, ſchienen ſtumm zu fragen: „Aber, wie iſt es denn 
nur möglich, daß ein ſolches Ereigniß ſo ohne alle Vor⸗ 
bereitung, ohne viele Worte geſchehen kaun?“ 


Frau Weiß zuckte die Schultern und brach in die Worte 


aus: „Ja, die Liebe, meine Beſte — wenn die Liebe nicht 
wäre, würden wir unſere Dienſtboten, mit denen wir ſonſt 
zufrieden ſind, auch länger behalten.“ > 

„Aber Sie hatten Ihre Marziuna ſchon jo lange“, fiel 
die kleine Frau wieder ein, „faſt ſechs Jahre, wenn ich nicht 
irre, und es war mir immer eine rechte Freude, wenn ich 
das Mädchen bei Ihnen ſah, flink wie eine Biene, geſund 
und rothbackig wie ein Borsdorfer und mit ſo hellen Augen, 
als lache allezeit Gottes Sonne aus ihnen.“ 3 

„Ja, flink iſt fie und auch verläßlich“, gab Frau Weiß 
zu, „ich kann ſicher ſein, daß ſie nicht fortgeht, wenn mein 
Mann und ich einmal ausfahren, und es kommt oft vor, 
daß ich die Kinder unter ihrer Obhut zurücklaſſe, weil ich 
gewiß bin, daß ſie von ihr gut behütet werden.“ 

„Und lieben die Kinder ſie?“ fragte die kleine Frau. 

„Ob ſie ſie lieben“, rief Frau Weiß, die ganz warm 
wurde und ſich an ihren eigenen Worten ſo begeiſterte, daß 
ſie da einen wahren Lobgeſang anſtimmte, wo ſie urſprüng⸗ 
lich verdammen wollte, „Franz iſt ganz närriſch hinter ihr 
her, weil 15 ihm in ihrer wunderlichen Sprache, halb 
deutſch, halb polniſch die ſchönſten Geſchichten erzählt und 
Lenchen weint, wenn das Mädchen durch die Stube geht 
und nicht zu ihr herantritt, um ſie wenigſtens einen Augen⸗ 
blick auf den Armen zu ſchaukeln und zu wiegen.“ 

„Dann werden Sie ſie auch noch behalten, liebe Frau 
Weiß“, meinte die Freundin prophetiſch, wurde aber faſt 
heftig von der Herrin Marzinna's unterbrochen: „Nimmer⸗ 
mehr, meine Liebe, ich kam zuerſt dahinter, daß das Mädchen 
mit dem Jaſch im Einverſtänduiſſe war, daß ſie ſich zu⸗ 
blinzelten, in jeder freien Minute zuſammenzukommen ver⸗ 
ſuchten und erſchreckt von einander gingen, wenn man un⸗ 
vermuthet zu ihnen trat, und durch mich iſt die Sache an 
die Oeffentlichkeit gelangt. Wie geſagt, haben mein Mann 
und ich uns von Anfang an darüber verſtändigt, daß wir 
Derartiges im Hauſe nicht leiden, und er kündigte dem 
Jaſch, der mir mit ſeinen Liebesgeſchichten unaus ſtehlich 
geworden, während ich die Marzinna in's Gebet nahm, die 
mein Gatte nicht mehr vor Augen ſehen mochte, ſo daß ich 
ihr den Dienſt aufſagte.“ 

In dieſem Augenblick trat das Mädchen in's Zimmer, 
eine hohe ſchlanke Geſtalt, mit einem hübſchen, friſchen 
Geſicht, über dem es aber jetzt wie ein leichter Hauch von 
Schwermuth lag, und guten, ehrlichen Augen, die ſich bei 
der Frage, ob ſie die Kinder ein wenig zu der Mutter 
bringen dürfe, klar auf ihre Herrin richteten. Als ſie 
wieder hinausging, folgten ihr die Blicke der kleinen Frau, 
und ſchon wollte dieſe abermals etwas zu ihren Gunſten 
hervorbringen, als Frau Weiß, auf das frühere Thema zurück⸗ 
kommend, endgültig bemerkte: Seinen Prinzipien muß man 
ſtets getreu bleiben, liebe Freundin, ſelbſt dann, wenn ſie 
uns zu Entſchlüſſen zwingen, die uns nicht angenehm ſind, 
deshalb geht auch Marzinna am dritten Weihnachtsfeiertage 
auf den Dienſtbotenmarkt und mag ſehen, ob fie mit einer 
anderen Herrſchaft handeleins über ſich wird.“ 

Während ſich die Damen in der Stube über den weib- 
lichen dienſtbaren Geiſt des Hauſes unterhielten, ſpielte 
ſich auf dem Hofe eine kleine Scene ab, die in ihren Grund⸗ 
zügen viel Aehnlichkeit mit dem zeigte, was das Geſpräch 
der Frauen enthalten. An den ſchlanken Stangen, durch 
die man den großen freien Platz begrenzt hatte, der zum 
Einreiten der Pferde diente, lehnte Herr Weiß und blickte 
mit ſichtlichem Wohlgefallen auf den jungen Burſchen, 
deſſen kraftvolle Geſtalt wie zuſammengeſchmiedet mit dem 
ſchwarzen feurigen Thiere war, auf dem er ſaß, und der 
das Roß, das Niemand ſonſt ſo leicht zu bändigen ver⸗ 
mochte, durch leiſen Schenkeldruck nöthigte, ihm ganz zu 
Willen zu ſein. 

„Hierher, Jaſch!“ kommandirte Herr Weiß mit Stentor- 
ſtimme. „Genug für heute; Ihr habt Euch beide brav 
gehalten, und ich denke, der Soliman verliert nun bald 
ſeine Mucken und läßt auch einen Anderen ſeinen Rücken 
beſteigen.“ 

„Beſteigen wohl“, meinte lächelnd der alte Juſpektor, 
der zu dem Gutsbeſitzer getreten war, „aber lange darauf 
behalten, das möchte ich bezweifeln. Ein Anderer als der 
Jaſch machte, glaube ich, eher mit dem ſandigen Erdboden 
Bekanntſchaft, als ihm lieb iſt, denn es hat eben nicht Jeder 
die ruhige Fauſt und das Verſtändniß, um es mit einem 
ſo ſtörriſchen Gaule aufzunehmen, wie es unſer Soliman iſt“. 

„Haben Recht, Inſpektor, haben Recht,“ brummte Herr 
Weiß in ſeinen Bart, „werde deshalb auch gut Umſchau 
auf dem Markte halten müſſen, um einen Burſchen mit 
jo geſchmeidigen Gliedern wieder zu bekommen, wie fie 
der Jaſch hat. Gewandtheit und Elaſtizität thun viel im 
Dienſt bei den Pferden, ganz abgeſehen davon, daß 
man keinen Mehlſack auf ſeinen Thieren hocken haben 
mag, wie — —“ 5 h 

„Wie man ſie in Schaaren in Dembufko in Stulpſtiefeln 

und ledernen Hoſen umherlaufen ſieht,“ lachte der Site 
ſpektor. „In der That hat es der Herr von Ronninski 
ſein Lebtag nicht verſtanden, ſich eine hübſche Couleur von 
Leuten zu halten, und wenn ſie den Jaſch jetzt dorthin be⸗ 
kommen, wird's ſein, als weun ſich ein Schwan unter eine 
Schaar Krähen verirrt hat“. 
„Der Jaſch?“ wiederholte Herr Weiß gedehut und über 
ſein gebräuntes Geſicht flog eine dunkle Röthe. „J da 
ſoll doch gleich dieſer und jener — aber geben Sie Acht, 
Inſpektor, dann ſticht mich der Ronninski im nächſten 
Jahre auch mit ſeinen Pferden aus, und kommt die 
Remonte, dann wird er noch einmal ſo viel Thiere los als 
ich, der ich bisher doch den beſten Stall auf Meilen in der 
Runde gehabt“. 

Die Herren trennten ſich, der Gutsbeſitzer ging geſenkten 
Hauptes dem Hauſe zu und war für den Reſt des Tages 
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die Beute einer wenig guten Laune. Am Abend aber, als 
die Gatten das Schlafzimmer aufſuchten, räuſperte er ſich 
einige Male verlegen und fing dann an: „Es iſt eine 
Freude, in unſere Wirthſchaft hinein zu gucken, Minnachen, 
Scheuern und Ställe ſind proper und nett, Kühe und Pferde 
gut gepflegt, unſer alter Inſpektor müßte in Gold gefaßt 
werden und der Jaſch unterſtützt ihn kräftig, wie er mir 
heute noch verſicherte, als ich gemeinſam mit ihm den Hof 
inſpizirte.“ 

Minnachen rümpfte ein wenig die Naſe. „Daß Du den 
alten Baumann ſo hoch ſtellſt, wundert mich nicht“, meinte 
ſie kühl, „etwas Anderes iſt es aber doch mit dem Jaſch, 
in dem wir uns getäuſcht ſehen, trotzdem wir ihn nun ſchon 
vier Jahre haben, und für ihn müßte ſich doch an jedem 
Tage ein paſſender Erſatz finden laſſen.“ ee 

„Durchaus nicht, Frau, durchaus nicht“, fiel Herr Weiß 
hitzig ein, „die zuverläſſigen treuen Menſchen wachſen nicht 
nur ſo auf den Bäumen und fallen uns als reife Früchte 
in den Schooß; es iſt eine tolle Geſchichte, daß die Mar⸗ 
zinna den Burſchen ſo verlockt hat und von Rechtswegen 
müßte man nur die Dirn —“ 

„Eutlaſſen“ — unterbrach ihn ſeine Frau raſch, „ich 
bitte Dich, Friedrich, wie kannſt Du nur überhaupt in 
vorliegendem Falle auf eine ſolche Idee gerathen? Mar⸗ 
zinna, die tauſendmal mehr werth iſt als der Jaſch, ohne 
die ich noch nicht einmal weiß, wie ich fertig werden ſoll, 
hüt eutlajjen, als ob wir nicht überhaupt das Prinzip 

ätten —“ 

Ja, das Prinzip, damit wurde die etwas ſtürmiſche 
Debatte der Gatten, die ſich immer auf's neue eutſpann, 
denn auch endlich niedergeſchlagen, und am anderen Morgen 
ſchien der Friede unter den Ehegatten wiederhergeſtellt, 
wenn das Barometer auch noch immer auf „Veräuderlich“ 
ſtand und die Sonne nicht ungetrübt ſcheinen wollte. 

Der dritte Weihnachtsfeiertag kam und in Schaaren 
ſah man junge, kraftvolle Burſchen mit meiſt dunklem, 
etwas langem Haupthaar, den kurzen, in Stiefeln geſteckten 
Beinkleidern, der rothen Weſte, die beinahe bis zum Knie 
ging, der Jacke aus eigengemachtem Stoff mit faltig ein⸗ 
geſetzten Aermeln und den runden, breitkrämpigen Filz⸗ 
hüten, dem Städtchen zuwandern, das ſich, mit den Thürmen 
der proteſtantiſchen und katholiſchen Kirche geſchmückt, ſcharf 
von der lichten, glänzenden Schneelandſchaft abhob. 

Unter den Wanderern befand ſich auch der Jaſch, der, 
wie die übrigen Männer, die einen neuen Dienſt ſuchten, 
ein breites buntes Band um den einen Arm geſchlungen 
trug, und der ſich von Zeit zu Zeit nach dem Häu flein der 
Frauen umſah, in deſſen Mitte Marzinna einherſchritt. 

So innig das Einverſtändniß zwiſchen den jungen Leuten 
ſein mochte, heute blickte das Mädchen doch nicht einmal 
nach dem Jaſch hin, damit die Gefährtinnen nicht Gelegen⸗ 
heit bekämen, es zu necken und zu verſpotten, getrennt von 
ihm, ſtellte es ſich auf dem Marktplatze auch ganz entfernt 
von ihm auf, als das Miethen und Vermiethen ſeinen 
Anfang nahm. 

Inzwiſchen hatten Herr und Frau Weiß im höchſten 
Grade mißgelaunt und verſtimmt ihren Weg nach dem 
Städtchen in der bequemen Britſchke zurückgelegt und Herr 
Weiß beſtellte ſich, im Gaſthaus angekommen, ſofort heißen 
Kaffee, da das Getränk zu Hauſe, das die Draußenmagd 
an Stelle Marzinna's gebraut, kalt und nicht herunter zu 
bringen gewejen war. Frau Weiß konnte indeß keinen 
Biſſen eſſen, ihr ſteckte noch die Angſt in den Gliedern, die 
ſie bei dem ungeſchickten Fahren des Knechtes ausgeſtanden, 
der heute ſtatt des Jaſch auf dem Kutſcherbock geſeſſen, 
und der die ſeurigen Thiere nicht halb ſo in der Gewalt 
gehabt hatte, wie es ſein Vorgänger ſonſt gethan. 

Getrennt gingen die beiden Ehegatten auf den Markt, 
um ſich je einen neuen Dienſtboten zu ſuchen, ſo weit aber 
auch ihre Augen umherwanderten, immer kehrten die Blicke 
der Frau wieder zu Marziuna zurück, die ihre Gefährtinnen 
um einen halben Kopf überragte und deren gefältelte 
Halskrauſe weiß wie der Schnee gegen die der übrigen 
Mädchen ausſah, während Herr Weiß ſich angewidert fühlte 
von dem rohen Ausſehen der meiſten der Burſchen, die 
trotz der frühen Stunde ſchon nach Branntwein rochen und 
ſich nach den Läden der Händler zurückzuſehnen ſchienen, 
die das berauſchende Getränk feilboten. 

So ging eine geraume Zeit hin, ohne daß das Ehepaar, 
das ſich von Zeit zu Zeit zuſammenfand und ſein Miß⸗ 
geſchick klagte, zu einem Reſultate gelangt wäre, rings um 
ſich ſahen ſie bekannte Beſitzer, Leute aus der Stadt, die 
den von ihnen gemietheten Perſonen das Handgeld gaben, 
ſie ſahen, wie ſich die Reihen der Dienſtboten lichteten, wie 
ſich die kleinen, dumpfigen Gaſtlokale füllten. Beide ver⸗ 
mieden es angelegentlich, uach den Stellen zu blicken, wo 
ſich, dort Marzinna, da Jaſch, aufgeſtellt, da dieſe Plätze 
doch gewiß längſt leer und ihre Inhaber in den Dienſt 
Anderer übergegangen waren. 

Seufzend verließ endlich Frau Weiß das Gebiet der 
weiblichen Dienſtboten und beſchloß, zu ihrem Mann zu 
gehen, um ihm den Entſchluß mitzutheilen, daß 
fie, ohne an Marzinuas Stelle eine andere Magd zu ſetzen, 
fertig zu werden verſuchen wolle, als ſie, an den Reihen 
der Männer vorübergehend, Jaſch gewahrte, Jaſch, der 
noch immer auf dem Platze ſtand und der das rothe Band 
nach wie vor um den linken Arm geſchlungen trug, das 
dafür ſprach, daß er noch frei ſei. 

Wie ein Blitz zuckte es plötzlich durch das Gehirn der 
Frau: Wenn Du den Jaſch mietheteſt, wenn Du Deinen 
Mann dadurch überraſchteſt, wie froh würde er ſein, er 
hat gewiß noch keinen Erſatz für ihn gefunden und er wäre 
Dir dankbar, dankbar für die Uneigennützigkeit, mit der 
Du eigene Wünſche hintanſetzeſt, um die Deines Gatten zu 
befriedigen. Sich ſcheu umſehend, ob Herr Weiß auch nicht 
in der Nähe ſei, flüſterte ſie dem Jaſch verlegen zu: „Du 
ſollſt ſechs Thaler Lohn auf's Jahr mehr erhalten, ſechs 
Thaler, das Handgeld noch ausgenommen, wenn Du auf's 
Neue zu uns kommſt, aber verrathen darfſt Du's noch 
nicht, mußt noch ſtumm darüber bleiben bis zum Abend, 
weil ich will, daß mein Mann es erſt dann erfährt, wenn 
wir wieder nach Hauſe aufbrechen.“ 

Während ſeine Gattin ſo, einer raſchen Eingebung 
folgend, ihrem Eheherrn zu dem alten gewohnten Kutſcher 
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verhalf, war Herr Weiß in grimmiger Laune nach dem 
Gaſthauſe zurückgegangen, und als er ſeine Frau dort nicht 
fand, nach dem Markte zurückgekehrt, wo er die Seite, die 
das weibliche Dienſtperſonal inne hatte, aufſuchte. 

„Mag ſich denn der Andreas des Fahrens annehmen“, 
brummte er vor ſich hin, während er raſcher ausſchritt, 
„ſchlecht genug hat er's zwar heut gemacht und Minnachen 
wird noch oft Angft ausſtehen, aber was nicht zu ändern 
iſt doch nicht zu ändern, und damit blieb er plötzlich mit 
raſchem Rucke vor einem hochgewachſenen Mädchen ſtehen, 
deſſen blaue Augen ihn auf ſeinem Gange verfolgt hatten. 
„Der „ noch keinen Dienſt gefunden, wie geht denn 
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„Ja, Herr,“ die Wangen des Mädchens überzog eine 
lichte Röthe, „es haben mir wohl ſchon Viele das Handgeld 
angeboten, aber es iſt doch nicht leicht, fich zu entſchließen, 
wenn man ſechs Jahre auf einer Stelle geweſen iſt und 
über ſeine Herrſchaft nie zu klagen gehabt hat.“ 
Die letzten Worte klangen nicht ganz ſo ſicher, wie der 
Aufaug der Rede und berührten ſeltſam das Herz des 
Gutsbeſitzers, und plötzlich fiel ihm ein, daß ſeine Kinder 
heute Morgen nicht ſo bitterlich geweint hätten, wenn Mar⸗ 
zinna bei ihnen geblieben wäre, daß der Kaffee heiß geweſen 
und die Butterbrödchen in der Wagentaſche geſteckt hätten, 
wenn man das Mädchen nicht ſo ſchnöde entlaſſen, und in 
die Taſche greifend, drückte er Marzinna einen blanken 
Thaler in die Hand. 
„Du bleibſt bei uns“, ſagte er faſt herriſch, um es zu 
verbergen, wie nachgiebig er in dieſem Augenblicke war, 
„aber der Frau ſagſt Du nichts, ſie ſoll es erſt wiſſen, wenn 
wir gegen Abend wieder nach Hauſe fahren.“ 
In der Zeit aber, die zwiſchen der Minute, in der ſich 
die Gatten gegenſeitig einen Liebesdienſt leiſteten, und der 
Stunde der Rückkehr lag, entſtand in den Herzen des Be⸗ 
ſitzers und ſeiner Frau das lebhafte Bedauern, nicht gleich 
eigene Intereſſen wahrgenommen zu haben, als ſie ſich 
bemüht, eins dem Andern gefällig zu ſein. „Ich habe 
dafür geſorgt, daß mein Mann den Jaſch bekommt,“ dachte 
Frau Weiß bei ſich, „folglich kann er mir auch nichts 
ſagen, wenn ich ſehe, ob die Marzinna nicht vielleicht noch 
zu haben iſt,“ und Herr Weiß dachte ganz ebenſo: „Ich 
verſchaffe Minnachen das Mädchen, möchte ſie es doch 
nun auch mit anſehen, wenn ich mir den Jaſch wieder 
eroberte.“ 
Von der gleichen Unruhe und dem Wunſche beſeelt, zu 
ſehen, ob die Leute nicht noch frei wären, verließen Herr 
und Frau Weiß, die ihre Gefühle aber gegenſeitig nicht ver⸗ 
riethen, nochmals das Gaſthaus, nachdem ſie kaum in das⸗ 
ſelbe wieder zurückgekehrt waren, und trafen unten auf dem 
Hausflur Marzinna und Jaſch, die ſie am wenigſten hier 
vermuthet, und die ſich feſt umſchlungen hatten und lebhaft 
auf einander einſprachen. Wie aufgeſcheuchte und entdeckte 
Rebhühner flogen die Liebenden dann auseinander. Aber 
die Herrſchaft war in dieſem Augenblicke durchaus unein⸗ 
gedenf ihrer Grundſätze, fie nahm in keiner Weiſe Notiz 
von der Umarmung, Herr Weiß griff nach dem Arme des 
Jaſch, Frau Weiß nach dem Marzinna's, und faſt gleich⸗ 
zeitig ertönte aus ihrem Munde die Frage: „Biſt Du noch 
reis 
„Nein!“ — Herr Weiß blickte triumphirend auf ſeine 
Frau, der er die kleine Niederlage gönnte, bevor er ſie 
darüber aufklärte, daß er Marzinna gemiethet, aber Minna⸗ 
chen heftete ihren Blick auch voller Schadenfreude auf den 
Gatten, der vergebens um Jaſch warb, mußte doch ihr 
Triumph um Vieles größer werden, wenn er nachher hörte, 
wie ſie ſeines Herzens Wünſchen zuvorgekommen. Ueber 
die Genugthuung, die ſie beide empfanden, vergaßen ſie faſt, 
daß ſie mit ihrem eigenen Vorhaben Schiffbruch erlitten, 
als es ihnen aber dann plötzlich wieder einfiel, wandte ſich 
Jeder von Ihnen an den betreffenden Dienſtboten und fragte 
schnell und ſtürmiſch: „Kaunſt Du Dich nicht freimachen, 
kann der Miethsthaler nicht zurückgegeben werden?“ 

„Weun Frau Weiß ihn nimmt,“ ſagte der Jaſch, „und 
„wenn Herr Weiß ihn will,“ meinte die Marzinna und dann 
lachten ſie beide und nahmen ſich frank und frei bei der 
Hand, während Herr und Frau Weiß, Loth's Salzſäulen 
nicht unähnlich, auf ihrem Platze verharrten. 

„Fritzchen,“ ſagte die Frau endlich, und es huſchte wie 
Erkenutniß über ihr freundliches Geſicht mit den hellen Augen, 
„Fritzchen, Du wollteſt michüberraſchen,“ —und als der Maun 
nickte, „ja, Minnachen, wir wollten uns überraſchen,“ da 
flog ſie auf ihn zu und Marzinna und Jaſch durften es mit 
anjehen, daß ſich ihre Herrſchaft ganz ungenirt um den Hals 
fiel und nach Herzensluſt küßte. 

Ob der Dienſtbotenmarkt in ferneren Jahren nochmals 
dazu gedient hat, zwei Liebende, die getrennt werden ſollten, 
noch feſter, ja ſo feſt zu vereinen, daß ſie auch als verheirathete 
Leute im Dienſt bei ihrer Herrſchaft blieben, iſt unerwieſen, 
ebenſo, wie nichts darüber verlautet, ob durch ihn noch je⸗ 
mals wieder die Prinzipien eines Gutsbeſitzers und ſeiner 
Frau umgeſtoßen wurden. 


Verſchiedenes. 


— Eine Rieſen⸗Dampf⸗Feuerſpritze hat ſich die 
Nordamerikaniſche Stadt Boſt on zugelegt, da ihre bisherigen 
Spritzen alle verſagten, als es galt, den Dachſtuhlbrand eines 
der „Himmelkratzer“ genannten hohen Häuſer zu löſchen. Da 
die Zahl dieſer Himmelskratzer in Boſton immer mehr zunimmt, 
wurde eine dieſen Rieſenbauten gewachſene Feuerſpritze nöthig, 
die einen zweizölligen Waſſerſtrahl mindeſtens 360 Fuß hoch 
wirft. Eine ſolche wurde denn auch gebaut; ſie erreicht eine 
Mindeſtleiſtung von etwas mehr als 5400 Liter Waſſer pro 
Minute. Da der Koloß viel zu ſchwer iſt, um von Pferden 
ſchnell nach der Brandſtätte gezogen werden zu können, ſo wird 
als Fortbewegungskraft Dampf benutzt. Die Rieſenſpritze wird 
von nur zwei Maſchiniſten bedient, iſt innerhalb fünf Minuten 
gebrauchsfertig und leicht lenkbar. 


— Das Telephon auf der Kanzel.) In London 
hat man ſeit kurzem, um den bettlägerigen Inſaſſen mehrerer 
Hoſpitäler und Invalidenhäuſer Gottes Wort zugänglich zu 
machen, im Predigtſtuhl der Sankt Michaelis⸗Kirche am Cheſter 
Square ein Telephon angebracht. Die neue Einrichtung findet 
allgemeinen Beifall und eine große Anzahl älterer Pfarr⸗ 
angehöriger will ebenfalls den Anſchluß nachſuchen. 


ar 8 Ctr. Rothklee SU 

4 Ctr. Schwediſchklee 
ſeidefrei, z. verkauf. Dominium 
Wangerau b. Graudenz. 1307 
329] Dom. Gr. Nogath bei 
Niederzehren verkauft e. größer. 
Poſten ſchönen 


Probſteier Sagthafer 


mit wenig Gerſtebeſatz. Preis 
pr. Tonne 125 Mk. fr. Wiederſee. 


Rolhklee, Weißklee 
Schwediſchklee, Caunen⸗ 
oder Wundklee 
Thymothee, Selbklee 
Enzerne n. all. Srasfanten 


offerirt 


Friedmann Moses, 5 
Briefen Wpr. 


Dom. Heimbrunn bei 
Einewo verkauft ca. 450 Ctr. mit 
der Hand verieſene n. geharfte 
ſchöne 


Piktoriaerbſen z. Saat 


(Bemuſterte Offerten ſtehen zu 
Dienften) Die Gutsverwaltung. 


Zur Saat 


Grünktee, 1896er Ernte, beſter 
Qualität, garantirt ſeidefrei, hat 
noch abzugeben, p. Ctr. 40 Mk. 
ab Bahnhof Roſenberg Wpr. 
Dominium Groß Jauth 
b. Roſenberg Wpr. 509 


5101 Schleſiſcher 


hrannen -Nommerpeizen 


ſehr ertragreich und frühreifend, 


Peluſchken 


in beſter Qualität, verkäuflich 
Dom. Seeberg per Rieſenburg. 


Anderbecker Hafer 
Wicken u. Peluſchken 


gebe zur Saat ab. 1511 
Hartingh, Nene 
p. Pelplin Weſtpr. 


gelbe Oberndorfer 
pro Zentner 10 Mk., gegen u 
nahme verjendet [46 


J. H. Moses, Briesen Mor. 


Offrire zur Saat: 
Euglifihe Hferdebahne, 


Dieſelbe iſt durch ſorgfältige 
Saatgutausleſe hier im Laufe der 
Jahre noch mehr veredelt und 
brachte ſtets die höchſten Erträge. 
Die Pferdebohne liefert von allem 
Bablfors bei weitem die größten 
Erträge. Leider iſt ihr Aubau 
nuch viel zu wenig bekannt. Ueber 
Kultur theile gerne näheres mit. 


gentewiker Helbhafer. 


Ein ganz vorzüglicher Hafer, 
der ſich hier im Laufe der Jahre 
allen anderen Haferſorten gegen⸗ 
über auf's beſte bewährt hat. Bei 
den gründlichen u. ausgedehnten 
Anbanverſuchen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft gab 
der Leutewitzer Gelbhafer von 
allen angebauten Sorten die beſten 
Erträge. — Er bewährte ſich auf 
leichten und ſchweren 3 gleich 
fen iſt dünnſchalig, liefert ein 
eines Futterſtroh; daſſelbe iſt 
aber feſt und lagert nicht leicht. 

Bohnen und Hafer verſende ab 
Bahnhof Glöwen p. 50 kg Mk. 
8,50, bei Abnahme von zuſammen 
mind. 1000 kg 25 Pf., von mind. 
5000 kg 50 Pf. p. 50 kg billiger. 
Säcke berechne mit 30 Pf. p. 50 
kg Saatgut. Unter 100 Mark 
nur p. Nachnahme. 5 kg Poſt⸗ 
kolli franko Mk. 3,.—. [5761 

Zernickow bei Glöwen 

(Berl.⸗Hamb. Bahn). 
Hans Kofahl. 


Saaterbſen 


à Mk. 130,—, 1582 


pomm. Sanlhafer 


a Mk. 135, — pro Hl Kilo, 
franko Bahn Thorn, offerirt 


H. Safian, Thorn. 


Sagt⸗Kartoffel 


Frühe Roſen, Chili, Cöſternitzer, 
. Alkohol, 
Daber, Prof. Jul. Kühn, General 
8 Prof. Delbrück, Amts⸗ 
richter, Seed, Champion, un, 
Saen, Juwel, Dr. v. Ecken⸗ 
brecher, Dr. v. Sucius, Jmberator, 
Welkersdorfer, Reichskanzler, 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, 
Blaue Rieſen, Athene, Profeſſor 
Maercker, Hermoſum, Wilh. 
Korn, Eimbals neue Zwiebel 
Prof. Orth, Fortuna, — Eyth 
verkauft „Ba 
Sullnowo b. Schwe Weichſ. 


321] Dom. Limbſee b. 
ſtadt Weſtpr. verkau 


gute ch e 


Saaterbſen. 


Ein Gjähriger Nothſchim el⸗ 
Wallach 
zugfeſt, ſteht zum Verkauf. 
Withermsbobe bei Fordon. 
Das Dom. Heim⸗ 
brunn, Station 
Kornatowo, ſtellt 
in Folge neuange⸗ 
legter Feldeiſenb. 


Aftarte Arbeitspferde 


zum Verkauf. 1703 


HERR... ? net. Cm Infpektoren, 
1 Bendauten u. 1 Förſter en Oſt⸗ und 


Weſtpreuß. nach den eingezogenen 
Auskünften außer Anderen beſonders warm empfehlen, Nachweis 
— A. Werner, landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Verkäufl. nach Wahl.) 
1. Fuchs ⸗Stute 


oſtpreußiſch Halbblut, 6jährig, 
3 Zoll, ſehr breit, auffallend 
ſchöne Nierenpartie, trägt jedes 
Gewicht, sana ruhig. 84610 
Preis 1200 Mark. 


Fuchs⸗ Stute 


2 Fi Zoll, elegantes Pferd 
mit viel Aufſatz und ſchönen 
Gängen, nur angeritten. Feſter 
Preis 1200 Mark. Beide Pferde 
garantirt geſund. 

Frhr. von Richthofen 1 
Lieutenaut, de Tborn m. 


Stück 


= Maftpieh 2 2 


en. 
Olſchewski, Abb. Neldenburg 


4 Stück Fetlvich 
10 fette Schweine 


verkauft Kornblum, Neudorf 
bei Graudenz. 461 


512] 4 kräftige 


Ingochſen 


: verkauft 
Sailer, Er bei Gutfeld 
Oſtpreußen. 


2 fette Kühe 
fett. Bullen 


hat zu verkaufen [28 
G. Kleinſchmidt, se 


16 hochtrag. 


Kühe 


find Verkäuft in Gut Königl. 
Neudorf Weſtpr., Poſtſtation, 
Kreis Brieſen. [546 


6991 Ein neun Monate alter 


uchteber 


von guter Abſtammung, ca. 260 

Pfund ſchwer, ſteht zum Verkauf. 
Meierei Wodigehnen. 

Meißner 18424 


ber 


und Sau⸗Ferkel 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
AKuappſtaedt bei Euimiee. _ 


Eber 


der großen weißen Raſſe, S Monate 
alt, verkäuflich in Stenzlau bei 
Dirſchau für Mk. 100. 1821 


40 Läuferſchweine 
zum Verkauf. Kattner, 
Wierſch b. ae 
327] In Joſephsdorf, Bahn 
Kornatowo, ſtehen zur Abnahme 
theils bald, theils nach Mitte 
April zum Verkauf 


80 Läufer ſchmeine 


im Gewicht von 100—120 Pfd. 


Maſchinenban⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


fandn. Machen 


jeder Art. 


2640] Domaine Unis la w 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


kügliſch. Lämmer 
1. jung. Holänd. Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. 


100 Hammel oder 
Schafe 


zur Maſt kauft Dom. Rune 
bei Oſtrometzko. [10 


9898] Suche für meinen verh., 
ev., auch der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Miethſchaſts⸗ gufpehtor, 


per 1. April d. Is. oder auch 
ſpäter eine verh., mehr ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung für ein Neben- 
gut oder direkt unter dem Prin- 1 
zipal, m. beſcheidenen Anſprüchen. 
Ich kann den Herren Fachge⸗ 
noſſen denſelben auf's Wärmſte 
empfehlen. Derſelbe iſt mit 
Nübenbau, Drillkultur und mit 
Buchführung praktiſch vertraut 
und in jeder Hinſicht durch Jahr. 
lange Erab rungen in ſeiner 
Praxis erfahr. Zu näher. Aust. 
iſt gern bereit Th. Geibler, 
Rittergutsbeſ. auf Adl. Demmin 
bei Schönau, Kreis Schlochau. 
Agenten verbeten. 


Ein Buchhalter 
28 3. alt, verh., m. d. einfach. u. 
dopp. Buchf. ſow. ſämmtl.Komtoir⸗ 
arb. vollſt. vertr., |. geſtützt a. gute 
Zeugn. v. ſof. od. iD. dauerndeötell. 


Gefl. Off. sub Z. 
Exv. EIS W 


27 a. d. Annonec.⸗ 


86] Suche für ein. jung. 

Mann, welcher in hieſiger 
: Gärtnerei jeine Lehrzeit a. 
1. Avril cr. beendet, in ein. 
Handelsgärtn. z. ſein weit. 
Ausb. bei beſcheid. Anjpr. 
3 Stell.; kann denſelben fein. 
Fleiß. u. Brauchbarkeit weg. 
beſteus empfehlen. 8 
A. Nordwich, Obergärtn., 

Or. Beſtendorf Oſtpr. 


mit n Familie, 5 gute 
SE = zeugniſſe zur Seite ſtehen, von 
85 € ER 2 Mi un it Jugend auf Landwirth, mit 
(Naterialiſt), 27 Jahre alt, mi een u. auch Buchführung 


Pr.⸗Zeugn. und Empfehlungen, vertraut, ſucht zum 1. Apri 
beid. Landesſprachen 1 fl. dauernde Inſpektorſtell. Off. brfl. 
Expedient, jucht p.! reſp. 45, April u. Nr. 299 an den Geſell. erbet. 
er. in größ. Colonial⸗, Material⸗ 738) Far einen fungen 


u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft Stellg. = 
Gefl. Off. unt Nr. 780 an die gebildeten Inſpektor 
der gute Zeugniſſe und Em⸗ 


Exped. d. Geſelligen erb. 
N $ pfehlungen beſitzt, ſuche ich vom 
Junger Mann 1. April er. bei Familien⸗An⸗ 


moſ, gelernter Materialiſt, flott. DA Fk. Geh. S 5 
Verkäufer, der einfachen Buch⸗ er Sram 1 
führung vollſtänd. firm, welcher 3717 Suche z. I. T. Stellg. als 
in ungekündigter Stellung iſt, 3711 Ser 3. 1. 4. Stellg. als 
ſucht behufs Veränderung ander- Juſpektor. 

weitiges Engagement. Meldung. B. 27 J. alt, Landwirthsſ. u. 11 
F. b. Fach. Spreche etw. poln. u. 


brieflich unter Nr. 673 an den 
bin m. allen landwirthſchaftl. Ma⸗ 


Geſelligen erbeten. 
500] Kautionsfäh. Materialiſt ſchin., Rübenbau, Drillkult., Rind⸗ 
vieh⸗ u. Schweinez ſow. Maſtg. 


Du 1. April oder ſpäter die a 2 
1 N 5 Neldg. unt. Inſpektor pof 
Leitung einer lag. € Gr. T rampten Weſtpr. erb. 
Cigarren-Filiale Siche Seen ale 

event. Aus ſchauk z. übernehmen. 


El 
Gefl. Offert. an Cigarreuhandl. eve 


S Daß Craud uz erbeten bin Sohn ein. Landwirths, mit 


| dem Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn. verſehen 


und habe ein Jahr praktiſch in 
Ig. verh. For 3. 1. April er.] der Wirthſch. m. Vaters gelernt. 


a. dan. St. a. A Sorte 5 Meld. unt. Nr. 630 a. d. Geſell. 
dul u Shigehrtet . 5 i | 2 
ult. u. Holzeinf eit. erf., ha 5 . 
Kenntn. i. d. zahm. u. wild. Faſan. Ttunertiber U kr 
u. 1. fleiß. Raubzeugvert. G. Zan. verh., ev., 34 Jalt, unveſtraft, i. jed. 
üb Führ. u. Leiſt. Off.„Waidmanns⸗ | Beziehung i. Brennereif. vertraut, 
heil“n. Stotzken, K. Johaunisba. Op. 2 a Kurſus en en rn 
Ein jüng., tücht. und kräftiger wandert im Maſchinenweſen un 
3 Fol Landwirthſch., ſucht zum 1. Juli 
Müllergeſelle od. ſpät. in e. Genoſſenſchaftsbr. 
ſucht, auf gute Zeugn. geſt., vom oder i. ein. brd Landwirthſch.⸗ 
1. Apr. a. zw. dauernde St. Selb. Brennerei dauernd. Stell. Gute 
Zeugn. und Empfehl. zur Seite. 
Meld. unt. Nr. 788 a. d. Geſell. 
739] Als Speicherverwaſter, ® 
Bodenmeiſter oder Mehlverkäufer 
ſuche v. Ende April v. Anf. Mai 
Stell. in gr. Mühle. Ref. üb. 2⸗u. Si. 


Thät. z. D. Meld. erb. A. Röhnſch, 
Marienwerder, Danz.⸗Str. 3. 


Ein verh. und ein unverh. 
3 
ſuch. z. 1. April dauernde Stell. 


iſt m. Walzenſtuhl u. Sichtm vertr. 
Mid. briefl. u. Nr. 486 an d. Geſell. 


Millergeſelle A, Ledzinski 


20 Jahre alt, katholisch, ſucht Sof. 
od. ſpät. Stell. Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müller, mit Walzen⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei vertraut, Zeugniſſe u. 
Referenzen zu Dienſten. Off. an 
Kaufm. Goritzki, er 

| geug. ſteh. zu Dieuſten. 


gel blind. 1 Rüber Stadelmann, Oberſchweiz., 


verheir., kinderlos, = J. alt, der 1 bei terode Oſtpr. 
ſich v. kein. Arbeit ſcheut u. ‚Ast Yan en 8 ei 


d d. Stell. als Werkfül 737] Zum 1. April wird ein 
Lohnumllerſtelle nicht an sgeſchl, durchaus zuverläſſig., nüchterner 
ute Zengniſſe ſteh. zur Seite. Amtsſekretär 
Meld. unt. Nr. 578 a. d. Geſell. geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Kantionsfähiger Buffetier anſpr., Zeugnißabſchr. u. kurzem 
reſp. Faßkellner, ſſucht v. ſof. od. Lebensl. unter A. 8. Lnianno 
1. April Stellung. Off. unt. P. M. poſtlag. erbet. Perſ. Vorſt. erw. 
100 poſtl. Thorn erbeten. 401 le — 
521] Ein tüchtiger Brauer, 5 
30 Jahre alt, mit jeder Branche 
in der Brauerei vertraut, ſucht, 
geſt. a. g. Zeugn., vgl. o.ſpät. Stell. a. 
Braumeiſt. v. Vorderburſch. Meld. 
u. Z. 111 poſtlag. Schwetz erbeten. 
565] Ein tücht., nücht., unverh. 
Schmied 
welcher m. Hufbeſchlag u. Führg. 
d. Dampfmaſchine vertr. iſt, ſucht 
1. April anderw. Stellg., am 
liebſt. wo z. 1. Oktbr. Verh. geſtatt. 
iſt. Zu erfrag. b. Schmied Carl 
Tietz, Kykoit p. Altfelde. 
Suche Stellung z. 1. April als 


Kammerdiener. 


Habe gute Zeugniſſe und erbitte 
Meld t. Nr. 292 a. d. Geſell 


Redegewandte 

tüchtige Leute erhalten als Thee⸗ 
händler hohen Verdienſt. Rahn, 
Berlin, Danzigerſtr. 25. 690 
18] Ein junger Mann, der in 
der Mühlen »- Branche thätig ge⸗ 
weſen, wird als 


Buchhalter 


und ein ordentlicher 
Müllergeſelle 


in Holzarbeit erfahren, der ſpäter 
der erſten Stelle in mittl. Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kundenmüllerei vor⸗ 
ſtehen kann, geſucht. Selbſtgeſch. 
a Ge⸗ 
lt nach Leiſtung 
E. Manthey, 
Friedr. Wilh.⸗Mühle b. Schulitz. 


7611 Für mein Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April ein. 


perfekten Dekorateur 
und Lageriſt 


bei hohem Gehalt und dau⸗ 
ernder er 

Siegfried Caspary, 
Quedlinburg am Harz. 


Tüchtigen Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig, 
(Israelit), der auch zu dekoriren 
verſteht, ſucht per 1. April er. 
Waarenhaus J. Jadeſohn, 
Wreſchen, Prov. Poſen. 


U .jof. 
Wielhſchaſtsbeamter 
Bin N der poln. Sprache 
mächt. Offert. erbitte unt. 
Nr. 357 poſti Tiefenau Wpr. 


Wirthſch.⸗Juſpektor 


Kraft 1. Ranges, ſucht Stellung. 
a iſt 40 Jahr alt, unverh., 

20 Jahre ununterbroch. b. Fach, 
=. ie ſprech. Meld. erb. unt. 
J. D. 10 poſtl. Domanin (Poſen). 


ll. Maſchin. d. Neuzeit vertr. iſt, EE 
ſucht v. 1. April od. ſpät. auf einer | E& 
mittl. Waſſer⸗ oder Dampfmühle 

Ein Gärtner 
28 J. a. in all. Zweig d. Gärtner. 
erf, ſucht z. 1. 0b. 15. April dauer. 
Stellung. Gefl. Off. an vel. 4481. 


Schloß Plaue ./ Havel 


. berheir. Landwirth 2 


g 3 


Verkäufer geſucht. 


243] Ein durchaus tüchtiger Verkäufer für die Wäſche⸗Ab⸗ 
theilung, der event. auch den Chef vertreten kann und zu dekoriren 


verſteht, wird per 1. eventl. 15. April gen. 
i 


erwünſcht.) Meldungen mit Geh 
abſchriſten erbittet 


L. Taterka’s Waarei 


724] Suche vom 1. April für 
mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaar.⸗ 
Geſchaft, verbunden mit Garde⸗ 
roben, einen 


älteren Verkäufer 


moſaiſch, der mit der Branche 

vollſtändig vertraut und der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Pbotogr. u. Gehaltsanſpr. erbet. 
David Chrzauowski, 

G. 5 W 3: 


29] Für mein Manufaktur⸗ u. 
W Geſchäft ſuche per 

April einen älteren, ſelbſt⸗ 
ſtändigen, tüchtigen 


Verkäufer 


der größere Schaufenſter zu de⸗ 
koriren verſteht und der poln. 
Sprache gut mächtig iſt. Zeugn., 
Photographie u. ehaltsanſpr. 
bitte beizufügen. 

Julius Bluhm, Allenſtein, 


Unter den Lauben. 
* inn 
7581 Für mein Herren⸗ 

2 Konfekt.⸗Geſchäft ſuche 8 
ich einen tücht., jünger. 
Verkäufer 
8 per 1. oder 15. April zu 7 
engagiren. Offerten mit 
Bild u. Referenzen, ſo⸗ 

wie Gehaltsanſpr. erb. N 
Max Israelski, 
Bochum i./ W. % 
8 
Auntden: K 
765) In meinem Material⸗ und 
Schankgeſchäft findet am 1. April 
ein jüngerer 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung. Den Meldungen ſind 
Original⸗Zeugniſſe beizufügen. 
N. Lehmann, Lesnian 
per Altjahn. 
474] Für mein Maunfaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft juche 


per 1. April, ev. ſof., ein. flotten, 


erſten Verkäufer 


und Dekorateur 
von vortheilhafter Erſcheinung, 
welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig iſt. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet Robert Leplow, 
Kolberg. 

8030] Für mein Eiſenwagren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April er. 


einen tüchtigen 
jung. Mann 
Derſelbe muß mit 


(Verkäufer). 2 
der Stabeiſen⸗, Ciſenkurzwaaren⸗ 
und Baumaterialienbranche voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein u. d. Schau⸗ 
enſterdekoriren gut verſtehen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten. 
J. Alexander, Eiſenhandlung, 
Brieſen Weſtpr. 

Ein Nutzholz⸗Platzgeſchäft in 
einer größeren Prooinzialſtadt 
ſucht per 1. April 


einen jungen oder 


verheir. Mann 
der mit der Branche und Buch⸗ 
führung vertraut il, mit mäßigen 
Anſprüchen. Meld. briefl. unter 
Nr. 9733 an den Geſelligen. 
567] Für unſer Manufaftur- 
u. Kolonialwaar.⸗Geſchäft ſuchen 
zum 1. April cr. einen 


jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbitten 
B. & M. Burg, Neuteich Wpr. 


Ein junger Mann 
(Materialift), der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet hat, und deutſch 
und polniſch ſpricht, wird von 
ſofort fürs Land (Kirchdorf) ge 
ſucht. Meld. briefl. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 759 a. d. Geſelligen erb. 


Eine der größten land⸗ 

wirthſchaftlichen Maſch.⸗ 

& Fabriken ſucht per ſofort 
gewandten und 721 

A Expedienten. 12 

2 Herren, mit der poln. 

* Sprache in Wort und 9 
Schrift vertraut, ſowie 
branchekundige werden 

5 bevorzugt. 


Meld. briefl. u. Nr. 649 ak 
& an den Geſell. erbeten. 


NN NN NN 


498] Einen zuverläſſig, jünger. 
Kommis 
ir die Engros⸗Expedition ſucht 
die Eiſenwaaren⸗ Handlung von 
Max Kempe, Poſen. 
577) Für mein Kolonialivaaren- 
und er 1 — — ich 
zum 15. April reſp. 1. Mai 
einen der polniſch. Sprache macht. 
jüngeren Kommis 
ſowie zum ſofortigen Antritt ein. 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Marcus Hirſch, Neumark Wpr. 


einen 
ſoliden 


(Polniſche Sprache 
prüch., Photogr., Zeugniß⸗ 


ihaus, Beuthen Oberſchl. 
Ein Kommis 


findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 
1. e e e ar 
1. April Stellung. 
"Hermann Dann in er 


Eiſenhändler 
jüngere, tüchtige Kraft, möglichſt 
der poln. Sprache mächtig, per 
April oder früher, ſuchen [9959 

Aug Lange Nachfolger, 
Oſterode Op., Nane K Müller. 
Im Auftr. ſuche tücht. M 
Handlungsgeh. p ſof. o EM 
sp. (2Briefmeinl.,d.ſ. Ant.) BE 
Preuß, Danzig, Dreherg. 10. 
776] Zum 1. April ein tüchti⸗ 
ger, fleißiger und ordnungslieb. 


Gehilfe 
geſucht, für Molkerei Kappe bei 


Lanken, Kreis Flatow. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 


altsan 


Blöcker Verwalter _ 
792] Suche und empfehle mehr. 
Materialiſten, ältere und jüng. 
J. Koslowski Danzig, Tobiasg. 


Ge T Aus trie 


Junger Mann 
guter Schütze, der auch Kenntniſſe 
von der Landwirthſchaft haben 
muß, zum 1. April geſucht. Geh. 
monatlich 15 Mark, freie Station 
u. Schußgeld. Offert. m. Origin.» 
Zeugn. an Dom. Schmuckentin 
bei Roman i. Pomm. 172 7 


E. Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten bei [314 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


Tücht. Friſeurgehilſe 
find. z. 24. d. M. dauernd. Stell. 
Emit Loewenberg, Brom⸗ 
berg, Poſtſtr. 1. 1681 
542] Einen durchaus tüchtigen, 
zuverläſſigen, erfahrenen und ver⸗ 
heiratheten 


Backmeiſter 
mit kleiner Familie, ſucht zum 
15. April d. Is. Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſeuſchaft Stolno, Kr. Culm. 
Schriftliche Meldungen, Empfeh⸗ 
lungen und n an 
P. Mandel, Direktor. 
750] Ein junger, tüchtiger 
Bäckergeſelle 
kann .. ſofort eintreten bei 
A. Mohrenz, Bäckermſtr. 
Gilgenburg Oſtpr. 


Malergehilfen! 
708] Tüchtige Malergehilfen 
ſtellt von ſofort ein 
E. Deſſonneck. 
722] Zwei bert he 
Malergehilfen 
ſucht ſofort, Anmeld. brieflich. 
Borucki, Neuenburg. 
Malergehilfen 
1 jederzeit Past aß b. 
J. A. v. Brzezinski,. Maler, 
Danzig, Tobiasgaſſe 29. 
9336] Tüchtige 


Maſchinentiſchler 
auf dauernde Arbeit geſucht. 
e 
Oſterode. 


3—4 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung von 
ſofort. 9953 


Carl Stabenau, Tiſchlermſtr., 
Freyſtadt Wpr. 
Ein Tiſchlergeſelle 


findet gleich lohnende 3 i⸗ 
ng für immer bei H. Wicht 
Gerd Weſtpr. 1658 


Bautiſchler 
erhalten bei uns von ſogleich 
dauernde 7 1655 

Orlowski & Co., 
Allenſtein Oſtpr. 
672] Zum ſofortigen Eintritt 
können ſich tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
auf Mannarb. melden bei Joh. 
Naß, Schuhmacherm., Rieſenburg. 


Schneider⸗Geſellen 


F. Gerudszun, 
Marienwerderſtraße 50. 


Rockarbeiter 
auf feine Arbeit, können ein⸗ 
treten bei dauernd. Beſchäftigung. 
Bernhard A 3 
Rittergaſſe Nr. 5 


2 Schneidergeſellen 


(datt von ſofort dauernde Be⸗ 

. 9728 bei hohem Lohn bei 

. Roſenthal, ag 
Mewe Weſtpr. 169 


Zwei Sellergeſellen 
bei hohem Lohn geſucht. Otto 
Mieresti, Leſſen Wpr. 1728 
657] Ein Geſelle k. f. dauernd. 
Beſch. eintreten b. Hugo Kabus, 
Sattlermſtr., Marienwerder. 


Einen Sattlergehilf. 
der in allen Arbeiten bewandert 
5 ſucht von ſofort 702 

Wwe. Pridzun, Schöneck Wpr. 
323] Einen jungen 


Sattlergeſellen und 


einen Lehrling 
Eur ſofort 
George, Sattleru. 1 
ewe We 


verlangt 
748] 
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Ein Wagenſattler 


und Lackirer 
ſofort geſucht. 19630 
G. Ewald, Schneidemühl. 


8890] Ein tüchtiger, unverheir. 
Kaſtenbauer 


eſucht bei Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 


4431 Ein jüngerer, ordentlicher 
Färbergeſelle 

ndet ſof. dauernde Stell. bei 

Tomowskty, Zempelburg Wpr. 


332] Zuverläſſige 5 
Kupferſchmiede 

für Werkſtatt u. ſpät. Montage 

eſucht. . 

Hecht, Kupferſchmiedemeiſter, 
Dt. Eylau Wpr. 
Tüchtige Schloſſer 
Schmiede 
Keſſelſchmiede 


ſtellt ein. Fahrgeld wird erſtattet. 
Danziger Schiffswerft und Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt [246 
Johannſen & Co., Danzig. 


25 Tüchtige 


zu 


* 


können ſofort eintreten bei 
Bischofs werder Wpr. 
verläſſiger, tüchtiger 
für ſchweren Maſchinenguß und 
Walzen bei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht 
vorhanden. Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten auf vorherige Vereinbar. 
Ed. Schürmann, 
NN N N NN 
3 9655] Für meine Ring⸗ 
% ofen⸗ZJiegelei m. Dampf⸗ % 
betrieb ſuche ich einen 
3 23 
2 Maſchiniſten. 2 
Nur ſolche Bewerber, & 
* die ſchon längere Zeit 
Dampfmaſchinen bedient 
durch gute Zeugniſſe . 
N nachweiſen können, woll. 
ſich briefl. od. verjönlich % 
3 Pr. Stargard, 
2 den 5. März 1897. 
RRERWRERR 
Ein evang. Schmied 
verh. od. unverh., zum 1. April 
Gottersfeld. l 
Daſelbſt wird auch ein erfahr. 
Gärtner 
691] Zwei j. Schmiedegeſellen 
k. ſof. eintret. Schmiedemſtr. E. 
Wölk, Keilhof b. Schinfenberg. 
für Walzenvollgatter, mit guten 
Zeugniſſen, kann ſofort eintreten. 
530] Blümchen bei Laskowitz. 
ei dauernde Stellung (b. Motor⸗ 
etrieb) ſofort verlangt. Reiſe⸗ 
geld vergütet. 159% 
Graudenz. 
717] Dom. Baierſee p. Klein 
Trebis, Station Nawra, ſucht p. 
empfohlenen 
Stellmacher 
mit Burſchen. Perſönliche Vor⸗ 
Einen tücht. Geſellen 
bei hohem Lohn ſucht 1711 
R. Pohl, Schornſteinfegermſtr., 
720] Ein tüchtiger 
der mit Tiefbohrnng Be⸗ 
Arbeit treten bei 
Th. Strutz, 
Brunnenban⸗Meiſter 
Ziegelmeiſter oder 
Betriebsleiter 
1 die Akkordübernahme von 
F Al aner 
um 1. ril geſucht. 
Es wird nur fertige Wadre be⸗ 
weiſendes Betriebskapital v 
mindeſtens 5000 Mart erforder⸗ 
Off. unter M. ee 


C. Somnitz, 

Jormer 
Für verheirath. Familien Wohn. 

Eiſenwerk Coswig-Sachſen. 
haben, ihre Brauchbark. 
bei mir melden. 7 
F. Wiechert jun. 

geſucht in Gut Villiſaß bei 
701 

für einige Zeit geſucht. 

Schheidemüller 
Tücht. Holzdrechsler 
Miraß & Börnicke, 
1. April einen tüchtigen, gut 
ſtellung gewünſcht. 
Guttſtadt Oſtpr. 
ſcheid weiß, kann ſofort in 
Ziegelei Kawiay bei Gneſen. 
Millionen Ziegelfabrikaten (ge⸗ 
zahlt, daher ein baar nachzu⸗ 
erbeten. 


664 Einen tüchtigen, nüchtern. 
Zieglergeſellen 
auf Stand⸗ oder Akkord⸗Lohn 
ſucht Zieglermſtr. ur Janz 
in Bankauermühle b. Warlubien. 

9034] Mehrere 
Dachdeckergeſellen 
ſowie zwei Lehrlinge 


können ſich melden bei 5 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 
Guſek, Gilgenburg. 


8 


59596] Mehrere 


Wirthſchaftsaſſiſtent. 


bei 360—450 M. ſucht p. 1. 4. cr. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
7191 Suche zum 1. April einen 
geb., erfahrenen und zuverläſſ. 


2. Beamten 
mit beſonderem Intereſſe für 
Hof und Viehwirthſchaft. Gehalt 
nach Ueberemkunft. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 5 
Schwanke, Gr. Schläfken 
bei Gr. Koslau. 
9520] Suche z. 1. Juli cr. tücht. 
Landwirth als . 


Hofbeamten 


für größeres Brennereigut. Poln. 
Sprache erwünſcht. 

G. Riske, Adminiſtrator, 
Unter Lesnitz bei Kolmar i. P. 


Hofinſpektor 
geſucht zum 1. April, evangel., 
unverh., tüchtig. Lebenslauf der 
etwa letzten 10 Jahre einſenden, 
Zeugniſſe nicht. Gehalt 400 Mk. 

Mont, Gr. Saalau 
736] b. Straſchin Wpr. 

328] Zum 1. April evtl. Mai 
wird auf großem Gute mit neu⸗ 
erbauter Brennerei 

ein Eleve 

aus guter Familie geſucht. Pen⸗ 
ſion nach Uebereinkunft. g 
Oberamtmann R. Dobberſtein, 

Skietz, Poſt Klesczyn Wyr. 

3571 Dom. Elditten b. Lieb⸗ 
ſtadt Oſtpr. ſucht zum 1. April 

einen Hof⸗ und 


Speicherverwalter. 
Dopp. Buchführ., im Sommer 
Feldaufſicht verlangt. Zeugn.- 
Abſchrift. erb., d. nicht zurück. 


Suche zum 1. April cr. einen 
tüchtigen, energiſchen 


Hofmann 


— 
der deutſch und polnisch ſpricht, 


bei hohem Gehalt. Nur Be⸗ 
werber mit beiten Zeugniſſen 
wollen ſich melden. 448 


Hugo Müller, Kittnau 
bei Melno Weſtpr. 4 
746] Einen tücht. Hofmann 
für ein Vorwerk, der ziemlich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu wirthſchaften hat, ſucht 
Olſchewski, Abb. Neidenburg. 
324] Ein gut empfohlener 


Leutewirth 
welcher auch die Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu führen im Stande 
iſt, wird von ſofort geſucht in 

Zegartowitz b. Wrotzlawken. 
97] Verh. deutſch, ſelbſtthät. 
Gärtner 
gut. Schütze, geſ. p. 1. April er. 
Gehalt 180 Mk. p. a., Deputat 

und Schußgeld. 
Ritterg. Ludom⸗Dombrowka, 

Poſt Ludom i. P. 

8652, Ein tüchtiger 3 
Gärtnergebitfe 
kann ſofort eintreten. 
Leonor Leijer, Mocker bei 
Thorn, Wilhelmſtr. 77 
Für ein Gut nahe Bromberg 
wird ein uuverheiratheter 
Gärtner 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Gehalt 240 Mark excl. Wäſche. 
Nur fleißige, ordentliche Bewerber 
mit guten Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 336 an den Geſelligen erb. 
518] Ein tüchtig. ſelbſtthätiger 
Gärtner 
findet von ſofort Stellung in 
Dom. Czekanowko b. Lauten⸗ 
burg Weſtpr. 

764] Geſucht zwei tüchtige 
Unterſchweizer 
(echte Schweizer) zum 1. April 
bei Chr. Aeſchlimann, Ober⸗ 
ſchweizer in Taubendorf bei 

Kgl. Rehwalde Weſtpr. 

705] Ein herrſchaftlicher 
Kutſcher 

ehrlich, nüchtern, fleißig und be⸗ 

ſcheiden, gut. Pferdepfleger, findet 

von ſofort bei gutem Lohn Stel⸗ 

lung bei Gebr. Stobbe, Dampf⸗ 

bierbrauerei, Tiegenhof Wpr. 


Geſpannwirth mit 
Scharwerker 
verheir. Maſchiniſt 


gelernter Maſchinenſchloſſer, der 
ſämmtliche Reparaturen machen 
muß, bei hohem Gehalt per 
1. April in Sumowo per 
Naymowo geſucht. 1712 


Geſucht per 1. April un⸗ 
verheiratheter 
er. 


Autſeh 


Geweſene Kavalleriſten be⸗ 
vorzugt. Meld. u. Nr. 723 
an den Geſelligen erbeten. 


730] In Halbersdorf bei 
Rieſenburg findet zum 1. April 


ein Kutſcher 


mit Scharwerker Stellung. 
735] Dominium Kl. Wat⸗ 
kowitz bei Rehbof ſucht einen 
kautionsfähigen 
Rüben unternehmer 
zu 160 Morgen Rüben. 
Ebendaſelbſt ſind 


100 fette Schweine 
30 Stück Jungvieh 


8 Zentner ſchwer, zu verkaufen. 
3 


Findeiſen. 


554 Ein ehrlicher 8 
Laufburſche 
Sohn ordentlicher Eltern, kann 
ſofort eintreten. Näheres 
Herrenſtraße 6. 
Jüngerer tüchtiger 


Schachtmeiſter 


reſp. Vorarbeiter 


mit guten Zeugniſſen, kann ſich 
melden bei [479 
G. Seemann, Bauunternehmer, 


Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 
4 Schachtmeiſter 


mit einem guten Stamm Arbeit. 
erhalten ſofort Beſchäftigung am 
Eiſenbahnbau Zinten⸗Heilsberg 
beim Bauunternehmer F. Reitz, 
Landsberg i. Oſtpr. [450 


Torfmeiſter. 
504] Zum 1. oder 15. April 
wird ein Torfmeiſter zur Torf⸗ 
fabrifation mit Dampfbetrieb 
geſucht; zur Anfertigung ge⸗ 
langen circa 1 Mille. Meldung. 
nebſt Zeugnißabſchriften ſind 
einzuſenden an 
Paul Schmidt, 5 
Melcherswalde bei Raudnitz 
Weſtpreußen. 
Nachtwachter 
verheirath., mit Scharwerker, bei 
hohem Lohn und Deputat per 
ſofort oder 1. April ſucht [793 
Dom. Birkenau bei Tauer. 
277! Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. 
einen Lehrling 
bei fr. Station. 
C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpr. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten in Mühle 
Kl. Heyde b. Radomno Weſtpr., 
Bahnſt. Dt. Eylau. 330 
587] Sofort oder 1. April kann 
in hieſiger Molterei ein junger 
Mann aus anſtänd. Familie als 
Lehrling 
eintreten. Off. a. d. Inſpektor der 
Molkerei⸗Genoſſenſch. Putzig Wpr. 
350]. Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum 1. April er. 
ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen geſucht. 
J. Gruhn, Likörfabrik, 
Marienwerder Weſtvr. 


9609] Für mein Kunſt⸗, 
Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ u. 
Küchen⸗Einrichtungs⸗Maga⸗ 
zin ſuche von ſogleich oder? 
ſpäter einen 


9 5 
[Cehrling. 
= Guſt av Kuhn, Graudenz. 


En: 


1419] Für meine Pandlung ſuche 
ich zu Oſtern oder auch leich 
2 Lehrlinge Gd.) 
und für meine % 
Klempnerei 
ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion, unter 
günſtigen Bedingungen. 
M. Apolants Wwe., Dt. Krone, 
Stabeiſen⸗, Stahl⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 
Haus und Küche. 
Ein Lehrling 
kann zum 1. April eintreten bei 
Herrmann Becker, Bäckermſtr., 
Thorn, Mellinſtr. [161 
8482] Für mein. Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Eſſigſpritfabrik 
ſuche ich von ſogleich 
zwei Lehrlinge 
per. 1. April cr. einen x 
jüngeren Kommis 
ſämmtl. der poln. Sprache mächtig. 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


BERRTRHERR 


774] Für mein Kurz-, 
Manufaktur⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Geſchäft ſuche 
% von jofort einen 
* Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion, 
Sohn achtbarer Eltern. 


Heymann Meyer, 
Neuenburg Weſtpr. 
* Ein Hausdiener ?? 
ebenfalls geſucht. 


KSS NN 


Einen Volontär und 
einen Lehrling 


ſuche für mein Manufakturwaar.⸗ 
und Ledergeſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. 19954 

J. L. Sternberg, Culmſee. 
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43] Für mein Tuch⸗ und Manu- 
fakturwaaxengeſchäft ſuche per 
ſofort od. 1. April einen kräftigen 

Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. Sonn⸗ und 
Feſttage geſchloſſen. 

Einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort oder ſpäter für mein 
Material⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft geſucht. 
A. Merten, Schöneck Weſtpr. 
777) Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
von bald einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, der poln. 


Sprache mächtig erwünſcht. 

Ed. Klebs Nachf., Schwetz a. W. 
1 Lehrling 

ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 

u. Deſtillationsgeſchäft z. April. 

Heinrich Kanſchus, Dirſchau. 
2 Lehrlinge 


ſucht ſofort Drogenhandl. u. 


— 
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9380] Für Comptoir u. Lager 
ſuche einen 


Cehrling 
mit guter Schulbildung und 
Handſchrift. Meld. ſchriftlich 
zu richten an 


F. Hogolbrügge, 


Baumaterial.⸗, Bedachungs⸗ 

und Asphaltirungs⸗Geſchäft, 
Graudenz. . 

Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 


8766] In meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäftfinden 


ein Lehrling und ein 


Volontär 
(moſ.), von ſogleich evtl. ſpäter 
Stellung. Letzterer muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
J. Wistinetzki, Neidenburg 
Oſtpreußen. 


9629] Für meine Manufakturw.⸗, 
Tuch⸗ und Lederhandlung ſuche 
per 1. April cr. einen Lehrling 
bei freier Station. 3 

errmann Stein, Erin. 


Mineralw. Biſchofsburg Op 


Anftändige, erfahrene er 
Wirthin 

ſ. ſelbſtſt. St. v. ſogl., g. Zan. vorh. 
Meld. unt. Nr. 483 a. d. Gef. erb. 

E. J., anſt. ev. Mädch. . Stell. 
3. Erlern. d. Wirthſch. auf größ. 
Gute, wo etw. Taſchengeld ge⸗ 
währt wird. J. Schönrock, 
Zolondowo b. Maximilianowo. 
488] Suche für eine junge, tücht. 
Meierin 
zum 15. März oder ſpät, ander⸗ 
weitig Stellung. Off. an Schulz, 
Molkerei-Verw.,Rheinswein Opr. 
381] Ein junges Mädchen 
wünſcht vom 1. April auf einem 
großen Gute auf ein Jahr die 
Wirthſchaft zu erlernen ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Mel⸗ 
dung. ſind zu richten an K. Lietz, 
Alt⸗Janiſchau bei Pelplin. 
Eine ältere, alleinſtehende 
Dame, Wittwe, ſucht einen Wir⸗ 
kungskreis in einer Familie oder 
ſelbſtſtändige Führung eines 
daushaltes zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 782 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
731] Gebildete Dame mittler. 
Alters, mit Wirthſchaftsleitung 
durchaus vertr., ſucht, a. beſt. Ref. 
u. Zeugn. geſt., z. 1. 4. Engag. zur 
Führung ein. Haush. Näh. koſtenl. 
d. Fr. J. Arndt, gepr. Lehrerin, 
Königsberg i. Pr. Kalthöfiſcheſt. 24. 
Ein Fräulein 
ſucht Stellung i. e. Hotel, Bahnh. 
od. Gaſtw. a. Buffet⸗Frl. a. Rech. 
Meld. u. Nr. 790 a. d. Geſellig. 
795] Eine fleißige 
Käſemeierin 
die Butterbereitung durchaus 
verſteht, ſucht zum 1. April Stell. 
Meldungen erb. Bertha Kohn, 
Meierin, Wartenburg Oſtpr. 


Wirthſchafterin 

29 J. a., m. beit. Emyfehl., ſucht 
St., a. liebſt. ſelbſtſt., Forſth. bev. 
Meld. brfl. u. Nr. 303 an d. Geſell. 

Stellen⸗Vermittel.⸗Bureau 

Fr. J. Hampel, Bromberg, 
empf. u. verm. jed. Zeit anſt. weibl. 
Perſon. f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 


Ki 

die Schneiderei erlernt hat und 
kleine Stubenarbeiten mit über⸗ 
nehmen müßte, wird für einen 
größeren, ſtädtiſchen Haushalt 


briefl. u. Nr. 9962 a. d. Geſell. 
2833] Suche z. 1. April eine tücht., 
im Putz bewanderte (evgl. bevz.) 
Direktrice 
bei freier Station u. Familien⸗ 
anſchluß. Gehaltsanſpr., Photogr. 
und Zeugniſſe an 
ep in Argenau. 
773] Für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
eine durchaus tüchtige erfahrene 
Direktriee 
die ſowohl feinen u. mittleren 
Putz arbeitet u. auch im Verkauf 
bewandert ſein muß. Photogr. 
nebſt Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſenden. 
Max Lewinnek, Neuſtadt Wp. 
Suche für m. Putzgeſchäft eine 


füchlige Direktrite 


bei freier Station und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen mit Pho⸗ 


* tographie und Gehaltsanſprüchen 


werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 706 d. d. Geſelligen erbeten. 
7781 Suche zum 1. April eine 
tüchtige, chriſtl. 


Direktrice 


die chie und flott beſſern 
Putz arb., auch Hüte annehm kann 
u. im Berk, beiwand. iſt, b. freier 
Station. Meldg. nebſt Gehalts⸗ 
anſpr., Photogr. u. Zeugn. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 778 
durch den Geſelligen erbeten. 
Kaſſirerin 

durchaus zuverläſſig u. in Buch⸗ 
führung erfahren, evang., geſucht. 
Ausführliche Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Nr. 467 
an den Geſelligen erbeten. 
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udergärtnerinlI. Cl. 


bald zu engagiren geſucht. Meld. 


5491 Suche für mein Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft per „ſofort eine 
tüchtige Verkäuferin 
(moſaiſch). Branche ⸗Kenntniſſe 
nicht erforderlich, jedoch bevor⸗ 
zugt. Meldungen nebſt Photo⸗ 
graphie, Angabe des Alters und 
Gehalts⸗Auſprüchen bei freier 
Station erbeten. 5 

N. Haendler, Kiel. 
7%] Suche per ſofort oder 1. 
April eine tüchtige E 

Verkäuferin. 

Charles Muſhak, Graudenz, 

Bazar Monopol. 

9734] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſengeſchäft 
tücht. Verkäuferin 
aus anſtändiger mos. Familie, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. April. 
J. Rehfiſch Ww., Exin. 


Eine Verkäuferin 
die Putz arbeiten kann, findet ſo⸗ 
fort Stellung. 1534 
Fritz Kühne, Dt. Eylau. 


794) Suche pr. ſofortig. Eintritt 
für m. Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Wollw.⸗Geſchäft eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
die mit der Branche gut vertraut 
ſein muß und der polniſchen 


Sprache möglichſt kundig iſt. 


J. Schneider, Allenſtein. 
Zum 1. April d. Is. 
ſuche für mein Maunfaktur⸗, 
Kolonial- u. Schaukgeſchüft 


eine tüchtige 15378 


Verkäuferin 


die die Schneiderei verſteht 
und der polniſchen Sprache 
mächtig. Solche, die in der⸗ 


artigen Geſchäften geweſen, 

werden bevorzugt. 

J. Cohn, Griebenau 
bei Unislaw. 


n 


530] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft io 
a iuche ich eine re 
tücht. Verkäuferin 
der polniſch. Sprache mächt. 
Bewerberinnen, die etwas; 
Putz verſtehen, werden be⸗ 


vorzugt. Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsanſprüche erbittet 

Segall, Bukowitz 
Weſtpreußen. 


2 
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und beſcheidenes 


Geſchäfts⸗Fräulein 
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findet z. Bedienung mein. Gäſte 
und Stütze der Hausfrau ers 
erſ. 


oder 1. April Stellung. 
Vorſtellung erwünſcht. 
G. Bertram, Kaufmann, 
Marienburg. 


335] Eine tüchtige und ehrliche 


Buffetmamſell 
welche im Expediren und auch 
Kaſſiren am Büffet routinirt iſt, 
ſucht am 1. April das Geſell⸗ 
ſchaftshaus Bromberg. Offerten 
mit Photographie u. Zeugn. erb. 
Familienanſchl. zugeſichert. 


Suche per 15. April eine nur 


ſelbſtſtändige 8 8 
Putzarbeiterin 


die ſchon längere Zeit gearbeitet 


hat, bei freier Station und 


amilienanſchluß. Meldung. unt. 


J 
Nr. 326 a. d. Geſell. erbet. 


Geſucht wird per ſofort oder 


1. April er. ein 


junges Mädchen 


zur Pflege und Wartung für 
5 Dieſelbe muß auch 
leichte Hausarb. mit verrichten. 
Meld briefl. unter Nr. 425 an 


2 Kinder. 


den Geſelligen erbeten. 


Für ein kleiner. Hotel wird ein 


junges Mädchen 


das die feinere Hotel⸗Küche er⸗ 
zum 1. April geſucht. 
briefl. unter Nr. 533 an 


lernt hat, 
Offerten 
den Geſelligen erbeten. 


502] Ein anſtändiges, ſolides 


Zum 1. April ſuche ein evang. 
an tändiges, beſcheidenes kräftiger 
junges Mädchen 
bei Familienanſchluß, das die 
Hausfrau in jeder Weiſe unter 
ſtützen und K he mitmelken muf, 
etwas Schneidern und Hand 
arbeiten verſteht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
536 an den Geſelligen erbeten 

83904 Geſucht zim 1. pril 
ein ordentl. Mädchen 


— 
oder Frau 
in einem kleinen Haushalte 
Meldungen mit Zeugniſſen an 
Frau M. Dullin, Bromberg 
erbeten. 


Lehrmädchen 
evangeliſch und mit guten Schul 
zeugniſſen für Buch⸗ u. Papier⸗ 
handlung in kl. Stadt bei freier 
Station u. Wäſche geſucht. Meld. 
briefl. mit Lebenslauf unter Nr. 
678 an den Grjelligen erbeten. 

Für eine ältere Dame wird ei: 
Fräulein (moſ.) 
zur Geſellſchaft u. Stütze geſucht 
Gefl. Meld. neoſt Gehaltsanſpr. 
Zeugn. u. Photogr. unter Nr. 9 

an den Geſelligen erbeten. 


Als Stütze d. Haus r. 
wird ein nicht junges Mädchen 
geſucht, das kinderlieb iſt. Off 
mit Gehaltsanſpr. a. Frau Kreis⸗ 
thierarzt Schöneck, Marienburg. 
9968] Ein anſpruchsloſes, jung 
Mädchen 
welches gut kochen kann, wird z. 
Stütze der Hausfrau zum 
1. April geſucht. Gehalt 150 Mk. 
jährlich. ; 
Dom. Lubochin bei Driczmin. 


Suche eine Wirt hin. 
Meldungen und Gehaltsanſpr. 
find zu ruyten an Lehrer John 
in Lindenhof bei Max Wpr. 
733] Dom. Althauſen be 
Culm a. W. ſucht zum 1. April 
eine ev. Wirthin. 
428] Eine erfahrene 8 
Wirthſchafterin 
mit beſcheidenen Anſprüchen fürs 
Land zur Stütze der Haus frau 
ebenſo ein kräftiges 
Mädchen 
bei 135 Mk. Lohn 9 geſucht 
Offerten unter A. S. poſtlagernd 
Schönlanke erbeten. 


Molkerei. 

356], Suche dia 5 
kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Molkerei per 

ſofort oder 1. April. 
Rixinger, Gr. Lunau, 
Culmer Niederung. 
527] Eine erfahrene 8 
Hotelköchin 
zum 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüch. 
ſind einzuſenden an das 
Victoria⸗Hotel, Cüſtrin II. 
583] Zum 1. April wird 
eine Kochmamſell 
verlangt für Schleſinger's 
Reſtaurant in Thorn. 


293] Suche vom 1. April ein 


ſaub. Stubenmädch. 


Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau Rittergutsbeſitz. Modrow 
Gr. Babenz b. Sommerau Wp. 
7711 Ein tüchtiges, evangeliſches 

Stuben mädchen 
das Glanzplätten kann u. 


{ t ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, wird 


bei 40 Thlr. Lohn vom 1. April 


auf ein Gut geſucht. Off. unter 
T. P. poſtlg. Marienwerder. 
716] Zum 1. April ſuche ein 


Stubenmädchen 


i mit guten Zeugniſſen, das nähen 


kann. Lohn 100 Mk. 


Frau Rittergutsbeſ. Behrends, 


[Seemen p. Geierswalde Oſtpr. 
52241] Suche per ſo fort eine 


geſunde, kräftige 


Amme. 


Gustav Rosenberg. 
chwetz a. W. 
Amme und Mädchen 
bei höchſtem Gehalt ſucht ern 


Berkhan, Berlin, Friedrichſt. 49. 


Eine Amme 
geſucht. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 588 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Erf. Kinderwärterin 
mit Soxhlet⸗ Apparat vertraut, 
ſofort geſucht in Luiſenthal 
bei Biſchofswerder. 1535 


Geſucht in der Stadt per 
1. April eine rüſtige, zuver⸗ 
läſſige, deutſche 3 

Kinderfrau 

aus anſtändiger Familie, oder 
älteres, beſſeres . 

Kindermädchen 
für 3 kl. Kinder, zweites Kinder 
mädchen außerdem vorh. Zeugn. 
mit Lohnanſpr., Altersang., ev. 
Photographie zu een unter 
Nr. 273 an den Gejelligen. 


Dienſtmädchengeſuch. 
9912] Zum 1. April ſuche ein 
kräftiges, ſauberes 
Dienſtmädchen 
vom Lande für Vieh und gröbere 
Hausarbeit bei hohem Lohn. 
Ziegeleibeſitzer v. Moritz, 
Culm a. W 
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Hatnrheilanfalt | 
Reimannsfelde 


bei Elbing 
Anſtalt für chroniſche Leiden, das 
ganze Jahr hindurch geöffnet. 
käheres durch ausführliche 
roſpekte. Leit. Arzt Dr. med. 
falzgraf. 1696 


aut⸗ Blaſen⸗, Nieren⸗ 
leiden beſeit. m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radieal. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 


39. Auswäres briefl. diskret. 


haut⸗ Blaſen⸗ und Nierenleid., 
„ ſpec, veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Infect. 
nach ſ. 30 jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


eee 


$ Neumark Mp. 
676] Mein neu erbautes 2 


4 e d. Kais. Poſtamte, 2 
eſteingerichtetes Hotel der 
Stadt mit comfortabel ein⸗ 

gerichtet. Fremdenzimmern I 
3 mit durchweg neuen Betten 
2 und neuem ſonſt. Mobiliar; 

imParterre elegante Reſtau⸗ 2 
rationsräume, Speiſeſaal, 

Damenzimmer und Schreib⸗ x 

2 zimmer, Omnibus zu jed. 
2 Zuge in Weißenburg, 

vorzügliche Küche, höchſt 4 
ſolide Preiſe, halte der 
geneigten Benutzung beſtens 
2 empfohlen und bitte, das 
mir bisher in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen 
2 auch in den neuen Räumen 

zu Theil werden zu ſaſſen. 2 

Hochachtungsvoll 
Valerie 5 2 
2 früher Inhaberin desLands- 2 
hi tſchen Hotels. 
% % %%%. 


ww... ’ 
Speiſezwiebeln 
pro Zentner 3 Mark, gegen Nach⸗ 
nahme verſendet 1462 


J. H. Moses, Brieſen Wpr. 
Schleſiſche Sptiſe zwiebeln 


den Ztr. mit Sack zu 3,25 Mark 
gegen Nachnahme verſendet [598 
J. Wentzkowski, Gerät. 


d. Robi N 
II IiemEppenstenn 
Raphael Pulvermann 
Inh.: Josef Baruch 
Birotoschin. 
Erste Fruchtbranntwein-Brennerei 
des Grossh. Posen. 
‚Ligueur-, Meth-Fabrik, Wein-Handlung, 


Referenz.: IhrerEhrw. der Herren 
Rabbiner Dr. Hildesheimer, 
Dr. Baneth, Berlin; Dr. 


Rosenthal, Breslau; . 
2 Dr. Münz, * 
g Kempen. 


Meizenklei 


in Waggonladungen ab allen 
Stationen giebt enorm billig ab 
S. Kirſtein, Soldau Opr. 


Eine Waſſerſchnecke 


Trommelſyſtem, mit Kurbel zum 
Drehen, bill. z. verk. Off. a. Juſtus 
Wallis, Annonc.⸗Ann., Thorn. 


Die weltbelaunte d 
Bettfedern-Fabrik 


GuſtavLuſtig, Berlins., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant. neue Bettſedern d. Pfd. 55 Pf., 
chineſiſche Halbdannen d. Pfd. M. 1,25, 
beſſere Halbdannen d. Bid. M. 1,75, 
barzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85. 

Von dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpackung frei. Preisl. u. Proben 
gratis. Viele Anerkennungsſchr. 


1 1 Delmenborſter u. 
Linoleum Rixdorf. Linoleum 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
daudlung von B. Dessonneck. 


„Dir Erzeugung der Makton-Weine it eine beachtenswerte 
Leistung der Gährungsinduſtrie.“ 


Geſchäfts⸗N 

eſchäfts⸗Uebergabe. 
a Hierdurch beehre ich mich meiner werthen Kundſchaft er⸗ 

gebenit mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Delikateſſen⸗, Kolonial- und Eiſenwaaren⸗ Handlung 


an meine langjährigen Mitarbeiter, Herren Naue & Müller, 
abgetreten babe, welche dieſelbe in unveränderter Weiſe weiter 
führen werden. 8 

ch danke für das mir in fo reichem Maße erwieſene Ver⸗ 
trauen und bitte, daſſelbe auch auf meine Nachfolger zu übertragen. 


Oſterode Oſtpr., den 15. März 1897. 
vochachtungsvoll Aug. Lange. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, geſtatten wir uns 8 


einem hochverehrten Publikum von Oſterode und Umgegend die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage 
die bisher von Herrn Ang. Lange geführte 


Delikateſſen⸗, Kolonial- und Eiſenwagren⸗ Handlung 


käuflich erworben haben und unter der Firma 


Aug. Lange Nachfolger 


Naue & Müller 
weiter führen werden. 

Durch ſtrengſte Reellitüt, beſte Waare, billigſte Preiſe, 
exakte Bedienung hoffen wir, das Vertrauen der geehrten Kund 
ſchaft eheſtens zu erwerben und bitten wir daher ganz ergebeuſt, 
unſer Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 

Oſterode Oſtpr., den 15. März 1897. 
Hochachtungsvoll 


Franz Naue. Fritz Müller. 
Preuß. Central» Bodentredit = Aktiengeſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 1139 

Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1896. 513 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations-Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hupothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkoſten 
N 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


Anträge auf 


ppypothekariſche Beleihung BE 


gut gelegener Grundſtücke nimmt zur prompteſten Erledigung 
entgegen [4463 


Die Agentur der Preußiſchen Pfandbrief-Bank, 
Eugen Krachahn, Bromberg, Schleinitzſtr. 17, 


U 


Sur Anfertigung 
eleganter Herren» Garderobe nach Maaß 


> unter Garantie von vorzüglichem Sitz find 

l ſimurtliche Neuheiten 

° in Paletot⸗, Anzug⸗ und Hoſenſtoffen = 

2 für die Frühjahrs⸗Saiſon 2 
eingetroffen; ebenſo [491 

5 fertige 7 7 

& Herren- und Hinder-Garderobe ; 


bekanut durch vorzüglichen Schnitt und Sitz, ſowie 
beſte Zuthaten, ſind 


zu unerreicht billigen, 
aber feſten Preiſen, BE 


welche deutlich auf jedem Zettel erſichtlich, am Lager. 
Rud. Conitzer, Schwetz. 


BEE RR Let REN DR BR 
22 2 ee 


Fahrräder 


feinste deutsche Marke 
auch für 1897. N 
Vertreter: Otto Schmidt, Graudenz. 


. 


» ligſten Fabritpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 


go οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


aufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 3 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. = 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 
Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 


Trinkwaſſer. 


Ausführung von Bohrbrunnen bis zu den größten Tiefen 


zur Erſchließuns guten Trinkwaſſers unter Garantie ür 


zun f 
gutes Funktioniren der Brunnen und Pumpen. 1662 


Billige Preiſe. zu W Seine Referenzen. 
R. Quaeck’s Wwe., 
Königsberg. 
Fernſprechauſchluß 705. 


Prämiirt 


5 = 
| |  Ehrenvolle | | 
| Anerkennung. | 
||| 


Goldingen 1885. 


A.Zeeck, Graudenz 


Marienwerderstr. 6. 


Grösstes Lager 


von 


Llren, bald., Nilber-, Mienide- u. opl, Maren. 


Reparaturen prompt und billig. — Feste Preise. 


Si Gententiwaaren- Fabrik 
bon Kampmann & Cie., Graudenz. 
5 Unternehmung für Betonbauten. 
Anfertigung von Cement-Kunststeinen für Fagaden jeder Art. 
Cementröhren, Trottoirplatten, Rinnen u. Bordsteinen. 


a 2 
Fernsprecher Nr. 33. — Telegr.-Adr.: Kampmann-Grandenz 


Die in vielen Orten eingeführte Näh⸗ 
maſchinenfirma S Bacobsohn, Berlin, 
Preuzlauerſtraße 45, perſendet die beſte, 
hocharmige Familien ⸗Nähmaſchine neueſter 
Konſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit ſämmt⸗ 
lichen Apparaten für 


45 Mark 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
jähriger Garantie. Meine über 
Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen 
für meinen großen Erfolg. Alle Syſteme 
2 . . Schuhmacher, Schneidermaſchinen, insbe⸗ 
ſondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu bil⸗ 


frauko. Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 
zuxück. Fahrräder, nur gute Marke, 175 Mark. — Mit der mir 
gelieferten Ringſchiffchenmaſchine find meine Töchter ſehr zufrieden 
und kann ich ſie Jedermann empfehlen. Benno v. Lobbe, Architekt 
und Gerichtstaxator, Dinslaken. 19450 


5 1 


Sümmtliche 


Wagrenpoſten 


liefert franko und gewährt 
bei größ. Abnahmen Rabatt 
Das größte Tapetenver⸗ 


(Aus einem Superarbitrium der Kgl. wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medieinalweſen in Preußen.) 


ganz bei: Fatzke ! 


Neueſte Muſter. — Große 
Auswahl. — Billigite Preiſe. 
Reelle Bedienung. 


617] Dom. Wengern bei 
Marienburg Wpr. (Poſt Brauns⸗ 
walde) verkauft: 


1) ſchwarze, ſibiriſche Lupinen 


in Käufers Säcken frei Bahn⸗ Dieſelbe 


ſandt⸗Ceſchaft in Wpr. v. * 
H. 8 a0 enberg, Meine Waffe 
Konitz. 


19657 


Kaffeemaschine Allright 


iſt unerreicht an Güte 
des Getränks und Bes 
guemlichkeit der Hand⸗ 
habung, erſpart Mor⸗ 
gens Herdfeuer, daMilch 
im Milchtocher gleich⸗ 
zeitig gekocht wird. 
Selbſithätig, nach Au⸗ 
zünden keine Aufſicht 
mehre In gediegener, bill. Aus⸗ 
führung v. 4,15 M., it eleg. v.12 M. 
ab. Proſp koſtenfr. Arlt & Fricke, 
Berlin, Oranienſtr. 198. Wieder⸗ 
verkäufer geſucht. [6185 


Mit Alkoholdampf 


reinigt man die ſchmutzigſte 
Tabakspfeife oder Cigarreuſwitze. 
Gegen Einſendung von 50 Pfg. 
in Briefmarken liefere ich den 
pateutirten Pfeifenreiniger 
(Dampfapparat) mit Gebranchs⸗ 
Anweiſung franco ins Haus. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
| Th. Peiser, 
Eigarren =» Verjand » Haus, 
Berlin C., Alte Schönhauſener⸗ 
Str. 23/24. 554 


Tapeten 


großes Lager in allen Neu⸗ 
heiten ende zu billigen 
reiſen [9594 

Reste und ältere Muster 
werden ſehr billig ausverkauft. 
G. Breuning. 


| 1500 Mark e 


, Kothe’s Zahunwaſſer 

a Flacon 60 Pf. jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder au 
dem Munde riecht. 18075 
Joh. George KotheNchf.Berlin. 
In Graudenz b. Fritz Kyser, 
in Roſenberg: S. Woserau, 
i. Brieſen: A. Lucas, i. Locken: 
G, Schulz. i. Schwetz: W. 
Chmuezynski, i. RNieſen⸗ 
burg u. Freyſtadt: J. Sie- 
wer th. i. Konitz: F. H. Paetzold. 
Dee 
200 Geigen 
mit reinem, vollen Ton, 
vollſtändig zum Kon⸗ 
zertiren, als auch zum 
Unterricht für Aufän⸗ 


phonium, | 
/ Saiten u. Stimmgabel 


nur Mk. 6,50 


Nehme jede Geige ſofort 

retour, welche nicht nach 

ieder Riaſtung enutſpr. 
e S. Kommen,, 

N LEBE Strassburg i. Els. 
— . 
658] "Cigawren. _ 
Talig d, Higarett. lege ich bei 

Abn. v. 300 St. Zigarren 
nachſtehend. Sort. oh. Berechnun 
be St. 3,50, Hilda 10 
St. 3,75, Cöndolo 160 St. 4,75, 
Regalia 100 St. 5,00, Mascarado 
100 St. 6,00. B. Abnah. v. 500 Zigarr 
lege ich 1000 Zigarrett. gratis bei. 
Rudolf Lange, Neuenburg Wpr. 


6000 Zentner 


Eßkartoffelu 


als Magnum bonum, Daber, 
Athene, blaue Rieſen, mit der 
Hand verleſen, verkauft franco 
Terespol oder Driezmin 19779 
Dom. Kavenczyn p. Driezmin. 


Alleebäume! 


Eſchen, Ebereſchen u. Ahorn 


geg. d. Konkurrenten iſt d. welt⸗ à 50 Pfg., Kaſtanien A 30 Pfg. 
berühmte Schweiz. Nemontoir⸗ ab Baumſchule, find zu haben in 


Herren Taſchenuhr, „Helvetia“ 
Dieſe Spezialität Ankeruhrwerk 
alle 3 Deckel echt. Silber, 15 Ru⸗ 
binen, Kryſtallglas, doppelt ge⸗ 
härtete Feder, ein unruinirbares 


Gut Lindhof 
bei Lipnitza Wpr., Kr. Brieſen. 
Bei Entnahme von mindeſtens 
50 Stück werden die Bäumchen 


Uhrwerk, auf Sekunde n Minute auf Wunſch mit einem Preis⸗ 


nach d. Schweizer meteorologiſch. 
Central⸗Anſtalt regul., m. 3jähr. 
Garantie, hat früh. 40 M. gekoſt., 
gebe ich jetzt blos um Mk. 16,—. 
Uhr, Syſtem Glashütte, 


hof Braunswalde oder Ma⸗ J Chronometer, die beſte Uhr, e . 
20 Mk. porto- und zollfrei ganz | 1500 Stück ſchön geſchulte Linden 
Deutſchland. In Deutſchland kojt. | in Gr. Arnsdorf verkäuflich. Des⸗ 
meine Uhren mehr als doppelt. | gleichen ein Poſten Buxbaum. 


rienburg für 750 Mk. pro 
Centner, 

2) 20000 Zieselbretter für 1 
Stein 4 Jahr im Gebrauch, 
für 32 Mt. pro 1000. 

Dort findet vom 1. April oder 
1. Mai ein ordentlicher, tüchtiger 
Hofmeiſter 

Stellung. 


Nichtpaſſend wird umgetauſcht od. 
Geld zurück, daher jede Beſtell. 
ohne Riſiko. Katalog aller Art 
3 8 Taſchenuhren u. aller 


zuſchlag von 5 Pfg. pro Stück 
ur nächſten Bahnſtation Schön⸗ 
Te oder Briejen geliefert. [399 


Alltebäume 


Die Gutsverwaltung. 


en 


rt Schweizer Muſikwerke geg.] ca. 1000 Ctr., hat zu verkaufen 


10Pfg.⸗Briefm. Uhreufabrikant] Dom. Koſelitz bei on / 


D. Cleener, Zürich (Schweiz). 


Station Klahrheim. 
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Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 62. 


4. März 1897. 


Ein Beſuch der Fortbildungs- und Gewertsſchule 
zu Elbing. 


„Unſere Jungens müſſen in die Schule, es iſt ſchon wieder 
7 Uhr. Man kommt wirklich nicht von der Stelle. Anſtatt daß 
die Jungens etwas Ordentliches lernen, müſſen ſie nun wieder 
in die Schule gehen. Ich werde garnicht mehr Lehrlinge 
halten“. So hörte man wohl manchen Meiſter, nicht ſelten 
einen ſolchen, der nur mit Lehrlingen arbeitet, klagen, wenn er 
dieſe Abends entlaſſen ſoll, damit ſie pünktlich zur Schule 
kommen. > 

Iſt es nun wahr, daß die Lehrlinge in der Fortbildungs- 
ſchule ſo wenig lernen? 

Um dieſe Frage beantworten zu können, muß man eine 
Schule, wie die muſtergiltige in Elbinſg beſuchen. Dort ſieht 
man das Ziel unſerer Fortbildungsſchulen erreicht und wird 
von derem hohem Werth für die Handwerkslehrlinge überzeugt. 
Welche Vortheile die dort ausgebildeten Schüler erlangt haben, 
davon zeugen Briefe des Dankes, die immer wieder den Lehrern 
jener Schule zugehen. Ein Schuhmacher z. B. theilt mit, daß 
er in Bromberg in einem größeren Geſchäft eine Stelle als 
Zuſchneider erhalten habe. Sein Gehalt iſt von Monat zu 
Monat geſtiegen, weil er noch nie ein Stück Leder verſchnitten 
hat, ſondern den Zuſchnitt ſo einzurichten weiß, daß nur ſehr 

eringe Abfälle vorhanden ſind. Das habe er dem Unterricht 
nm Elbing zu verdanken. — Mehrere ehemalige Schüler find in 
der Schichau'ſchen Fabrik als Zeichner mit gutem Einkommen 
beſchäftigt. — Die Maurerlehrlinge, welche die Elbinger Schule 
durchgemacht haben, beſtehen ſtets mit Lob die Geſellenprüfung. 
Und ſo ließen ſich noch manche Beiſpiele aufzeichnen, die den 
augenblicklichen Vortheil dieſer Schule für die Lehrlinge zeigen. 

Um nun den Leitern und Aufſichtsbeamten einiger größerer 
Fortbildungsſchulen des Regierungsbezirks Marienwerder Ge- 
legenheit zu geben, den Unterrichtsbetrieb in Elbing kennen zu 
lernen und daraus Vortheile für ihre Schulen zu ziehen, wurde 
wie bereits erwähnt, am 8. und 9. März ein Informations- 
Kurſus abgehalten. Herr Direktor Witt hatte die Führung 
der ſieben erſchienenen Herren übernommen. In dem neuen 
Hauptgebäude wird nur Fachunterricht ertheilt, dazu rechnet 
in erſter Linie das Zeichnen, dann Modellieren, Rechnen und 
Geometrie, Buchführung, Oekonomiekunde, Geſetzeslehre ꝛe. 
In einer Stadtſchule wird ferner unter beſonderer Leitung des 
Rektors dieſer Schulen Unterricht an diejenigen Schüler ertheilt, 
welche noch nicht genügende Elementarkenntniſſe beſitzen. Der 
Unterricht wird an Wochentagen vom 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends abtheilungsweiſe abgehalten. Es beſuchen die Schule 
nicht nur Lehrlinge vom 14. —18. Lebensjahre, die nur Volks⸗ 
ſchulunterricht genoſſen haben, ſondern auch noch ca. 100 ältere 
Schüler und auch ſolche, die von höheren Lehranſtalten das 
Freiwilligen ⸗Zeugniß erhalten haben; ferner freiwillig 
einige Lehrer, rein aus Intereſſe für den Zeichenunterricht, 
um ſich in dieſem weiter zu bilden. Im Ganzen beſuchten im 
Winter 1896 faſt 1200 Schüler die Anſtalt. Außerdem erhalten 
noch junge Mädchen Unterricht im Modelliren ꝛc. 

Die Bau handwerker und Maler, die im Sommer 
gänzlich vom Unterricht befreit ſind, erhalten dagegen im Winter 
mehr als die doppelte Zahl der Unterrichtsſtunden und die 
Meiſter fördern den Unterrichtsbeſuch in jeder Weiſe, weil 
ſie den Nutzen deſſelben für ihr Gewerbe längſt erkannt haben. 
— Beurlaubungen werden dadurch wieder gut gemacht, daß der 
Schüler an anderen als ſeinen Unterrichtstagen die verſäumten 
Stunden einholt. — So iſt die Geſammt⸗Verſäumniß nur ſelten 
mehr als 5 Prozent. Hierdurch, und da die Aufnahme neuer 
Schüler nur mit dem Beginn des Semeſters ſtattfindet, ſind auch 
die Leiſtungen der Schüler ſehr erfreuliche. 

Beim Beſuch des Unterrichts in einzelnen Klaſſen wurde das 
Hauptaugenmerk auf das Zeichnen gelegt. — Am erſten Abend 
waren in geſonderten Klaſſen anweſend: Tiſchler und 
Drechsler, Wagenbauer, Bau- und Kunſtſchloſſer, 
Schuhmacher, Schriftſetzer, Tapezierer, Photographen. 
— Faſt für jedes Gewerbe iſt ein tüchtiger Meiſter als Lehrer 
angeſtellt, ſo daß der Unterricht auch vollkommen fachgemäß er- 


theilt wird. - 
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Die Schuhmacher beginnen mit der Zeichnung der Kappe 
und Sohle und kommen dann zur Konſtruktion der Theile des 
ganzen Stiefels. Der Schüler nimmt von einem Mitſchüler 
den Abdruck des Fußes und die Maße deſſelben und zeichnet 
hiernach die genannten Theile. Hat er hierin genügende Fertig— 
keit, jo kommt er dazu, alle zum Stiefel und Schuh nöthigen 
Theile aus einer lederartigen Pappe zuzuſchneiden und zuſammen⸗ 
zuſetzen, und zum Schluß werden auch Konſtruktionen für 
anormale Füße vorgenommen. 

Die Wagenbauer, Schmiede, Stellmacher und 
Sattler fertigen nach vorzüglichen kleinen Modellen ebenfalls 
unter Leitung eines Meiſters zuerſt die Konſtruktion einzelner 
Theile der verſchiedenſten Wagen und Schlitten an und ent⸗ 
werfen dann nach eigenen Ideen ganze Fahrgeräthe mit genauen 
Maßangaben, ſo daß nach dieſen Zeichnungen die Gegenſtände in 
der Werkſtatt gefertigt werden können. — Auch die Konſtruktion 
von Hufeiſen wird nicht vernachläſſigt. 

Von hohem Intereſſe war ferner der Unterricht der 
Tiſchler und ebenſo der Bau- und Kunſt⸗ und der 
Maſchinenſchloſſer. Nach entweder verkleinerten Modellen 
oder ſolchen in natürlicher Größe wurden wieder die Theile und 
Verbände gezeichnet und erklärt, dann von den Gegenſtänden in 
wenigen Linien Skizzen hergeſtellt, die vom Lehrer ſelbſt in 
etwa 5 Minuten entweder leicht hingezeichnet oder verbeſſert 
wurden. Nach dieſen ſog. Schmierſkizzen fertigt der Tiſchler 
nun eine genauere Skizze, die dem Auftraggeber ein Bild von 
dem fertigen Gegenſtande liefern ſoll, und zuletzt werden von 
allen Lehrlingen der vorher genannten Gruppen die Werf- 
zeichnungen hergeſtellt, wieder in ſo genauer Ausführung und 
Ausmeſſung, daß in der Werkſtatt hiernach der Gegenſtand her- 
geſtellt werden kann. Daß der Möbeltiſchler gleichzeitig die ge- 
nauen Zeichnungen für den Drechsler und Bildhauer an⸗ 
fertigen muß, der die beſondern Theile des Möbels machen ſoll, 
ergab ſich ebenfalls aus dem Unterricht. 

Für einzelne Schüler: Bildhauer, Töpfer, Goldarbeiter, 
Konditoren fand ein Unterricht im Modelliren in Thon 
ſtatt; nach ſelbſtgefertigten Entwürfen bildeten die Schüler die 
Gegenſtände ihres Gewerbes plaſtiſch nach. 

Am zweiten Tage (9. März) wurden die weiter fortge- 
ſchrittenen Schüler der obigen Gruppen beſucht, wobei in der 
Maler klaſſe der Lehrer eine kurze Erläuterung über die Ein⸗ 


führung in den freihändigen Zeichen⸗Unterricht gab. In 
dieſer Klaſſe waren neben Malern auch Photographen 


Schriftſetzer, Tapezierer, Buchbinder und Gold- 


arbeiter beſchäftigt, auch hatten ſich wieder wie am Tage 
vorher einige Volksſchullehrer zur Theilnahme an dem Unter⸗ 
richt eingefunden. 


Ausgehend von einfachen Blattformen werden dieſe zu 
Rankeu vereinigt. — Dieſe Grundlagen verwendet der Schüler 
dann zum Umrißzeichnen nach Gypsmodellen uud geht nun 
zu Schattirübungen über. Daran ſchließen ſich Farben⸗ 
zeichnungen, zuerſt nach gepreßten Pflanzen und dann nach 
der Natur. Die Leiſtungen einzelner Schüler waren wirklich 
überraſchend ſchön. Einer hatte ein Stillleben gefertigt, das 
zwar nur dekorativ wirken ſollte, aver auch im Einzelnen recht 


— 


gut ausgeführt war. Andere entwarfen, zeichneten und malten 
Reklame⸗Plakate, große Decken⸗ und Wanddekorationen; überall 
ſah man die Freude an der Arbeit. 

In einem Saale befand ſich ferner eine Ausſtellung der 
beſſeren Schülerarbeiten des letzten Jahres. Was die Theil⸗ 
nehmer an dem Kurſus bis dahin geſehen hatten, konnte hier 
an den fertigen Zeichnungen noch einmal in zuſammenfaſſender 
Weiſe erläutert werden. 

Am Nachmittag und am Abend wurden noch einige wichtige 
Klaſſen beſichtigt. Von dieſen ſeien beſonders hervorgehoben die 
der Klempner und der Bauhandwerker. — Der Betrieb 
war im Allgemeinen ähnlich wie in den früheren Klaſſen. Bei 
den Klempnern wurde von der Zeichnung und genauen Kon— 
ſtruktion des einfachen Trichters und der Blechflaſche bis zur 
Ausführung der ſchwierigſten Dachrinnenköpfe und Thurm⸗ 
verzierungen fortgeſchritten. Die Zimmerleute lernten die 
verſchiedenſten Holzverbände herſtellen und die Maurer fertigten 
mit Miniaturſteinen von ½0 der natürlichen Länge die gebräuch— 
lichſten Steinverbände in Mauern, Ecken, Schornjteinen ꝛc. und 
führten die Zeichnungen hiernach aus. Auch hier war ein hohes 
Ziel, die Konſtruktion der verſchiedenen Gewölbe, geſteckt. 

Als um 9 Uhr Abends mit dem Schulſchluß auch der Kurſus 
geſchloſſen wurde, war unter allen Theilnehmern der Wunſch 
rege geworden, in einer Zuſammenkunft im Herbſte 
dieſes Jahres die Verwerthung des Gelernten für die eigenen 
Schulen zu beſprechen, und es herrſchte nur eine Meinung, die 
des freudigen Dankes über den gebotenen reichen Stoff und der 
vielſeitigen Anregungen. G. 


Rechtsgrundſätze bei Stadtverordnetenwahlen. 
* Rehden, 11. März. 


Der Bezirks⸗Aus ſchuß zu Marienwerder hatte die im 
Jahre 1895 erfolgte Wahl von vier Stadtverordneten der 
J. Abtheilung, von denen ſeit dem Beſtehen der Städteordnung 
vom 20. Mai 1853 die I. Abtheilung einen und die II. Abtheilung 
drei Stadtverordneten gewählt hat, für ungültig erklärt und 
iſt dabei von der Rechtsauffaſſung ausgegangen, daß es im 
Prinzip der Städteordnung liege, daß bei allen Ergänzungs- 
wahlen ſämmtliche drei Abtheilungen betheiligt ſein müſſen. 
Dieſer Rechtsauffaſſung hat das Oberverwaltungsgericht jedoch 
nicht zugeſtimmt, vielmehr folgende Grundſätze feſtgeſtellt. Ueber— 
ſteigt die Anzahl der Stadtverordneten, wie dies in Rehden der 
Fall iſt, nicht die im Geſetz vorgeſehene Mindeſtzahl von zwölf 
($ 12), jo müſſen jeder der drei Wählerabtheilungen vier Stadt- 
verordnete angehören (8 18), und es haben bei jeder Ergänzungs⸗ 
wahl vier Stadtverordnete auszuſcheiden. Welche Stadtverordneten, 
die regelmäßig auf ſechs Jahre gewählt werden, bei der erſten 
und zweiten Ergänzungswahl auszuſcheiden haben, entſcheidet 
das Loos für jede Abtheilung, und bei vier ausſcheidenden Stadt- 
verordneten ſind nach § 21, da die Zahl vier bei der Theilung 
durch drei den Reſt Eins ergiebt, von der erſten und dritten 
Abtheilung je ein Stadtverordneter, von der zweiten Abtheilung 
aber zwei Stadtverordnete bei der erſten Ergänzungswahl zu 
wählen. Eben daſſelbe iſt bei der zweiten Ergänzungswahl der 
Fall. Bei der dritten Ergänzungswahl find dann aber noth- 
wendig vier Stadtverordnete und zwar zwei von der erſten 
Abtheilung gewählte und zwei von der dritten Abtheilung gewählte 
vorhanden, welche ausſcheiden müſſen, da ihre ſechsjährige Amts⸗ 
dauer abgelaufen iſt. Für dieſe vier ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten können die Wahlen aber nach § 21, wonach alle 
Ergänzungswahlen von denſelben Abtheilungen vorzunehmen 
ſind, von denen der Ausgeſchiedene gewählt war, nur von der 
erſten und dritten Abtheilung vorgenommen werden, denn in 
der zweiten Abtheilung ſind überhaupt keine Stadtverordnete 
vorhanden, welche ausſcheiden müßten, da bei keinem der von 
dieſer Abtheilung gewählten Stadtverordneten die ſechsjährige 
Amtsdauer abgelaufen iſt. Der geſetzliche Turnus ſtellt ſich 


daher ſchematiſch bei 12 Stadtverordneten folgendermaßen: 
In den Abtheilungen 15 III. 

bei der erſten Ergänzungswahl 1 2 1 

„ „ zweiten 1 5: 2 1 
„ 2 0 2 


” 

Die Ungültigteit der vollzogenen Wahlen mußte eben deshalb 
ausgeſprochen werden, da in der aus zwölf Mitgliedern beſtehenden 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung fünf Stadtverordnete waren, die 
von der I. Wählerabtheilung und nur drei Stadtverordnete, die 
von der II. Wählerabtheilung gewählt waren. Dies wieder— 
ſtreitet direkt dem Grundprinzip des 8 13 der Städteordnung, 
wonach jede Abtheilung ein Drittel der Stadtverordneten zu 
wählen hat. Auf Beſeitigung dieſes Uebelſtandes hätte daher 
bei der geſchehenen Ergänzungswahl Bedacht genommen werden 
und deshalb eine Wahl der Wähler der J. Abtheilung unter- 
bleiben müſſen. Unter Anwendung der vorſtehenden Grundſätze 
hat im vorliegenden Falle Folgendes zu geſchehen: 

1) Von der zweiten Abtheilung ſind im Jahre 1895 vier 
Stadtverordnete mit der Beſchränkung zu wählen, daß bei 
der Wahl im November 1897 das Loos diejenigen beiden 
Stadtverordneten beſtimmt, die nur zwei anſtatt ſechs Jahre 
in Funktion bleiben und daher mit Ende des Jahres 1897 
auszuſcheiden haben. Im Jahre 1897 hätten dann für die 
zweite Abtheilung zwei Ergänzungswahlen und Ende 1899 
keine Wahlen ſtattzufinden. 1 

2) In der erſten Abtheilung ſind im Jahre 1897 für die beiden 
in dieſem Jahre Ausſcheidenden zwei Stadtverordnete mit 
der Beſchränkung zu wählen, daß bei der Wahl im Jahre 1901 
das Loos denjenigen Stadtverordneten beſtimmt, welcher 
dann auszuſcheiden hat. . 

3) Genau daſſelbe hat in der dritten Abtheilung zu geſchehen. 
Hierdurch wird erreicht, daß nach den Ergänzungswahlen im 

Jahre 1899 in der Stadtverordneten-Verſammlung für die I. und 
III. Abtheilung je zwei (neugewählte) Stadtverordnete mit ſechs⸗ 
jähriger Amtsdauer, und je einer mit vierjähriger und je einer 
mit zweijähriger Amtsdauer, ſowie in der II. Abtheilung zwei 
Stadtverordnete mit vierjähriger und zwei mit zweijähriger 
Amtsdauer vorhanden find. Damit iſt dann ein Zuſtand her- 
geſtellt, welcher dem geſetzlich vorgeſehenen entſpricht und es 
ermöglicht, daß der normale Wahlturnus in Zukunft bei⸗ 
behalten wird. 


Verſchiedenes. 


— Nanſens Ankunft in Berlin iſt nunmehr endgültig 
auf den 1. April feſtgeſetzt worden. Für dieſen Termin iſt bereits 
eine Anzahl Zimmer im Palaſt⸗Hotel gemiethet worden. 


— Zur Hundertjahrfeier wird ſich die Illumination 
des Schloſſes in Berlin am Abend des 22. März glänzend 
geſtalten. Zur Beleuchtung des Rieſenbaues ſind rund 8000 
kleine Flämmchen erforderlich, welche die geſammten Faſſaden 
des Schloſſes umſäumen werden, ebenſo werden die Fenſter mit 
zahlloſen derartigen Leuchtkörpern umzogen. Etwa 100 gewaltige 
Flambeaux werden einen weithin ſichtbaren Lichtſchein vom 
Dache des Schloſſes herabſenden und gewaltige Feuerſäulen ſollen 
von der Rampe vor dem Schloſſe emporlodern. Durch An⸗ 
wendung von bengaliſchem Licht, elektriſchen Glühlampen und 


deutend 


— [Starte Wirkung.] Vater: „Alſo Du beſchäftigſt 
Dich auch mit den alten Griechen. Mich hat da immer beſonders 
die Geſchichte des kraftvollen, abgehärteten, allem Luxus ab» 
geneigten Spartanervolkes ergriffen.“ — Studioſus: 
7 715 erſt — meinen Ueberzieher habe ich ſofort 
verſetzt!“ 


Briefkaſten. 


X. 101. 1) Von Tauben, welche auf beſtelltem Acker be⸗ 
troffen wurden, beträgt das Erſatzgeld für das Stück 20 Pf. Der 
Auſpruch auf Erſatzgeld verjährt in vier Wochen. Unterbrochen 
wird die Verjährung durch Erhebung der Klage auf Schaden⸗ 
erjab. 2) Die Frage, ob der Lehrer befugt iſt, ſein Deputatholz 
zu jeder Zeit ohne Erlaubniß zu verkaufen, ſobald das für die 
Schule beſtimmte Holz abgetheilt und dem Schulvorſtande zur 
Verwaltung übergeben iſt, kann nur nach Einſicht des Berufs⸗ 
briefs entſchieden werden. Iſt in dieſem das Holz nicht als Ge⸗ 
haltstheil überwieſen, jo iſt zum Verkauf höhere Genehmigung er⸗ 
forderlich, weil nicht feſtſteht, ob das Erſparte dem Lehrer oder 
der Schulſtelle zufällt. 

T. 3. 1) Es iſt anzunehmen, daß die von Ihnen erhobenen 
Bedenken von dem Schulvorſtande erwogen ſind. Hat derſelbe ſie 
gekannt und ſich deſſenungeachtet veranlaßt geſehen, die Erlaubniß 
zu dem getroffenen Verfahren zu geben, ſo kann Ihrerſeits nichts 
weiter geſchehen. 2) Wegen des Schulholzes giebt das bei X 101 
unter 2 Geſagte. 

Alt. Ab. 74. Für das ſchwere Unglück, welches Sie be⸗ 
troffen hat, giebt es keinen ſchuldigen Theil, den Sie verantwort- 
lich machen und an dem Sie ſich halten können. Der Fuhrherr, 
welcher mit derſelben Fuhre ſicherlich unzähligemal den Feſtungs⸗ 
berg paſſirt hat, konnte das Vorgefallene nicht vorherſehen. Ihm 
fällt ein vertretbares Verſehen nicht zur Laſt. Mögen Sie des⸗ 
halb nicht noch den Verluſt und die Koſten eines Prozeſſes durch 
leichtfertige Klage zu erleiden haben! 

K. O. Der urſprüngliche Vertrag lautet auf ein Jahr. Nach⸗ 
dem Sie in denſelben eingetreten, liegt die Erfüllung Ihnen ob. 
Geſetzlicher Grund zur Kündigung im Laufe der Kontraktszeit 
würde vorliegen, wenn durch Arztatteſt nachgewieſen iſt, daß die 
gemiethete Wohnung wegen Schwammes ſich zur ferneren Be⸗ 
nutzung nicht eignet. Eine ſolche Beſcheinigung iſt nicht zu be⸗ 
ſchaffen, wenn in den gemietheten Räumen nur der Laden und die 
eigentliche Wohnung in einem anderen Hauſe ſich befindet. Sie 
müſſen alſo die Jahresmiethe zahlen. Wollen Sie vor der Zeit 
ausziehen, ſo hat Vermiether das Recht, Ihnen die Ladeneffekten 
wegen der ſchuldigen Miethe einzubehalten. 


C. K. Iſt mit dem gepachteten Grundſtücke eine Landnutzung 
verbunden, ſo dürfen Stroh und Dünger dem Boden nicht entzogen 
werden. Handelt es ſich lediglich um eine Dunggrube, ſo iſt der 
Miether des Grundſtücks befugt, über den von ihm zuſammen⸗ 
gebrachten Dünger beim Abzuge zu verfügen. 


B. G. 101. Der Ehebruch wird, wenn wegen deſſelben die 
Ehe geſchieden iſt, auf den Antrag des beleidigten Gatten an dem 
ſchuldigen Theile ſowie deſſen Mitſchuldigen mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten beſtraft. 

P. H. Den Inhalt des wechſelſeitigen Teſtaments können wir 
hier nicht mittheilen. Wenn Sie aber an einem Markttage mit 
Ihrem Ehegatten beim Amtsgerichte um Aufnahme des beab⸗ 
ſichtigten Teſtaments zu Protokoll bitten, wird Ihrem Wunſche 
voll uud ganz entſprochen werden. 

E. W. Ch. Das Geſetz führt wichtige Gründe auf, aus denen 
der Gutsherr den Dienſtvertrag ſofort ohne vorherige Kündigung 
aufheben kann. Liegt ein ſolcher Grund nicht vor, jo muß die 
feſtgeſetzte Kündigung zum nächſten Kalendervierteljahre erfolgen, 
und es hat der Gutsherr bis zu dieſem Zeitpunkte die kontrakt⸗ 
lichen Verpflichtungen zu erfüllen. 

100 A. 1) Giebt der Hausarzt ein Atteſt, daß die Wohnung 
geſundheitsgefährlich, ſo kann der Miether während der Kontrakts⸗ 
zeit vom Miethsvertrage zurücktreten und ausziehen. 2) Für 
Hühner, welche auf unbebautem Lande gepfändet wurden, beträgt 
das Erſatzgeld für das Stück 2 Pfennige. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betracktung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften und ungetörte Hengſte. 
Zu dem ſo betitelten Artikel in Nr. 56 des „Geſelligen“ er⸗ 
laube ich mir Folgendes zu bemerken: Als Thatſache muß aller⸗ 
dings anerkannt werden, daß das Hengſtmaterial der 
Königl. Landgeſtüte nicht ausreichend und zum Theil 
nicht einwandsfrei iſt. Es iſt aber ebenſo Thatſache, daß dieſes 
Material ſich in den letzten Jahren gebeſſert hat und die Zahl 
deſſelben durch die am 1. Juli in Pr. Stargard einzuſtellenden 
königlichen Hengſte vergrößert wird. Thatſache iſt es aber nicht, 
ſondern nur eine unbewieſene Behauptung, daß Stuten nach 
königlichen Beſchälern, beſonders in den letzten Jahren, in zu 
hohem Prozentſatz güſte geblieben. Das angebliche Güſtebleiben 
der Stuten iſt durchaus nicht immer Schuld der Hengſte, ſondern 
die Folge der rohen und unvernünftigen Behandlung der zum 
Hengſte geführten Stute, vor und nach dem Bedecken derſelben. 
Eine große Zahl Stuten verſetzen, ohne daß der Beſitzer etwas 
davon erfährt. Es iſt auch nicht Thatſache, daß der Bedarf an 
guten Remonten durch den jährlichen Zuwachs überſtiegen wird.“ 
Ein gutes Stutenmaterial iſt allerdings die erſte Bedingung, 
eine lohnende Pferdezucht zu betreiben. Sich ſolches zu be⸗ 
ſchaffen, wird heute jedem Pferdezüchter, Dank der Unterſtützungen 
der Staatsregierung und der Provinzialverwaltung, ermöglicht. 
In keinem Falle aber iſt daſſelbe zu beſchaffen und ein 
dauernd lohnender Betrieb der Pferdezucht zu bewirken durch 
die Paarung zur Zucht ungeeigneter Stuten mit Kaltblütern. 
Wenn auf Grund des Erkenntniſſes des Königl. Kammergerichtes, 
wie erwähnt, hier in Weſtpreußen Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften 
gegründet und angenommen wird, daß die aufgeſtellten Hengſte 
nicht gekört werden müſſen, ſo liegt der Gedanke der Irreleitung 
wohl ſehr nahe. Jedenfalls haben ſich die Genoſſenſchafter nicht 
der perſönlichen Mühe unterzogen, die Beſtimmungen der Hengſtkör⸗ 
ordnung für Weſtpreußen kennen zu lernen und mit der der Provinz 
Brandenburg zu vergleichen. Leichter und erfolgreicher als auf dem 
Genoſſenſchaftswege dürfte dem Mangel an Hengſten dadurch 
abgeholfen werden, daß man Pferdezuchtvereine gründet, 
denen von Staatswegen zinsfreie Darlehne zum An⸗ 
kauf geeigneter, von der Geſtüts verwaltung für 
brauchbar befundener Hengſte gegeben werden. Aber 
auch dieſes kann ich nur in dem Falle empfehlen, wenn den 
Pferdezüchtern einzelner Ortſchaften die Königlichen Beſchäl⸗ 
ſtationen zu weit entfernt liegen. Die Beſchälſtationen 
bieten ſtets den Vortheil, daß auf denſelben mehrere Hengſte 
aufgeſtellt ſind, und eine richtigere Paarung ermöglicht iſt. 
Allen Pferdezüchtern Weſtpreußens möchte ich das Leſen 
der Reden des Herrn Miniſterialdirektors Dr. Thiel und des 
Abg. Herrn v. Putkamer⸗Plauth, welche dieſe Herren bei 
der Berathung des Etats im Abgeordnetenhauſe kürzlich gehalten, 
beſtens empfehlen. Der größte Theil der Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
züchter wird den genannten Herren für ihre klaren und ſach⸗ 
gemäßen Darlegungen wärmſten Dank zollen. In jeder Be⸗ 
ziehung zutreffend And auch die Ausführungen des Herrn reis 
herrn v. Schorlemer in feiner Rede: „Warmblut oder Kaltblut 
in Weſtpreußen“. Fr. Fiſcher⸗Roppuch, Rittmeiſter a. D. 


\ 


373] Mein in veſter Lage am 
hieſigen Orte (Kreisſtadt, Gym⸗ 
naſium, Amtsgericht, Landraths⸗ 
amt, große Schifffahrt) gelegenes 
Grundſtück 
in welchem ich ſeit vielen Jahren 
eine gut gehende Gaſtwirthſchaft 
mit flott. Ausſpannung betreibe, 
beabſichtige ich krankheitshalber 
zu verkaufen. 


Geschäfts -Verkäufe 
485] Krankheitshalb. beabſichtig · 
ich mein i. d. Hauptſtraße beleg 
Grundſtück mit gut gehender 


Bäckerei 


sreiswertb z. verkaufen. Fran 
Adel. Babich, Filehne (Netze). 


äckerei 


in beſter Geſchäftslage am Markt, 
iſt Bethe April oder 1. Se 
vermiethen. x 10 von Vormittags 10 Uhr an, 
9. Heimann, Cul m. Markt 33. werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 


14 ” trage der Beſitzerin Maria Gertz 
Geſchäfls⸗ Grundſtück zu Montau bei Neuenburg Wpr. 
das derſelben gehörige Grund⸗ 


in Strasburg Weſtpr. mit ſtück, beſtehend aus durchweg 
Speicher, am Markte (beſte Lage), Rübenbod., beiten Kuhheuwieſen, 
in dem ſeit ca. 40 Jahren das] ſehr guten Gebäuden, ſchönem 
rößte Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ Garten, prachtvollem Inventar, 
eſchäft betrieben, mit z. größt. einer Inſtkathe, in einer Größe 
Theil feſter Hypothek, jofortpreis- | von ca. 40 Hektar, hart an der 
werth zu verkaufen, eventl. zu Chauſſee gelegen, im Ganzen oder 
vermiethen. Sicherſte Exiſtenz auch in kleineren Parzellen im 
geboten! Gefl. Offert. an Eugen Gaſthauſe des Herrn Ediger 
Drawert, Strasburg Wpr. dortſelbſt verkaufen reſp. ver⸗ 
551 Em jelten gutes tauſchen. Bemerkt wird noch, 


7 S Aue daß Reſtkaufgelder den Parzellen⸗ 
Material⸗ Geſchüft käufern auf viele Jahre hinaus 
zu mäßigem Zinsfuß geſtundet 
mit Schank und bedeutender werden. _ 19989 
Gaſtwirthſchaft und 5 Morgen] Culm, im März 1897. 

Land, neuen Gebäuden, it für J. Mamloek. 

33000 Mark bei 14000 Mk. An⸗ = 


zahlung ſofort zu verkaufen. U 1 

Reflektauten wollen ſich gütigſt } 8 7 

perſönl. meld. bei J. Heinrichs, 

Marienburg Weſtpreußen. + 


Wi 1 8 sat Ich veiigter t 
Vierverlagsgeſchä e 
mit groß. erlagsgeſcäft Braunsrode 


ſchaft in 
Kundſchaft iſt wegen Uebernahme 357 Hektar groß, 6014,30 


des väterlichen Grundſtücks ſof.; 2 

billig zu verkaufen. Off. briefl. Mk. Grunditenerreinertrag, 

u. Nr. 566 an den Geſelligen. durchweg Weizen⸗ u. Rüben⸗ 

boden, Chauſſee, 2,3 km von 
Flottgeh Reſtanr.⸗Grundſt. Hohentirch (Bahn und Poſt) 

m. 510000 M. Anz. z verk. Off. unter Belaſſung eines größ. 

1.404 Ipſtl. Bromberge.Rückpebeif. Hauptgutes zu parzelliren. 


597] Größerer Unternehmungen „Exſter Termin 


halber eine, Milimoch, den 17. Mürz 
Haſtwirthſchaft Dilttans 1 Uhr 


im Gutshauſe. 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


N. Yurandt Graudenz Schultz, Dom. Braunsrade. 


Meine in einer Kreisſtadt, inf 557] Mein in Mierau beleg. 
der Bahnhofsſtraße, gelegene, n Grundſtück EB 
zutgehende mit leb. u. todt. Invent. u. 17½ 


Gaſtwirthſchaft Morg. kulm. Land bin ich Willens 


zu verk. Kernſpeckt, Mierau 
Br Die bei Neuteich Wpr. 

mit Reſtauration, Fremden⸗Logis, 

großer Auffahrt, Obſt⸗ und Ge⸗ 


müſe⸗Garten, 7 Morgen Wieſe, Rübengut 


4 Morgen Land und 2 Morgen 
Torfſtich, krankgeitshalber ſofort zu verkaufen, wegen Erbregu⸗ 
lirung. Rittergut in Weſtpr., 


zu verkaufen. Feſte Hypothek. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 9013 Größe 346 Hektar einſchließl. 
zweier Seen von 25 Hektar, 


an den Geſelligen erbeten. 
3 8 18 Boden faſt nur 1. Klaſſe, geeig. 
Mein Etabliſſement für Dampfkultur. Inventar gut 


1 66 und reichlich. Gebäude gut, zum 
>hühenhaus elend Theil neu. Bahnhof 21 Kilom. 


i chleuſe 2 98) vom Gutshof Verbindung mit 
gelegen, beabſichtige ich ausein⸗ demſelben durch einen Pflaſter⸗ 
uderſetzungsbalber per bald zu weg, der die Schläge quer durch⸗ 
verkaufen. ſchneidet. Grundſteuerreinertrag 


Zu Montau. 
Dienſtag, den 16. d. Mts., 


Großer Gart., Saal, 


Schießſtand ꝛc. Der Schützen⸗ 6808 Mk. Driginalholländer- 
verein zählt 120 Mitglieder. Off. Heerde, gekört, Verkauf von 
rbet. an den Beſitzer Theodor Zuchtvieh. Centrifugenbetrieb. 


Wronski, Bromberg⸗Prinzenth. 
Zwei zuſammenhängende 


Grundſtücke 


in der aufblühenden Stadt 
Graudenz, gute Lage, in 
beſtem baulichen Zuſtande, mit 
genügend Baulichkeiten, paſſend 
hi jeder gewerblichen Anlage, 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9479 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Unſer Gut 


bei gr. Stadt, 1350 Mg., davon 
350 Mg. kleefähig, dicht a. Gehöft, 
maſſive Gebäude, neu. herrſchaftl. 
Wohnhaus ſchlagbar. Wald, groß⸗ 
artige Jagd a. Hochwild, Staats⸗ 
forſt grenzt, 8 Pferde, 20 Rindvieh, 
300 Schafe ꝛc. verk. wir erbtheilsh. 
v N f. 50000 M. b. 10000 M. Anz. d. d. 
unter Nr. 8764 an den Gejelligen | Güteragent. v. Carl Tempel, 
erbeten. Flatow Wpr. 


Rittergut Oſtpreußen 


F Kreis der Provinz, hart an Chauſſee, bequem zur Stadt, 


ind wegen anderer Unternehm. 
illig zu verkaufen. Offerten 


ickerfabrik, Molkerei und Bahn gelegen, ca. 1400 Morgen Areal, 

cker nur Weizen⸗ und Rübenboden, drainirt, ca. 300 Morgen beſte 
Wieſen, ca. 180 Stück Rindvieh (Heerdbuch), ca. 75 Pferde (Zucht), 
ca. 9000 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag, ſchöne Gebäude, angenehmer 
Wohnſitz, beliehen mit 70000 Thaler Landſchaft, ſoll für 130000 
Thaler bei 30—40000 Thaler Anzahlung verkauft werden. Wirth⸗ 
ſchaft tadellos in Ordnung. Offerten werden gerne beantwortet 
durch 16111 Emil Salomon, Danzig. 


See 


fink I ria. & 


Donnerſtag, den 18. d. M., von 10 Uhr Nan. 1 


9 
ö an, werde ich das dem Befiker N 


— 


Isidor Wojeck 5 
in Hardenberg gehörige Grundſtück von 68 Morgen, £ 
beſtehend aus ſehr ertragreichem Acker u. guten Gebäuden, 

im Ganzen, auch in einzelnen Parzellen, indeſſen Behauſung 4 
verkaufen. Das Land liegt in der Nähe des Bahn⸗ X 
N hofes und hart an der Chauſſee! 4 
Bemerkt wird noch, daß Reſtkaufgelder den Käufern 4 
unt. ſehr günſtigen Bedingungen belaſſen werden. X 


Heinrich Maschke, Graudenz, \ 


Marienwerderſtraße 53. 
2222 ͤ v 
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Günſtiger Gutskauf. 


612]. Ein Gut von 650 Morgen inkl. 80 Morgen Wieſen, gute 
Gebäude und Inventar, ſchöne Saaten, in einem der beiten Kreiſe 
e dicht an Chauſſee gelegen, nur mit 65000 Mark 

andſchaft belaſtet, iſt für Mark 100000 bei 25000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen bitte zu richten an 

Herrn Emil Salomon, Danzig. 


H. Jaroezynski, Schrimm. 


Parzellirungs-Anzeint| 


Gute Brodſtellenl | 


Patrzellirung 


der der Landbank in Berlin gehörigen Güter 


Aarbowo, Smiewo, Vachottek, Papau 


und Elsnerode 
im Kreiſe Strasburg und Thorn, Weſtpreußen, ca. 18000 preuß. Morgen groß. 


Die Herrſchaft Karbowo mit den Nebengütern Zmiewo und Bachottek liegt dicht an der Stadt Strasburg, Weſtpreußen. 
und an den beiden Bahnhöfen Strasburg und Broddydamm. . 

Das Gut Papau und Elsnerode am Bahnhof Papau ca. 30—40 Minuten von Thorn. 

Strasburg hat etwa 7000 Einwohner und Militär, Gymnaſium. 

Die Parzellen werden theils freihändig, theils zu 


—nentengütern —- 


——— — 
verkauft. Die Parzellen werden ſofort vermeſſen übergeben. Der Käufer hat nur eine geringe Anzahlung zu leiſten und muß daun 
noch ſoviel Geld beſitzen, um ſich die nöthigen Gebäude aufzubauen und Inventar anzuſchaffen. 8 

Das Reſtkaufgeld wird alsdann nach Verhältniß der Anzahlung dem Käufer von der Königlichen Rentenbank amortiſirbar 
auf 60 Jahr unkündbar zu 4 pCt. eingetragen. Auch erhalten Käufer nach erfolgtem Aufbau ihrer Gebäude auf dieſelben von der 
Königlichen Rentenbank ebenfalls zu 4 pCt. auf 60¼ Jahr amortiſirbar Geld geliehen, wenn ſie r en Nach 60½ Jahren 
hat alſo daun der Käufer durch die gezahlten 4 pet. ein ſchuldenfreies Grundſtück. Wenn alſo z. B. Jemand 40 Morgen Land 
à 200 Mk. — 8000 ME. kauft, hätte er wenigſtens 1000 Mk. anzuzahlen. Die reſtlichen 7000 Mk. übernimmt, je nachdem die Taxe für das 
Land und die Gebäude ausfällt, die Rentenbank zu 4 pCt., amortiſirbar auf 60⅛ Jahre. : 

Sollte die Taxe die 7000 Mk. nicht decken, jo wird der nicht gedeckte Theil dann auf 10 Jahre feſt zu 4% hypothekariſch ein⸗ 
getragen. Vom Tage der Auflaſſung an kann auf Wunſch die Rentenbank ein zinsfreies Jahr gewähren. Es iſt jedoch ge⸗ 
ſtattet, auch früher, ſowohl bei der Eintragung von 60¼ Jahren wie bei der zu 10 Jahren in Theilzahlungen abzulöſen. Das Land 
iſt theils eben, theils wellig und befindet ſich zum großen Theil in ca. hundertjähriger hoher Kultur und eignet ſich vorzüglich für 
jede Getreideart und Erdfrucht, wie theilweiſe zu Weizen, Rüben, ſowie Gerſte, Hafer, Roggen, Erbſen, Kartoffeln. Jede Parzelle 
erhält zweiſchnittige Wieſen, die zu demſelben Preiſe, wie der gekaufte Acker, berechnet werden. Je nach Güte des Bodens und 
Größe der Parzelle ſtellt ſich der Preis von 120 bis 240 Mark pro Morgen. Bereits zu 150 Mark pro Morgen hat der Boden hier 
Lehmuntergrund, wie überhaupt der Boden hier zum größten Theil rothkleefätig iſt. Die einzelnen Parzellen werden bei Ueber⸗ 
nahme zum 1. April zur Hälfte mit Winterung und ein Viertel mit Sommerung und Kartoffeln beſtellt übergeben, für das reſtliche Viertel er⸗ 
hält Käufer ferner koſtenlos Getreide, Kartoffeln und Stroh, ſo z. B. bei Kauf von 50 Morgen außer der Winterbeſtellung und 
Sommerung 15 Scheffel Sommergetreide, 15 Scheffel Roggen, 50 Centner Kartoffeln, 3 Fuder Stroh, 1 Fuder Heu, jo daß Käufer 
bequem bis zur Ernte mit dem Verabfolgten ausreicht. Das Quantum der Naturalien verringert ſich bei jpäterer Uebernahme und 
erhöht ſich bedeutend bei Uebernahme nach der Ernte. Ueberhaupt kann der Kauf einer Landparzelle jetzt erfolgen und die Ueber⸗ 
nahme ſpäter ſtattfinden, falls dem Käufer die Verhältniſſe eine ſofortige Uevernahme nicht geſtatten, da die Parzellirung wegen des 
großen Landkomplexes mehrere Jahre andauert. So kommen dieſes Jahr von der Herrſchaft Karbowo 1200 Morgen zur Parzellirung 
und die Hauptgüter zum Verkauf. Ziegel werden von den auf dem Gute befindlichen Ziegeleien, ebenſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde und der Schneidemühle zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben. ES r [246 

Um den Anfiedlern auch die anderen Baumaterialien billig zu beſchaffen, jo wird von der 1 ein großes 
Lager von Dachpappe, Theer, Pappnägeln unterhalten, die zu Eintaufspreiſen verkauft werden. Steine werden koſtenlos geliefert, 
wie überhaupt die ganze Aufuhr des Baumaterials koſtenlos erfolgt. Durch dieſe Erleichterung und billigen Baumaterialien 
wird ſchuell und billig gebaut, etwa 40 bis 60 Mark pro Morgen, je größer die Parzelle, alſo deſto billiger. . 

Ebenſo ſtellt ſich der Preis für das Land beim Kauf großer Parzellen billiger. Die Arbeitslöhne ſtellen ſich in hieſiger 
Gegend im Sommer auf 125 bis 1,75 Mark, im Winter auf 1 Mk. pro Tag ohne Eſſen. Eine gute melkende Kuh koſtet etwa 150 Mk., ein Pferd 150 
bis 200 Mark. Die in Strasburg befindliche Dampfmolkerei kauft die Milch bis zu 81/2 Pfennig pro Liter, je nach der Jahreszeit. 
In Strasburg finden wöchentlich zwei Markttage ſtatt. Das Gutsinventar wird allmählich verkauft und können ſolches die Anſiedler 
zu mäßigen Preiſen erwerben. Das Getreide findet hier jchlanfen Abſatz. Der Vieh⸗ und Schweinehan del iſt bedeutend. Ueberhaupt 
wird in jeder Weiſe in der erſten Zeit mit Rath und That zur Seite geſtanden. Da hier bereits 4600 Morgen parzellirt ſind und 
ca. 80 Anſiedler aus allen Theilen Deutſchlands wohnen und zum Theil aufgebaut haben, ſo hat Jedermann, wenn er herkommt, 
Gelegenheit, über alles ſich zu erkundigen und ſich durch die bereits vorhandenen Anſiedelungen ein Urtheil zu bilden. Nach An⸗ 
gabe der Vermögensverhältniſſe wird Kaufluſtigen bereitwilligſt mitgetheilt, wieviel Morgen Land ſie kaufen können und was die 
Gebäude auf dem zu nehmenden Lande ungefähr koſten; weitere Auskünfte wie Reiſe⸗Route und ſonſtiges werden bereitwillig koſten⸗ 


Gale Wrootellen! 


los ertheilt. 


Schulen und Kirche ſind vorhanden. Mit verhältnißmäßig kleinem Kapital kann alſo Jeder ein gutes, ertragfähiges 


Grundſtück erwerben. Für den Anfang erhält Käufer freie Wohnung, bis er ſein Gebäude aufgebaut hat. Der Bahnhof Strasb urg 


liegt eine halbe Stunde zu Fuß von Karbowo. 


Die Landbank hat ferner verfügt, daß die Koſten der Bahnfahrt ſowohl für die 


vorausgegangene Beſichtigung, wie die für Käufer und die Familie und ebenſo die Fracht für das Mobiliar an Käufer zur Hälfte bei 
ſtattgefundenem Kauf vergütet werden. Die Koſten der Auflaſſung ſind gering, da bei Rentengütern der Stempel in Wegfall 


kommt, etwa 1 Mark pro Morgen. 


Von dem Gute Papau kommen zwei Parzellen von 63 und 46 Morgen zur Parzellirung und zwar zum großen Theil 
Weizen⸗ und Rübenboden unter denſelben Bedingungen, wie bei der Herrſchaft Karbowo. 
Von obigen Gütern kommen ferner folgende Reſtgüter zum Verkauf: je 
1. Das Hauptgut Karbowo mit Vorwerk Margarethenhof, ca. 4300 Morgen Acker und ſchöne Forſten. 
Das Gut Karbowo liegt an zwei Bahnhöfen und der Stadt Strasburg (Militär, Gymnaſium), überall hin Chauſſee. 
— Der Acker iſt beinahe durchweg drainirt und in 100 jähriger Kultur, größtentheils Weizen⸗ und Rübenboden. — Forſten 
zum großen Theil ſchlagbar. — Hochromantiſch, vorzügliche Jagd mit Faſanerie. — Gebäude, lebendes und todtes In⸗ 
ventar tadellos und reichlich. — Brennerei mit großem Kontingent, Dampfſchneidemühle, große Milchwirthſchaft mit 
nur Stadtkundſchaft, bedeutende Maſtung. — Das Gut iſt durch ſeine Anlage und intenſive Wirthſchaft eines der be⸗ 


kannteſten und beſten der Provinz. 


2. Das Reſtgut Bachottek und ca. 685 Morgen Acker, Forſten (darunter ca. 85 Morgen Wieſen) bei einer Anzahlung 


von 20000 Mark. 


Zwiſchen Bachottek und Karbowo liegt der ca. 900 Morgen große Bachottekſee mit bewaldeter Inſel, und kann 
der See zu einem der Güter eventl. zugeſchlagen werden. 5 ie 
3. Das Vorwerk Pokrzywken des Gutes Zmiewo von der Herrichaft Karbowo mit ca. 280 Morgen gutem kleefähigem, 


zum Theil Weizenboden, 20 Morgen zweiſchnittigen Wieſen, 60 Morgen 15 jähriger Forſt. 
Anzahlung 18000 Mark. a 
Die Mühle Niskobrodno, am 350 Morgen großen Niskobrodnoſee gelegen, der eventl. mitverkauft werden kann, 
5 Minuten von Stadt und Bahnhof Strasburg, mit neuem Mahlwerk nach neueſtem Syſtem, ganz neu ausgebaut, ein⸗ 
zige derartige Mühle in Stadt und Umgegend (Waſſer⸗ und Dampfkraft), mit zugehörigen 150 
2 Familienhäuſern, Scheunen, Ställen, lebendem und todtem Inventar. 


4 Wohnhaus, Stall und Scheune ſind neu erbaut. 


Anzahlung 40000 


Die Gebäude, hübſches 


Morgen Acker, Wieſen, 
Mark. 


5. Der Krug Gaydi von der Herrſchaft Karbowo, unmittelbar am Bahnhof und Stadt Strasburg, mit großem Garten, 


Kegelbahn ꝛc. Anzahlung 10000 Mark. 


6. Das Gut Papau mit 1000 Morgen, durchweg Rübenboden, unmittelbar am Bahnhof Papau, bei einer Anzahlung 


von ca. 80000 Mark. 


7. Das Gut Elsnerode, 400 Morgen Roggenboden und Wieſen, bei einer Anzahlung von 15 000 Mark. 5 
Der Verkauf findet täglich auf dem Gute Karbowo ſtatt, in Papau bei vor⸗ 


heriger Anmeldung. 


8 
Parzellirung. 
267] Das der Landbank in Berlin gehörige, im Kreiſe Köslin 


belegene * 
Rittergut Parnow 


Bahnſtationen Köslin oder Thun ow 
ſoll parzellirt werden. ; 

P . a = 

das Hauptgut, ca. 1250 Morgen, 
2. die Schäferei, ca. 600 Morgen, eventl. auch 
3. das Vorwerk, ca. 800 Morgen, zuſammen, 
4. die Tagelöhnerhäuſer mit dazu gelegten Acker⸗ 
und Wieſeuflaͤchen, ; 
5. ungefähr 20 neue Anſiedelungen von ca. 25 bis 
100 Morgen. . : 

Der Acker beſteht vorwiegend aus Weizenboden und iſt in 
hoher Kultur. 2,7, 

Die Frühjahrsbeſtellung wird von der Gutsverwaltung nach 
Uebereinkunft ausgeführt. Käufer erhält / der Fläche beſtellt. 
Käufern, die ſofort antreten wollen, werden vorläufig, ſoweit Platz 
vorhanden, Stuben angewieſen. 5 

Die Errichtung der Gebäude übernimmt auf Verlangen Ver⸗ 
käuferin, ſonſt liefert dieſelbe zu billigen Preiſen alle Baumaterialien. 

Der erſte Verkaufstermin wird auf 


Freitag, den 26. März 1897, 


in dem Gutshauſe zu Parnow feſtgeſetzt, dieferneren Termine werden 


jeden Donnerſtag 


daſelbſt abgehalten. a 5 - 
Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Zahlungs bedingungen ſehr günſtig geſtellt find. > 
Beſichtigung nach Meldung bei der Guts Verwaltung jeder 
Zeit geitattet. : 


Franz Laurin, Köslin, 
und die Guts⸗Verwaltung Parnow. 


Anſchläge und weitere Auskünfte ertheilt 


Das Anfiedelungsburenn Karbowo bei Strashurg, Be 


413] Mein Grundſtück, im 
Vorort Brombergs, worin ſeit 
25 Jahren ein Materialw.⸗ und 
Vorkoſtgeſch. betrieb. wird, bin 
ich will., zu verk. Meld. u. A. B. a. 
Annonc.⸗Ann. d. Geſell. Bromberg. 


Wegen Todesfall ſof. z. vert. 
herrſchaftliches 


Wohnhaus 


9 Zimm., Wirthſchaftsgeb., umg. 
v. ſchön. Garten, Wieſen, Acker, 
6½ ha, ländl. Lage, unmittelbar 
b. Bärwalde i. Pomm. Anfr. an 
Fräulein Müller, Freiheit b. 
Bärwalde in Pomm. 1178 


207] Suche 
üheres Gut 
größeres Gn 
in Oſt⸗ oder Weſtpreußen, üb. 
1000 Morgen, mit guten Ge⸗ 
bäuden und Inventar für einen 
ernſtl. Käufer. Selbſtbeſitzer 
wollen ſich baldigſt an mi 


wenden. 
J. Popa, Flatow Weſtpr. 


ir Grundbeſitzer! 


59091 Zum An⸗ u. Verkauf 
von ſtädtiſchem ſowie ländlichem 
Grundbeſitz jeder Art u. Branche, 
ſowie für Beſchaffungen v. Hypo⸗ 
thekenkapital (ohne Proviſions⸗ 
vorſchuß) empfiehlt ſich H. Müller, 


Ipreuhet. 


} angbare 

90 2 
Bäckerei 
iſt von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


pachten. Näh. Auskunft ertheilt 
J. Hoffmann, Mewe. 


Nie Fiſchertinutzung 


des Kl. Herzogswalder Sees 
ſoll vom 1. April 1897 auf ſechs 
Jahre verpachtet werden und 
ſteht Termin an 5 
Donnerſtag, d. 26. März 1897, 
Vormittags 10 Uhr 
im Wirthshauſe Zur Eintracht 
in Gulbien. Bedingungen ſind 
in der Gutskanzlei einzuſehen. 
Die Gutsverwaltung. 
5221 


Zu pachten eventl. zu 
kaufen geſucht: : 


sen gutes Gaſthaus 


mit etwas Land, in deutſcher 
Gegend. Offerten übermittelt 
S. Woſerau, Roſenberg Wpr. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


553] Eine gut eingerichtete 
Molkerei v. tägl. 600-2000 Ltr. 
Milch ſuche ich ſofort oder ſpät. 
zu pachten. Jede Sicherheit ſow. 
Referenzen ſtehen zur Dispoſition 


altbekannt. Vermittelungsbüreau Gefl. Offerten erbittet 
Ar. Züger, Liebſtadt Opr. 


Berlin N., Oderbergerſtr. 51/52. 
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